
JAHRESBERICHT

 2021



JAHRESBERICHT

 2021Impressum

Die Deutsche Bibliothek

Jahresbericht – Cusanuswerk. Bischöfliche Studienförderung
ISSN 1612-0299 (Jahresbericht 2021)

Herausgeber 	
Cusanuswerk
Bischöfliche Studienförderung
Baumschulallee 5
53115 Bonn
Telefon: +49 (0) 228 983 84 – 0
Telefax: +49 (0) 228 983 84 – 99
Internet: www.cusanuswerk.de

Verantwortlich	
Prof. Dr. Georg Braungart

Redaktion 	
Dr. Birgitta Krumrey
Dr. Esther-Luisa Schuster

Gestaltung und Satz
GROOTHUIS. Gesellschaft der Ideen 
und Passionen mbH für Kommunikation 
und Medien, Marketing und Gestaltung, 
Hamburg

Druck 	
W+S Druck und Medien GmbH, Troisdorf

Bankverbindung 	
Cusanuswerk e. V.
Pax-Bank eG
IBAN: DE09 3706 0193 0022 5600 26
BIC: GENODED1PAX

Stiftung Begabtenförderung Cusanuswerk
Pax-Bank eG
IBAN DE16 4006 0265 0040 4005 00
BIC: GENODEM1DKM

Bildnachweise:
Wenn nicht anders angegeben, liegen die Bildrechte in dieser 
Publikation beim Cusanuswerk. 
S. 6 © Friedhelm Albrecht / Universität Tübingen; S. 15: © privat, 
Foto: Julia Rupprecht; S. 16: © privat; S. 17: © Universität Regensburg; 
S. 28: © Hotelfotografie Andreas Rehkopp; S. 42: © privat; 
S. 43 / Steinberger: © privat; S. 43 / Achahboun: © Avicenna Studien
werk; S. 54: © privat; S. 55: © Anna Handler; S. 77: © privat, Foto: 
Santiago Kuhl; S. 86: privat; S. 87 / Edenhofer: © David; Ausserhofer / PIK 
Potsdam; S. 89 / Feldkamp: © privat; S. 91: © Deutscher Caritasverband; 
S. 93 / Schober: © privat; S. 93 / Pin: © David Ausserhofer / Deutscher 
Engagementpreis; S. 94: © privat, Foto: Rolf Poss



INHALT

SYNOPSE UND AUSBLICK	 › 4

AUSWAHL
Unsere Auswahlverfahren		  › 12

Die Auswahlarbeit 2021		  › 15

Die Auswahl in Zahlen 		  › 20

FÖRDERUNG
Förderung im Cusanuswerk 		  › 24

Die Förderarbeit 2021 		  › 26

Jahrestagung in Berlin mit Live-Stream	 › 28

Schlaglichter auf die Bildungsveranstaltungen	 › 35

Aus dem Geistlichen Programm 	 › 39

Sonderprogramme 		  › 44

Auslandsförderung 		  › 54

Die Förderung in Zahlen 		  › 56

Veranstaltungen 2021 im Überblick 	 › 64

NETZWERK
Netzwerkarbeit im Cusanuswerk	 › 74

Die Netzwerkarbeit 2021		  › 75

Dialog-Forum mit Anselm Grün und Ahmad M. Karimi 	 › 78

Verleihung der Cusanus-Preise 2021	 › 81

Namen und Neuigkeiten 		  › 86

Gedenken			   › 95

Veranstaltungen 2021 im Überblick	 › 96

HAUSHALT UND ORGANISATION
Haushalt 2020		  › 104

Spenderinnen und Spender 		  › 106

Gremien 			   › 110

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Geschäftsstelle	 › 121

Institutionelles Schutzkonzept 	 › 126

Zertifizierung 			  › 127



4 5SYNOPSE UND AUSBLICK

Vorbemerkung

 A ls das Cusanuswerk in Kooperation mit Renovabis, dem Ost­
europa-Hilfswerk der katholischen Kirche, im September 
2017 eine Auslandsakademie in der Ukraine durchführte, hatte 

kaum jemand das für möglich gehalten, was heute geschieht: eine 
russische Militärinvasion, die auf das gesamte Staatsgebiet der Ukraine 
abzielt. Der Angriff auf die Ukraine ist auch ein Angriff auf die euro­
päische Friedensordnung, auf Freiheit, Demokratie und Rechtsstaat­
lichkeit – auf Werte und Ideale, die auch durch die Begabtenförderung 
gestärkt und verteidigt werden. 

„Einheit in Vielfalt“: Jahresthema 2021

„Einheit in Vielfalt“, eine Leitidee der Europäischen Union und ein 
widerkehrendes Motiv im Denken unseres Namenspatrons Nicolaus 
Cusanus, war das Jahresthema im 65. Jahr des Bestehens der Bischöfli­
chen Studienförderung. Unter der Überschrift „Einheit in Vielfalt? 
Zum Miteinander in unserer Gesellschaft“ adressierte die Jahrestagung 
Fragen des Zusammenhalts und der Debattenkultur in unserer 
Gesellschaft. Mit mehr als 1.800 Stipendiatinnen und Stipendiaten, 
Altcusanerinnen und Altcusanern war dies die größte Veranstaltung, 
die das Cusanuswerk jemals durchgeführt hat. Am Wochenende nach 
Pfingsten wurde für das teildigitale Format eine Sendezentrale in Berlin 
eingerichtet, wo auch zahlreiche Gäste aus Wissenschaft, Wirtschaft, 
Politik, Kirche, Kultur und Medien in Präsenz teilnehmen konnten. An 
Hochschulstandorten im gesamten Bundesgebiet fanden sich Gruppen 
aus Geförderten und Ehemaligen zusammen, die gemeinsam digital 
am Programm beteiligt waren.

In einem Impulsvortrag informierte Prof. Dr. Armin Nassehi über den 
Stand der Forschung zum gesellschaftlichen Zusammenhalt. Der 
Münchner Soziologe plädierte für eine offenere und „taktvollere“ 
Debattenkultur in Deutschland. Derzeit beobachte er, dass manche 
Gruppen lieber unter sich blieben. Mit anderen Meinungen und 
Denkweisen wollten sie sich oft gar nicht erst auseinandersetzen – 
mitunter würden Andersdenkende angefeindet oder abqualifiziert.

Den Festvortrag am Sonntag der Jahrestagung hielt der ehemalige 
Bundespräsident Dr. Joachim Gauck, der der Frage nachging, wie die 
Tugend der Toleranz ein friedvolles Zusammenleben überhaupt erst 
ermöglichen könne. „Toleranz ist eine Zumutung“, ergänzte der 
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 Kurzgefasst

› 	Bischöfe bestätigen Prof. Dr. Georg Braungart für fünf weitere Jahre 
im Amt des Leiters sowie Weihbischof Dr. Christoph Hegge im Amt des 
Bischöflichen Beauftragten für das Cusanuswerk. Prof. Dr. Christina 
Büsing, Dr. Stephanie Herrmann, Dr. Susanne Pauser, Dr. Ulrike Picker 
und Dr. Marie-Luise Schneider werden als neue Mitglieder in 
den Trägerverein der Bischöflichen Studienförderung berufen. 
Nora Eugenie Gomringer wird neues Mitglied im cusanischen Beirat. 

› 	Erneuter Höchststand: Im Jahr 2021 werden 2.500 Stipendiatinnen 
und Stipendiaten im Cusanuswerk gefördert. 

› 	Ideelle Förderung trotz Pandemie: Die teildigitale Jahrestagung 2021 mit 
Bundespräsident a.D. Dr. Joachim Gauck und 1.800 (Alt-)Cusanerinnen 
und (Alt-)Cusanern ist die größte cusanische Veranstaltung aller Zeiten. 
Im Akademiesommer können mehr als 900 Geförderte eine Präsenz­
veranstaltung besuchen. In den 365 Tagen des Jahres 2021 gibt es 384 
Veranstaltungstage und mehr als 16.000 „Teilnehmertage“. 

› 	Prävention sexualisierter Gewalt im Cusanuswerk erhält Satzungsrang: 
Die Regelwerke der Deutschen Bischofskonferenz werden in die Satzung 
des Cusanuswerks aufgenommen. Das von allen im Beirat vertretenen 
Interessengruppen verabschiedete und vom Vorstand des Cusanuswerk 
e. V. approbierte Institutionelle Schutzkonzept wird veröffentlicht.

› 	Das Collegium Cusanum startet durch: Mit einer Mentoring-Initiative, 
dem „Preis für innovative pädagogische Netzwerke und christlich 
verantwortete Schulentwicklung“, zwei Akademien und Veranstaltungen 
im Geistlichen Programm werden angehende Lehrkräfte gefördert.

› 	40 Talente, die Zukunft gestalten: In 2021 geht das Karriereförder­
programm für Frauen neu an den Start. 40 junge Frauen aus 12 
Förderwerken werden von erfahrenen Führungspersönlichkeiten 
persönlich begleitet. 

› 	30 Jahre Künstlerförderung im Cusanuswerk: Junge Künstlerinnen und 
Künstler werden mit Georg-Meistermann-Stipendien und dem „Preis 
der Künstlerförderung“ ausgezeichnet.

› 	Engagierter Großspender: Mit großzügiger Unterstützung der Evonik 
Stiftung kann ein Preis für Netzwerkideen auf den Weg gebracht 
werden, mit dem Projektideen ab 2022 gefördert werden, die innovativ, 
netzwerkfördernd und nachhaltig sind.
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Altbundespräsident: „Ich muss ertragen lernen, was ich 
nicht oder nicht vollständig gutheiße. Toleranz bedeutet, 
den Andersdenkenden ernst zu nehmen und ihn mit 
der Kraft des Arguments zu überzeugen, nicht dessen 
Meinungsfreiheit dirigistisch einzuengen.“ Zum 
Abschluss der Jahrestagung, auf der zudem in acht 
hochkarätig besetzten Foren gearbeitet und diskutiert 
wurde, ist aus Luxemburg der cusanische Festgottesdienst 
mit dem Erzbischof von Luxemburg, Jean-Claude 
Kardinal Hollerich SJ, und Weihbischof Dr. Christoph 
Hegge übertragen worden.

Neue Formen ideeller Förderung

Die Jahrestagung 2021 ist ein herausragendes Beispiel für die neuen 
Bildungsformate, mit denen wir noch mehr Geförderte und Ehemalige 
einbeziehen können. Das ‚ganze Cusanuswerk‘ gibt es jedoch nur in der 
realen Begegnung. Daher fiel bereits frühzeitig die Entscheidung, die 
Bildungsveranstaltungen im Sommer 2021 – unter strengen Vorgaben – 
in Präsenz stattfinden zu lassen. So haben insgesamt 18 einwöchige 
Akademien stattgefunden, neben dem Theologischen Grundkurs in 
Brixen, vier Graduiertentagungen und einem Abschluss-Seminar. Als 
Ersatzangebot für die ausgefallenen Frühjahrsakademien 2021 fanden 
zusätzliche Angebote der digitalen Ringakademie des Cusanuswerks 
mit renommierten Expertinnen und Experten statt. 

Im Rückblick sind wir ein wenig stolz, sagen zu können, dass allein 
im Sommer 2021 ähnlich viele Cusanerinnen und Cusaner an einer 
Bildungsveranstaltung teilnehmen konnten wie im vergleichbaren 
Zeitraum in den Jahren vor der Pandemie. Hinzu kommen 20 in 
engagierter Eigenregie von Geförderten und Ehemaligen organisierte 
Fachschaftstagungen, die aus dem Bildungsprogramm des Cusanuswerks 
schon lange nicht mehr wegzudenken sind – darunter auch drei 
Fachschaftstagungen, die im Rahmen der Jahrestagung der Görres-
Gesellschaft teilweise digital durchgeführt wurden.

Schließlich sind auch die zahlreichen Angebote des Geistlichen 
Programms ein zentrales Element dessen, was die Begabtenförderung 
der katholischen Kirche in Deutschland ihren Geförderten und Ehema­
ligen bietet. Um hier nur ein Beispiel zu nennen: Am 8. Juli 2021 
diskutierten über 150 Teilnehmer in Präsenz sowie online mit Pater 
Dr. Anselm Grün OSB von der Benediktinerabtei in Münsterschwarzach 

und dem islamischen Theologen Prof. Dr. Ahmad Milad 
Karimi von der Universität Münster über den wesent­
lichen Kern der Spiritualität von Islam und Christentum. 
In einem reflektierten Dialog könnten die Religionen 
einen wichtigen Beitrag zur Umsetzung von „Einheit in 
Vielfalt“ in Welt und Gesellschaft liefern, so die beiden 
Diskutanten. 

„Kirche und Welt dienen“ – Auszeichnungen 
für herausragendes Engagement und 
wegweisende Projekte

Einen Tag nach der Debatte zwischen Pater Anselm und Professor Karimi 
verlieh die Stiftung Begabtenförderung Cusanuswerk – ebenfalls in 
Essen – den „Cusanus-Preis für besonderes gesellschaftliches Engage­
ment“. Dabei würdigte die Stiftung mit der Verleihung des Lebenswerk-
Preises an Prof. Dr. Norbert Lammert das berufliche und ehrenamtliche 
Engagement eines Altcusaners, der seine außergewöhnliche politische 
und rhetorische Begabung in besonderer Weise zum Wohl der Gesell­
schaft einsetzt. Laudator Prof. Dr. Dr. Thomas Sternberg betonte in seiner 
Laudatio, Norbert Lammert verkörpere in „geradezu idealer Weise“, 
was es heiße, cusanisch zu sein: mit fachlicher Exzellenz und heraus­
ragendem Engagement ein Leben lang zum Gemeinwohl beizutragen. 
Dass der Satz aus dem cusanischen Leitbild, wonach die Geförderten des 
Cusanuswerks „in christlichem Verantwortungsbewusstsein der Kirche 
und der Welt dienen“ wollen, kein leeres Wort ist, sondern Auftrag und 
Verpflichtung, zeigen auch die weiteren Preisträgerinnen des Cusanus-
Preises 2021: Dr. Mari Hrkać, Martha Dudzinski und Marie Salzmann. Die 
Festrede des Abends der Cusanus-Preisverleihung hielt die ehemalige 
Stipendiatin des Cusanuswerks Prof. Dr. Christiane Woopen, Professorin 
für Ethik und Theorie der Medizin an der Universität Köln. Am Nach­
mittag feierten die Gäste einen Gottesdienst mit Altcusaner Bischof 
Dr. Franz-Josef Overbeck.

Cusanerinnen und Cusaner setzen sich dort ein – um erneut aus dem 
Leitbild zu zitieren –, „wo die Zukunft des Gemeinwesens entschieden 
wird“ – und dazu gehört ganz wesentlich auch der Lebens- und 
Arbeitsraum Schule. Im Rahmen des neuen Schulkollegs, des Collegium 
Cusanum, gibt es eine Reihe von Angeboten, die einen sichtbaren 
Beitrag leisten zur Persönlichkeitsentwicklung (angehender) Lehrkräfte 
und Pädagogen. Hierzu gehört – neben der Durchführung spezifischer 
Bildungsformate und der Etablierung eines Mentoringprogramms – auch 

› 	Dr. Thomas Scheidtweiler 
Generalsekretär

› 	Prof. Dr. Georg Braungart 
Leiter

SYNOPSE UND AUSBLICK
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der neue „Preis für innovative pädagogische Netzwerke und christlich 
verantwortete Schulentwicklung“, den das Cusanuswerk erstmals auf 
der Jahrestagung verliehen hat. Das Preisgeld von insgesamt 37.000 Euro 
verteilt sich auf acht Projekte: Initiativen zur Stärkung der Inklusion, 
Kunst-, Musik- und Kulturprojekte, systematische Erprobungen des 
Homeschoolings für Kinder mit komplexer Behinderung und die 
Entwicklung digitaler Bildungsformate zum Thema Nachhaltigkeit.

Ausblick

Prälat Bernhard Hanssler, der Gründungsvater des Cusanuswerks, hat 
gesagt, es gehe in der Begabtenförderung um die elementare Erfahrung 
von Geist, dass Geist „ein wildes Leben ist und ein hohes Schicksal“. 
Dies lässt sich nicht zuletzt auf manchem ‚Fünf-Uhr-Foto‘ nach durch­
wachten Akademienächten erkennen. Begabtenförderung ist aber auch 
bodenständige Verwaltungsarbeit und Dienstleistung, für die es gilt, 
ausgeschlafen zu sein, und an sich selbst ebenso hohe Ansprüche zu 
stellen, wie wir sie an Stipendiaten und Stipendiatinnen stellen. Im 
November 2021 hat die Deutsche Bischofskonferenz eine Handreichung 
zu „Good Governance“ in der Kirche veröffentlicht. Kirchliche Organi­
sationen sollen hohen Standards an Organisationsführung genügen, 
Transparenz und Vertrauen sicherstellen. Wir haben uns höchsten 
Standards verpflichtet – denen der European Foundation for Quality 
Management (EFQM) –, und sind mit vier Sternen europaweit in einer 
Spitzengruppe zertifiziert worden. Seitdem haben weder die jährlichen 
Wirtschaftsprüfungen, noch die einwöchige Betriebsprüfung des 
Finanzamtes (im Herbst des letzten Jahres), noch die externe Revision 
durch die Bischofskonferenz vor zwei Jahren zu irgendwelchen Beanstan­
dungen geführt – nicht zu einer einzigen. Auch dies macht uns stolz und 
zeigt: Wir sind weiterhin auf einem sehr guten Weg.

Abgerundet sei dieses einleitende Kapitel durch einen kurzen Blick 
auf vier besondere Ereignisse des Jahres 2022: Da ist zunächst 
die cusanische Teilnahme am Katholikentag in Stuttgart – u. a. mit 
einem Cusanusgottesdienst, einem Podium des Collegium Cusanum 
zum Thema „Verantwortungselite: Kitt der Gesellschaft? Persönlichkeits­
bildung macht Schule“ sowie einem Stand auf der Kirchenmeile. Dann 
die nächste Jahrestagung im Juni 2022 in Baarlo (NL). Das Motto 
der Veranstaltung, endlich wieder in Präsenz, lautet: „Welt-Kirche im 
Aufbruch. Fokus: Afrika“. Zwei Wochen nach der Jahrestagung wird das 
zweite Preisträgerkonzert aus Mitteln des Maria-Ladenburger-Fonds 
zur cusanischen Musikförderung im Bonner Beethovenhaus vom WDR 
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aufgezeichnet. Und schließlich sei auf das in stipendiatischer Eigenregie 
veranstaltete Weihnachtsoratorium verwiesen, das am Ende des Jahres, 
drei Tage vor dem Weihnachtsfest, in Dresden aufgeführt werden soll. 

Editorische Notiz

Der Jahresbericht 2021 erscheint in neu gestalteter Form. Die wesent­
lichen Neuigkeiten und die Höhepunkte des cusanischen Jahres aus den 
Bereichen Auswahl, Förderung und Netzwerk sind kompakt aufbereitet – 
auch statistisch. Der Bericht weist zudem grafisch viele Neuerungen 
auf und wurde um persönliche Eindrücke der Geförderten und Ehema­
ligen ergänzt. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude bei der Lektüre dieses Jahresberichts 
und sind dankbar für die vielfältige Unterstützung, die Sie uns gewähren. 

Prof. Dr. Georg Braungart	                      Dr. Thomas Scheidtweiler
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Unsere Auswahlverfahren

  W ir wählen Studierende und Promovierende aus, die ihren 
christlichen Glauben leben, in ausgeprägtem Verant­
wortungsbewusstsein für das Gemeinwohl handeln und 

hervorragende akademische Leistungen erwarten lassen. Mit jeder 
Aufnahmeentscheidung setzen wir unser Vertrauen in einen jungen 
Menschen, der seine Begabung als Geschenk und Aufgabe wahrnimmt 
(aus dem Leitbild des Cusanuswerks).

Die Auswahlarbeit des Cusanuswerks ist in unterschiedliche Verfahren 
untergliedert, die sich an die folgenden Zielgruppen richten: 

•	 Studienanfängerinnen und Studienanfänger an Universitäten und 
diesen gleichgestellten Hochschulen

•	 Studienanfängerinnen und Studienanfänger an Fachhochschulen 
und Hochschulen für Angewandte Wissenschaften

•	 Studierende an Universitäten und diesen gleichgestellten Hochschulen
•	 Studierende an Fachhochschulen und Hochschulen für Angewandte 

Wissenschaften
•	 Studierende an Kunstakademien und Kunsthochschulen
•	 Studierende an Musikhochschulen und Kirchenmusikhochschulen
•	 Promovierende 

Auswahlverfahren für Studienanfängerinnen 
und Studienanfänger

Die Auswahl von Studienanfängerinnen und Studienanfängern an 
Universitäten und Fachhochschulen wird im Rahmen von Auswahltagen 
von einer Kommission vorgenommen, die aus zwölf Personen besteht: 
vier Professorinnen und Professoren für die Fachseite sowie jeweils vier 
Delegierte der Geschäftsstelle und der Hochschulpastoral.

Kandidatinnen und Kandidaten können von ihren Schulen oder von 
Ehemaligen vorgeschlagen werden; gleichberechtigt gibt es die Möglich­
keit der Selbstbewerbung.

Die Fördereignung der Bewerberinnen und Bewerber wird in drei 
unterschiedlichen Gutachtergesprächen ermittelt, sodass die Kriterien 
Leistung, Persönlichkeit / Engagement und Kirchlichkeit berücksichtigt 
werden.
 
Auswahlverfahren für Studierende

Über die Aufnahme junger Talente, die sich um die Studienförderung 
des Cusanuswerks bewerben, entscheiden vier verschiedene Gremien:

•	 Auswahlgremium für Studierende an Universitäten und diesen 
gleichgestellten Hochschulen

•	 Auswahlgremium für Studierende an Fachhochschulen und 
Hochschulen für Angewandte Wissenschaften

•	 Jury für Studierende an Kunstakademien und Kunsthochschulen
•	 Auswahlgremium für Studierende an Musikhochschulen und 

Kirchenmusikhochschulen

Neben den Professorinnen und Professoren sind jeweils der Leiter des 
Cusanuswerks und gewählte Vertreterinnen und Vertreter der Hoch­
schulpastoral Mitglieder in den Auswahlgremien.

Das Recht, Kandidatinnen und Kandidaten zum Auswahlverfahren 
vorzuschlagen, haben alle, die Schulen leiten, an der Hochschule lehren, 
in der Hochschulpastoral mitarbeiten oder selbst vom Cusanuswerk 
gefördert wurden. Gleichberechtigt besteht auch hier die Möglichkeit 
zur Selbstbewerbung. Studierende an Kunstakademien können 
ausschließlich von den Kontaktdozentinnen und Kontaktdozenten 
des Cusanuswerks vorgeschlagen werden. 



15

Die Auswahlgremien prüfen im Rahmen eines nach Fachlisten getrennten 
Concours auf der Basis von Empfehlungsschreiben, Leistungsnach­
weisen, zwei wissenschaftlichen Gutachten, einer Stellungnahme der 
Hochschulpastoral und eines Auswahlgesprächs die fachliche und 
persönliche Eignung der Bewerberin oder des Bewerbers. Die Jury für 
die Auswahl der Künstlerinnen und Künstler bezieht ihre Entscheidung 
zudem auf Arbeiten der Künstlerinnen und Künstler, die diese in einer 
gemeinsamen Auswahlausstellung zeigen. Der Sitzung des Auswahl­
gremiums der Musikerförderung gehen Vorspieltage voraus, an denen 
sich die Bewerberinnen und Bewerber aus den Musikhochschulen 
präsentieren.

Auswahlverfahren für Promovierende

Über die Aufnahme in die Promotionsförderung entscheidet ein 
Auswahlgremium, dem Professorinnen und Professoren verschiedener 
Fachbereiche, zwei Delegierte der Hochschulpastoral sowie der Leiter 
des Cusanuswerks angehören. Im Rahmen eines nach Fachlisten organi­
sierten Vergleichsverfahrens prüfen die Mitglieder des Auswahlgremiums 
die fachliche Qualifikation und das persönliche Profil der Bewerberinnen 
und Bewerber. Dabei werden Arbeits- und Zeitplan des Dissertations­
projekts, zwei Hochschullehrergutachten, eine Stellungnahme der 
Hochschulpastoral sowie die Eindrücke aus dem Gespräch mit einem 
Mitglied der Geschäftsstelle berücksichtigt. 

Die Auswahlarbeit 2021

 T eildigitale Lösungen und neue Wege – durch innovative 
Konzepte und das große Engagement aller Beteiligten 
konnten 2021 trotz starker Einschränkungen durch 

die Pandemie alle Auswahlverfahren umgesetzt werden. 2021 feierte 
das Cusanuswerk darüber hinaus „30 Jahre Förderung junger 
Künstlerinnen und Künstler im Cusanuswerk“. Aus diesem 
besonderen Anlass wurden neben der Verleihung von drei Georg-
Meistermann-Stipendien drei weitere junge Künstlerinnen und 
Künstler mit einem Preis ausgezeichnet, der sie in ihrer weiteren 
künstlerischen Entwicklung unterstützt.

Die Auswahlarbeit des Cusanuswerks war im Jahr 2021 noch immer stark 
beeinflusst von den Einschränkungen durch die Corona-Pandemie. 
Die Bewerberakquise und die Verfahrensabläufe wurden jedoch erfolg­
reich an die veränderten Rahmenbedingungen angepasst. 

Wir bedanken uns insbesondere bei unseren Ehrenamtlichen in den 
Auswahlgremien für ihren engagierten Einsatz. Mit großer Flexibilität 
sowie Rat und Tat haben sie die erzwungenen Anpassungen und 
kurzfristigen Änderungen in den Verfahren mitgetragen und so maß­
geblich dazu beigetragen, dass die Pandemie den Bewerberinnen 
und Bewerbern im Cusanuswerk nicht zum Nachteil gereichte.

Die eingereichten Bewerbungen waren von sehr hoher Qualität. Bei 
der Anzahl der Anträge ist 2021 ein leichter Rückgang zu verzeichnen. 

AUSWAHL

„Das Cusanuswerk hat mich nachhaltig beeindruckt und 
meinen Lebensweg maßgeblich verändert. Zunächst 
hatte ich Sorge vor der spontanen Umstellung auf ein 
digitales Auswahlverfahren. Das hätte ich nicht müssen: Das 
Verfahren war zeitnah, professionell und trotz Digitalität 
sehr menschlich. Inzwischen ist mir bewusst geworden, wie 
sehr das Cusanuswerk und das Karriereförderprogramm 
für Frauen meine Promotion erleichtert, meine Bildung 
ergänzt, mir in schweren Phasen Halt gegeben und meine 
Weltsicht sowie meine Karriereperspektiven so erweitert 
haben, dass mir jetzt klar ist, was ich alles schaffen kann und 
welche Wege mir offen stehen.“ 

› 	Katja Meroth 
	 Stipendiatin in der 
	 Promotionsförderung 
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Mögliche Gründe hierfür sind Unsicherheiten aufgrund der Pandemie – 
eine andauernde, angespannte Situation an den Schulen und Hoch­
schulen, weniger Möglichkeiten der Werbung im Rahmen von Schul- und 
Hochschulinformationstagen – sowie die Krise der katholischen Kirche 
in Deutschland. 

Die Aufnahmezahlen konnten wir auf einem hohen Niveau konsolidieren. 
Über alle Verfahren hinweg haben sich 1.878 Studierende und 223 
Promovierende beworben. Von diesen wurden 432 Studierende sowie 
110 Promovierende aufgenommen. Die neuen Stipendiatinnen und 
Stipendiaten bilden mit ihren Fächern und Studiengängen die ganze 
Breite der deutschen Hochschullandschaft ab und bereichern so den 
interdisziplinären Austausch auf unseren Bildungsveranstaltungen. 

Digitale Auswahlformate

Die Auswahlgespräche mit den Bewerberinnen und Bewerbern für die 
Studien- und Promotionsförderung fanden aufgrund der Einschrän­
kungen durch die Corona-Pandemie 2021 vollständig digital statt. Hier 
wurden die Vorteile der digitalen Lösungen vollends ausgenutzt: Die 
Bewerbungsgespräche konnten ohne Qualitätsabstriche durchgeführt 
werden und ermöglichten auch Bewerberinnen und Bewerbern, die sich 
zu diesem Zeitpunkt im Ausland befanden, eine Teilnahme am Auswahl­
verfahren. 

Aufgrund der im Winter und Frühjahr 2021 noch sehr unsicheren 
pandemischen Lage wurde die Auswahlausstellung der Bewerberinnen und 
Bewerber im Auswahlverfahren für Studierende an Kunsthochschulen 

kurzfristig umgestellt. Aussagekräftige digitale Portfolios ersetzten im 
Corona-Jahr das aufwendige Verfahren, bei dem die Bewerberinnen 
und Bewerber eine Ausstellung eigenständig kuratieren. Die ursprüng­
lich geplante Ausstellung und Veranstaltungsreihe in Kooperation 
von Cusanuswerk, Haus am Dom und Museum für Moderne Kunst im 
Rahmen des 3. Ökumenischen Kirchentages in Frankfurt musste 
pandemiebedingt abgesagt werden. 

Im März 2021 zwang die Pandemie die Verantwortlichen des Auswahl­
verfahrens für Studierende an Musikhochschulen ebenfalls zu neuen 
Überlegungen: Statt der ursprünglich in Köln geplanten Vorspieltage 
reichten die Bewerberinnen und Bewerber selbstproduzierte Video­
beiträge ein, mittels derer das Fachgremium die musikalische Exzellenz 
der Bewerbungen beurteilte. Auch über diesen Weg der Begutach­
tung wurde sichtbar, wie beeindruckend hoch die Qualität der Bewer­
bungen der Musikerinnen und Musiker war. 

Die Auswahlsitzungen für die Studien- und Promotionsförderung wurden 
größtenteils digitalisiert oder fanden – wie die Promotionsauswahl­
sitzung im Herbst 2021 – teildigital statt. Die Auswahltage für Studien­
anfängerinnen und Studienanfänger konnten im September 2021 
erfolgreich unter strengen Hygienevorschriften in Präsenz umgesetzt 
werden. Ein kurzes Zeitfenster niedrigerer Inzidenzwerte und die 
Verpflichtung auf Mindestabstände, medizinische Masken sowie ein 
wirksames Hygienekonzept erlaubten einen routinemäßigen Verlauf 
dieses Verfahrens.

„Trotz der Pandemiesituation fanden die Auswahlsitzungen, 
an denen ich beteiligt war, in Präsenz statt. Das fand ich 
großartig, da der persönliche Austausch sowohl in der 
Gruppe der Gutachtenden als auch mit den Bewerberinnen 
und Bewerbern für mich essentiell ist. In der direkten 
Gesprächssituation ist in meinen Augen trotz der vielfältigen 
Möglichkeiten der digitalen Tools eine nähere Begegnung 
möglich. Und die informellen Kontakte im Gremium 
sind überhaupt nur gegeben, wenn man sich trifft. Wir 
hatten strenge Auflagen, testeten uns jeden Tag und trugen 
immer Maske. So konnten wir es wirklich schaffen, trotz 
der Pandemie eine Atmosphäre der Begegnung zu erleben, 
für die ich sehr dankbar war.“

AUSWAHL

› 	Prof. Dr. Astrid Rank	
	 Lehrstuhl für Grundschul

pädagogik und -didaktik an 
der Universität Regensburg, 
Altcusanerin

„Die Gespräche beim Auswahlverfahren waren sehr ange­
nehm und die Atmosphäre war deutlich entspannter als 
ich vorher gedacht hatte. Die Förderung des Cusanuswerks 
ist in dreifacher Hinsicht wertvoll: Die vielen geistlichen 
Angebote stärken mich im Glauben und Bildungsveran­
staltungen wie die Ferienakademie haben mir neue Blick­
winkel auf bestimmte Themen gezeigt. Dank der finanziellen 
Unterstützung kann ich mich ganz auf meine Leistung im 
Studium konzentrieren. Meine Ferienakademie fand ebenfalls 
digital statt, trotzdem war sie sehr spannend gestaltet und 
ich konnte mit vielen Cusanerinnen und Cusanern ins 
Gespräch kommen.“

› 	Andreas Artz
	 Stipendiat in der 
	 Studienförderung
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30 Jahre Förderung von Künstlerinnen und Künstlern: 
Das Cusanuswerk verleiht Georg-Meistermann-Stipendien 
und Sonderpreise 

Thomas Reymann, Daniel Rossi und Clara Winter erhielten am 
17. Mai 2021 die Georg-Meistermann-Stipendien 2021. Paul Diestel, 
Katharina Kneip und Irina Martyshkova wurde der Preis der Künstle­
rinnen- und Künstlerförderung zuerkannt. 

Die Georg-Meistermann-Stipendien sind mit je 42.800 Euro ausge­
stattet. Sie werden vom Cusanuswerk in Kooperation mit dem Verein 
Ausstellungshaus für christliche Kunst (VAH) verliehen und zählen 
zu den bestdotierten Graduierten-Stipendien für junge Künstlerinnen 
und Künstler in Deutschland. Die Stipendiatinnen und Stipendiaten 
profitieren nicht nur von zwei Jahren monatlicher Förderung, sondern 
auch von einem eigenen Budget zur Realisierung einer Einzelausstellung 
mit Katalog sowie vom interdisziplinären Bildungsangebot und geist­
lichen Programm des Cusanuswerks. 

Die Preise der Künstlerinnen- und Künstlerförderung sind mit je 
3.000 Euro dotiert und wurden 2021 anlässlich des Jubiläums „30 Jahre 
Förderung junger Künstlerinnen und Künstler im Cusanuswerk“ 
verliehen. Beide Auszeichnungen sollen den Weg von der Kunsthoch­
schule in eine Existenz als freischaffende Künstler / innen / persönlichkeit 
erleichtern.

Die Stipendien und Preise wurden durch das Auswahlgremium für 
Studierende an Kunsthochschulen vergeben. Mitglieder der Jury waren 
2021 die Kunsthochschulprofessorinnen und -professoren Stephan 
Baumkötter, Lilian Haberer, Christina Griebel und Norbert Radermacher 
sowie Prof. Dr. Andreas Kühne, Verein Ausstellungshaus für christliche 
Kunst, und Prof. Dr. Georg Braungart, Leiter des Cusanuswerks.

Um dem spezifischen Begabungsprofil junger Künstlerinnen und Künstler 
gerecht zu werden, wurde 1991 das Auswahlverfahren für Studierende 
an Kunsthochschulen im Cusanuswerk etabliert. Seit 1993 können 
sich die Absolventinnen und Absolventen der Künstlerförderung im 
Anschluss um die Graduierten-Stipendien des Cusanuswerks bewerben. 
Namensgeber ist der Künstler und Kunstprofessor Georg Meistermann 
(1911 – 1990), Schüler von Ewald Mataré, Gründungsmitglied des 
Deutschen Künstlerbundes und Schöpfer zentraler sakraler wie profaner 
Werke der Nachkriegsmoderne.

Ein Georg-Meistermann-Stipendium erhielten: 

› 	Thomas Reymann
	 geboren 1986, lebt in Kassel
	 Studium der Bildenden Kunst sowie Meisterschüler an der Kunsthochschule 

Kassel bei Prof. Johannes Spehr und Prof. Florian Slotawa (2012 – 2021), 
Auslandsstudium an der Akademie der Bildenden Künste Warschau bei 

	 Prof. Janusz Knorowski und Prof. Pawel Baltryk (2016)

› 	Daniel Rossi
	 geboren 1985, lebt in Bremen
	 Studium der Freien Kunst sowie Meisterschüler an der Hochschule für Künste 

Bremen bei Prof. Stephan Baumkötter (2010 – 2017), Auslandsstudium an der 
Akademie der Bildenden Künste Wien bei Prof. Erwin Bohatsch (2015)

› 	Clara Winter 
	 geboren 1989, lebt in Leipzig
	 Studium der Bildenden Kunst sowie Meisterschülerin an der Kunsthoch

schule Kassel bei Prof. Bjørn Melhus (2009 – 2017), Auslandsstudien an der 
École supérieure des beaux-arts Toulouse (2011) und der LUCA School of Arts 
Brüssel (2014), Master of Fine Arts am Dutch Art Institut Arnheim (2019 – 2021)

Mit den Sonderpreisen ausgezeichnet wurden: 

› 	Paul Diestel
	 geboren 1996, lebt in Unsleben
	 Studium der Bildenden Kunst sowie Meisterschüler an der Kunsthochschule 

Kassel bei Prof. Norbert Radermacher, Prof. Jens Brand und Prof. Mirjam 
Thomann (2014 – 2020)

› 	Katharina Kneip
	 geboren 1990, lebt in Münster
	 Studium der Freien Kunst sowie Meisterschülerin an der Kunstakademie 

Münster bei Prof. Mariana Castillo Deball (2014 – 2021), Auslandsstudium an 
der Akademie der Bildenden Künste Wien bei Prof. Monica Bonvicini (2016)

› 	Irina Martyshkova
	 geboren 1987, lebt in Bad Rothenfelde
	 Studium der Freien Kunst an der Kunstakademie Münster bei Prof. Julia 

Schmidt (2013 – 2018) sowie Meisterschülerin bei Prof. Michael van Ofen 
(2018 – 2020)

 

AUSWAHL
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Anträge nach Förderlinie und Geschlecht

d w m ges.
Studienförderung 

Fachhochschulen Studienanfänger / innen - 74 24 98

Fachhochschulen Studierende - 115 69 184

Universitäten Studienanfänger / innen - 512 248 760

Universitäten Studierende - 498 228 726

Musikhochschulen Studierende - 35 28 63

Kunsthochschulen Studierende - 23 24 47

Promotionsförderung - 119 104 223

Gesamt - 1.376 725 2.101

Aufnahmen nach Förderlinie und Geschlecht

d w m ges.
Studienförderung 

Fachhochschulen Studienanfänger / innen - 13 2 15

Fachhochschulen Studierende - 37 17 54

Universitäten Studienanfänger / innen - 61 49 110

Universitäten Studierende - 151 62 213

Musikhochschulen Studierende - 13 7 20

Kunsthochschulen Studierende - 10 10 20

Promotionsförderung - 52 58 110

Gesamt - 337 205 542

AUSWAHL

Die Auswahl in Zahlen

Anträge und Aufnahmen in der Studienförderung nach 
soziodemografischen Merkmalen in Prozent

Anträge Aufnahmen 

aus nichtakademischen Elternhäusern 29 28

mit Migrationshintergrund 14 15

Anträge nach Antragsart

Studienförderung Promotionsförderung 

Selbstbewerbungen 1.245 223

Schulen 521 -

Hochschulen 73 -

Hochschulpastoral 2 -

Ehemalige 37 -

Entwicklung der Antragszahlen

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Studienförderung 2.047 1.783 1.891 1.990 2.092 2.382 2.049 1.966 2.142 1.878

Promotionsförderung 248 310 273 197 260 197 216 255 214 223

Gesamt 2.295 2.093 2.164 2.187 2.352 2.579 2.265 2.221 2.356 2.101

Entwicklung der Aufnahmezahlen

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Studienförderung 254 292 236 306 298 348 383 452 427 432

Promotionsförderung 59 82 45 52 72 83 83 108 110 110

Gesamt 313 374 281 358 370 431 466 560 537 542
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› 	Franziska Rueß
	 Stipendiatin in der 
	 Studienförderung

Förderung im Cusanuswerk

  W ir fördern die Entfaltung der Persönlichkeit: Mut, Unter­
nehmungsgeist und schöpferische Initiative, Selbstbewusst­
sein und Selbstkritik, intellektuelle Neugier und geistige 

Eigenständigkeit, christliche Spiritualität und Glaubenszeugnis. 
Unsere ideelle Förderung umfasst ein interdisziplinäres Bildungs­
programm, ein geistliches Programm und individuelle Begleitung 
(aus dem Leitbild des Cusanuswerks).

Das Bildungsprogramm des Cusanuswerks greift aktuelle Themen auf – 
aus Politik, Gesellschaft, Recht und Ökonomie, aus Naturwissenschaften 
und Technik ebenso wie aus Kulturwissenschaften und Künsten, Theo­
logie und Philosophie. Die interdisziplinäre Ausrichtung der Veran­
staltungen ermöglicht es, sowohl Fragestellungen zu vertiefen, die zum 
eigenen Fachgebiet gehören, als auch im Gespräch mit anderen Diszi­
plinen und Fakultäten den eigenen Horizont zu weiten. Unser Geistliches 
Programm lädt ein, sich mit Fragen des Glaubens, der Kirche und nicht 
zuletzt mit der eigenen Biografie auseinander zu setzen. Spirituelle 
Impulse eröffnen Räume zum Austausch und zur Begegnung.

An der inhaltlichen Gestaltung des Bildungsprogramms sowie 
des Geistlichen Angebots sind die Stipendiatinnen und Stipendiaten 
maßgeblich beteiligt. Die Bildungskommission und die Geistliche 

Kommission erarbeiten als gewählte stipendiatische Gremien gemeinsam 
mit der Geschäftsstelle die jeweiligen Themen und greifen dabei auf 
Vorschläge aller Stipendiatinnen und Stipendiaten sowie Ehemaligen 
zurück.

Die Unterstützung von Auslandsaufenthalten unserer Geförderten ist uns 
ein zentrales Anliegen. Unsere Auslandsförderung bietet den Studieren­
den und Promovierenden die Möglichkeit, studien- oder forschungs­
bezogene Auslandsvorhaben zu realisieren. 

Darüber hinaus steht jeder Stipendiatin und jedem Stipendiaten in der 
Geschäftsstelle des Cusanuswerks eine feste Ansprechperson während 
der gesamten Förderzeit zur Seite. Die tutorialen Begleiterinnen und 
Begleiter beraten unsere Geförderten bei Fragen zum Studium und der 
Promotion sowie zu den Förderungsmöglichkeiten des Cusanuswerks.

Mit dem Collegium Cusanum leistet das Cusanuswerk einen nachhal­
tigen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung und Qualifizierung von 
Lehrerinnen und Lehrern sowie Pädagoginnen und Pädagogen, die mit 
hoher Einsatzbereitschaft und aus christlicher Verantwortung junge 
Menschen fördern wollen. Im Rahmen des „Karriereförderprogramms 
für Frauen der Begabtenförderungswerke“ erhalten hochqualifizierte 
Nachwuchskräfte Unterstützung bei der beruflichen und persönlichen 
Weiterentwicklung. Das Programm „Talente sichern – Zukunft gestalten“ 
findet in Kooperation mit zwölf Begabtenförderungswerken statt. Es wird 
gefördert vom Bundesministerium für Bildung und Forschung und ist 
zertifiziert von der Deutschen Gesellschaft für Mentoring. 

„Auf die ideelle Förderung wird im Cusanuswerk viel Wert 
gelegt. Besonders positiv empfinde ich die Meinungsvielfalt, 
die von (Alt-)Cusanerinnen und (Alt-)Cusanern sowie 
der Geschäftsstelle hochgeschätzt, gefördert und gefordert 
wird. Sie ist Ausdruck eines pluralen Weltverständnisses, 
ohne dabei elementare christliche Wertvorstellungen aufzu­
geben. Dies zeigt sich auch in der tutoriellen Begleitung, die 
ich als sehr herzlich, zugewandt und offen erfahre.“
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Die Veranstaltungen brachten Cusanerinnen und Cusaner wieder in 
den direkten Austausch mit erfahrenen Persönlichkeiten aus Wissen­
schaft und Forschung, Wirtschaft, Gesellschaft, Kirche und Medien. 
Die Herausforderungen in Planung und Durchführung waren enorm. 
Die Rückmeldungen aller zeigen, wie sehr sich diese Mühe gelohnt hat. 
Als Schlaglichter auf das Bildungsprogram 2021 werden im folgenden 
Kapitel Eindrücke der Jahrestagung sowie eine Ferienaka­
demie und eine Graduiertentagung vorgestellt (S. 28 – 38).

Im Geistlichen Programm wurde in verschiedenen 
innovativen Formaten digital und in Präsenz ein großes 
und vielfältiges Angebot unterbreitet, das über 1.000 
Teilnehmertage umfasst und von Studierenden, Promovierenden und 
Ehemaligen sehr großen Zuspruch erhalten hat. Auf den (S. 39 – 43)
berichten wir aus dem Programm und zeigen Impressionen aus dem neu 
gestalteten Cusanushaus Mehlem.

Das Collegium Cusanum hat 2021 an Fahrt aufgenommen: Nach der 
ersten Ferienakademie zum Thema „Schule machen!“ begann im 
November 2021 das Mentoringprogramm für angehende Lehrkräfte und 
Pädagoginnen und Pädagogen. Altcusanerinnen und Altcusaner wirken 
als Mentorinnen und Mentoren mit und begleiten unsere Geförderten 
in ihrer persönlichen und beruflichen Entwicklung (S. 44 – 50). Das 
Karriereförderprogramm für Frauen startete im Juni 2021 mit 40 neuen 
Tandems (S. 50 – 53) und bietet Stipendiatinnen aus den Begabtenförde­
rungswerken ein einzigartiges Seminarprogramm mit zahlreichen 
(digitalen) Impulsen zu Themen wie „Führung“, „Vereinbarkeit“ und 
„Netzwerken“.

Die Auslandsförderung (S. 54 – 55) ist im Vergleich zum Vorjahr wieder 
etwas gewachsen; die Anträge für kurze Aufenthalte nahmen deutlich zu. 
Jedoch sind nach wie vor starke Auswirkungen aufgrund von Planungs­
unsicherheiten und Reisebeschränkungen zu verzeichnen. 

Die Statistik (S. 56 – 63) der Förderung 2021 liefert nähere Informationen 
zu unseren Stipendiatinnen und Stipendiaten, zu cusanischen Veranstal­
tungen, zur Auslandsförderung und zu Examensergebnissen in Studien- 
und Promotionsförderung. Zudem werden die im Jahr 2021 veröffent­
lichten Promotionsschriften der Geförderten genannt. 

Eine Übersicht über das gesamte Bildungsprogramm und über das voll-
ständige Geistliche Angebot findet sich am Ende des Kapitels (S. 64 – 71).

Mehr als 3.100 
Teilnehmende an 

den Bildungsveran
staltungen 2021

27  
Bildungsveranstal
tungen fanden digital 
und in Präsenz statt

Die Förderarbeit 2021 

Bildungsprogramm, Geistliches Angebot und 
Auslandsförderung

 D ie Bildungsangebote des Cusanuswerks sind in besonderer 
Weise auf Begegnung und Dialog ausgerichtet. Unter den 
Bedingungen der Kontaktbeschränkungen mussten wir 

unsere Förderarbeit seit Beginn der Corona-Pandemie für die rund 
2.500 Stipendiatinnen und Stipendiaten neu denken und grundlegend 
umgestalten. Digitale und hybride Bildungsveranstaltungen und Online-
Angebote im Geistlichen Programm wurden umgesetzt und ausgebaut. 
Digitale Lernplattformen und Dialogformate schufen eine neue Reichweite 
unserer ideellen Förderung. Vieles konnte auf diese Weise ersetzt, manches 
sogar verbessert werden. Und doch wurde im Jahr 2021 offenkundig, wie 

sehr wir auf direkte persönliche Begegnungen angewiesen 
sind. Seit Mai 2021 ist das Cusanuswerk daher Schritt für 
Schritt und mit aufwendigen Sicherheitsvorkehrungen 
zu Präsenzveranstaltungen zurückgekehrt. Begonnen 
haben wir mit der teildigitalen Jahrestagung in Berlin mit 
Altbundespräsident Dr. Joachim Gauck im Mai 2021. 
Rund 1.800 Geförderte und Ehemalige in Deutschland 

und überall auf der Welt nahmen an der Veranstaltung teil. Um so 
vielen Stipendiatinnen und Stipendiaten wie möglich den Besuch einer 
Ferienakademie zu ermöglichen, wurden die zweiwöchigen Sommer­
akademien in zwei nacheinander stattfindende, einwöchige Formate 
umgewandelt. Insgesamt 18 Akademien, vier Graduiertentagungen, 

ein Theologischer Grundkurs und ein Abschluss-
Seminar fanden im Jahr 2021 statt. Über 900 Geförderte 
konnten so an einer Bildungsveranstaltung in Präsenz 
im Jahr 2021 teilnehmen. Hinzu kamen die digitalen 
Einführungstage, die 418 Neuaufgenommene erreichten. 

„Die Bildungsveranstaltungen des Cusanuswerks decken jedes 
Jahr eine erstaunliche Vielfalt an unterschiedlichen Themen ab. 
Für mich persönlich ist es stets eine gute Möglichkeit, über den 
Tellerrand des eigenen Fachbereiches hinauszublicken und 
andere Disziplinen kennenzulernen. Selbstverständlich steht 
neben der Bildung auch immer das cusanische Miteinander 
im Fokus.“

› 	Philipp Gatzen
	 Stipendiat in der 	

Promotionsförderung
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Festvortrag des Altbundespräsidenten Dr. Joachim Gauck 

Einheit in Vielfalt. Zum Miteinander 
in unserer Gesellschaft 

Jahrestagung des Cusanuswerks 2021

 M ehr als 1.800 aktuelle und ehemalige Stipendiatinnen und 
Stipendiaten der Bischöflichen Studienförderung sowie 
zahlreiche Gäste aus Wissenschaft, Wirtschaft, Politik, 

Kirche, Kultur und Medien haben sich vom 28. bis 30. Mai 2021 auf 
der Jahrestagung des Cusanuswerks mit Fragen zu Miteinander und 
Zusammenhalt in der Gesellschaft auseinandergesetzt. Den Fest­
vortrag hielt der ehemalige Bundespräsident Dr. Joachim Gauck. 
Die teildigitale Tagung fand mit Plenarveranstaltungen im Live-
Stream und vielen dezentralen Events statt. Übertragen wurde aus 
einer hierfür eingerichteten Sendezentrale in Berlin.

Einheit in Vielfalt, eine Leitidee der Europäischen Union, ist ein wieder­
kehrendes Motiv im Denken des Nicolaus Cusanus. In modernen 
Gesellschaften nimmt die Vielfalt an Lebensentwürfen zu. Das, was lange 
Zeit Einheit zu stiften vermochte – etwa verbindende historische 
Elemente oder gemeinsame religiöse Überzeugungen –, ist starken 
Fliehkräften ausgesetzt. In Zeiten des Umbruchs wachsen die Verun­
sicherung und auch die Gereiztheit.

Vor diesem Hintergrund wurden Möglichkeiten diskutiert, wie der 
gesellschaftliche Zusammenhalt und eine produktive Debattenkultur 
gefördert werden können. Selbst unter den Gegebenheiten des Kampfes 
für eine offene und pluralistische Gesellschaft werde mitunter statt auf 
Dialog auf Stigmatisierung und Ausgrenzung, Ressentiments und 
Diskreditierung gesetzt: „Demokratie 
braucht Vielfalt, eine Vielfalt, die diesen 
Namen verdient. Sie braucht Impulse zur 
inhaltlichen Differenzierung und zu 
werteorientiertem Handeln von Menschen 
in Schlüsselpositionen. Auch unter den 
Stipendiatinnen und Stipendiaten soll 
es eine echte Vielfalt an Meinungen, 
eine Konkurrenz unterschiedlicher 
Positionen geben, durch welche Diskurs- 
und Urteilsvermögen wachsen können“, 
sagte der Leiter des Cusanuswerks, 
Prof. Dr. Georg Braungart. Der General­
sekretär, Dr. Thomas Scheidtweiler, 
fügte hinzu: „Das Cusanuswerk soll ein 
Erprobungsraum sein für Einheit in Vielfalt. Wir fördern besonders 
begabte und engagierte junge Menschen. Wo, wenn nicht hier, muss es 
gelingen, Lagerdenken und Vorverurteilungen überwinden zu lernen, 

Podiumsdiskussion mit P. Max Cappabianca OP, Prof. Dr. Nicole Deitelhoff, 

Prof. Dr. Armin Nassehi, Jan Fleischhauer und Dr. Ursula Weidenfeld (v. l.)

Live-Stream ins Netzwerk des Cusanuswerks 
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die Zumutungen widerstrebender Meinungen und Mehrdeutigkeiten 
auszuhalten, ohne Denk- und Sprechverbote zu diskutieren, einander 
zuzuhören und anzunehmen, dass der andere auch Recht haben könnte. 
Die Gesellschaft und die Kirche brauchen Menschen, die Brücken 
bauen und Versöhnung fördern.“

In einem Impulsvortrag gab der Soziologe Prof. Dr. Armin Nassehi, LMU 
München, Einblicke in den Stand der Forschung zum gesellschaftlichen 
Zusammenhalt: „Es gibt nichts Integrierenderes als einen gut ausge­

bauten Konflikt. Gesellschaften mit sehr 
starkem Zusammenhalt und starken 
Anforderungen an Einheit sind oft 
autoritäre Gesellschaften, in denen wir 
alle nicht leben wollen. Entscheidend ist, 
dass wir Konflikte zivilisiert austragen.“

Daran schloss sich eine Podiumsdiskus­
sion mit P. Max Cappabianca OP 
(Hochschulpfarrer und Journalist), 
Prof. Dr. Nicole Deitelhoff (Sprecherin 
des Forschungsinstituts Gesellschaftlicher 
Zusammenhalt) und Jan Fleischhauer 
(Publizist) an. Sie wurde moderiert von 
der Wirtschaftsjournalistin Dr. Ursula 
Weidenfeld und der Cusanus-Stipendiatin 
Nicola Trenz. In acht parallelen Workshops 
wurde das thematische Panorama weiter 

aufgefächert. Hier ging es unter anderem um die Rolle der Medien bei 
der Frage gesellschaftlichen Zusammenhalts, Meinungs- und Debatten­
kultur oder das gesellschaftliche Miteinander in der Klimadebatte.

In seinem Festvortrag ging der ehemalige Bundespräsident Dr. Joachim 
Gauck in Anlehnung an sein Buch „Toleranz: einfach schwer“ der Frage 
nach, wie die Tugend der Toleranz das friedliche Zusammenleben 
überhaupt erst ermöglicht. „Toleranz ist eine zivilisatorische Leistung 
und ein Gebot der politischen Vernunft. Toleranz bedeutet, das Anders­
sein des Anderen ertragen lernen – gerade das auszuhalten, was mich 
stört. Toleranz schließt den Streit nicht aus. Toleranz bedeutet, 
den Andersdenkenden ernst zu nehmen und ihn mit der Kraft des 
Arguments zu überzeugen, nicht dessen Meinungsfreiheit dirigistisch 
einzuengen. In einem von Toleranz geprägten weiten Debattenraum 
entwickeln sich Lösungen, die von Mehrheiten getragen werden und 

auch den Bedenken von Minderheiten und Skeptikern Rechnung tragen“, 
so der Altbundespräsident.

Annette Schavan, Bundesministerin a. D., ehemalige Botschafterin beim 
Heiligen Stuhl sowie ehemalige Leiterin des Cusanuswerks, sprach 
auf der Versammlung der Altcusanerinnen und Altcusaner, die während 
der Jahrestagung stattfand, über Konzepte für eine nachpandemische 
Zukunft. Zur aktuellen gesellschaftlichen Lage sagte sie: „Die Zeit 
der Pandemie deckt vieles auf, das sich nun nicht mehr leugnen lässt. 
Sie provoziert Veränderungen schneller, als wir dachten. Überhaupt 
beschäftigen uns die Provokationen besonders.“

An Hochschulstandorten überall in Deutschland fanden sich kleinere 
Gruppen aus Geförderten und Ehemaligen zusammen, die gemeinsam 
digital am Tagungsprogramm teilnahmen. Zum feierlichen Abschluss des 
Wochenendes wurde aus Luxemburg der Festgottesdienst übertragen, 
den der Erzbischof von Luxemburg, Jean-Claude Kardinal Hollerich SJ, 
und Weihbischof Dr. Christoph Hegge, Beauftragter der Deutschen 
Bischofskonferenz für das Cusanuswerk, gemeinsam feierten. Am Ende 
der Predigt rief der Kardinal die Cusanerinnen und Cusaner auf: „Sie 
sind Menschen voller Energie und Tatendrang. Werden Sie Förderinnen 
und Förderer von Einheit, aber auch von Vielfalt, in Kirche und Gesell­
schaft. Hierfür braucht es vor allem eine Haltung der Ehrfurcht – 
Ehrfurcht vor der Besonderheit des anderen.“

Unser herzlicher Dank gilt der Evonik-Stiftung, die diese Jahrestagung mit 
einer sehr großzügigen Spende unterstützt hat.

P. Max Cappabianca OP und Prof. Dr. Nicole Deitelhoff

Stipendiatin Nicola Trenz moderierte gemeinsam mit 

Dr. Ursula Weidenfeld
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Freitag, 28. Mai 2021

10.00	 Treffen der Studierenden mit ihren tutorialen Begleitungen sowie der 
Promovierenden mit den Ansprechpersonen der Promotionsförderung

11.15	 Treffen der an einer Promotion interessierten Cusanerinnen und Cusaner

15.00	 Konferenz der Vertrauensdozentinnen und Vertrauensdozenten

19.00	 Live-Stream aus Berlin: Eröffnung der Jahrestagung –
	 Podiumsdiskussion

	 Eröffnung der Jahrestagung 
	 ›	 Prof. Dr. Georg Braungart, Leiter

	 Zur Entwicklung des Cusanuswerks
	 ›	 Dr. Thomas Scheidtweiler, Generalsekretär

	 Begrüßung durch den Vorstand der Stipendiatinnen und Stipendiaten 
	 ›	 Marius Kulassek, Mitglied des Vorstands

	 Grußwort
	 ›	 Weihbischof Dr. Christoph Hegge, Beauftragter der Deutschen 	

	 Bischofskonferenz für das Cusanuswerk

	 Impuls und Podiumsdiskussion

	 Einheit in Vielfalt? Zum Miteinander in unserer Gesellschaft

	 ›	 Impuls: Prof. Dr. Armin Nassehi, Lehrstuhl für Allgemeine Soziologie
 	 und Gesellschaftstheorie, LMU München; Herausgeber der Zeitschrift 

„Kursbuch“

	 ›	 Diskussion mit P. Max Cappabianca OP, Hochschulpfarrer, 
	 Journalist; Prof. Dr. Nicole Deitelhoff, Professur für Internationale 

Beziehungen und Theorien globaler Ordnungen;   Jan Fleischhauer, 
Publizist, Kolumnist und Autor

	 ›	 Moderation: Dr. Ursula Weidenfeld, Wirtschaftsjournalistin;
	 Ko-Moderation: Nicola Trenz, Stipendiatin des Cusanuswerks

Programm der Jahrestagung 2021 21.30	 Abendgebet
	 ›	 Pater Clemens Blattert SJ, Geistlicher Rektor
	 ›	 Dr. Milan Wehnert, Referat Geistliches Programm

22.15	 Get together

Samstag, 29. Mai 2021

8.30	 Morgengebet

9.15	 Foren

	 Medien und Meinungsmacht
	 ›	 Jan Fleischhauer, Publizist, Kolumnist und Autor

	 Identität: Lebenselixier oder soziales Konstrukt? Psychologische und 
soziopolitische Erwägungen

	 ›	 Prof. Dr. Jürgen Straub, Lehrstuhl für Sozialtheorie und Sozialpsycho-
logie, Ruhr Universität Bochum; Vorstandsmitglied der Stiftung für 
Kulturwissenschaften im Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft

	 Theologische und kirchliche Beiträge zum gesellschaftlichen 
Zusammenhalt

	 ›	 Pater Max Cappabianca OP, Leiter der Katholischen Studierenden
gemeinde Berlin, Journalist

	 Stiften Rituale Zusammenhalt? Was, wenn Rituale nicht funktionieren?
	 ›	 Prof. Dr. Ute Hüsken, Lehrstuhl für Kultur- und Religionsgeschichte 

Südasiens, Südasien-Institut, Universität Heidelberg

	 Einigung in Vielfalt. Zur Meinungs- und Debattenkultur
	 ›	 Prof. Dr. Christian Bermes, Lehrstuhl für Philosophie, Universität 

Koblenz-Landau; Vizepräsident der Max-Scheler-Gesellschaft; 
	 Prof. Dr. Thomas Niehr, Institut für Sprach- und Kommunikations

wissenschaft, RWTH Aachen

	 Ein „Klima des Zusammenhalts“? – Wissenschaft und gesellschaft-
liches Miteinander im Kontext der Klimadebatte

	 ›	 Dr. Werner Krauß, artec Forschungszentrum Nachhaltigkeit, 
Universität Bremen
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	 Wider die Einfalt! Bildungsideale für komplizierte Verhältnisse
	 ›	 Prof. Dr. Dr. Jochen Sautermeister, Lehrstuhl für Moraltheologie, 

Universität Bonn; Herausgeber der Reihe „Forum Interdisziplinäre 
Ethik“; Stv. Sprecher des Vorstands des Zentrums für Religion und 
Gesellschaft (ZERG), Universität Bonn

	 Partizipation im Umbruch: Neue Formen demokratischer 
Repräsentation

	 ›	 Prof. Dr. Nicole Deitelhoff, Professur für Internationale Beziehungen 
und Theorien globaler Ordnungen; Sprecherin des Forschungsinstituts 
Gesellschaftlicher Zusammenhalt

 

13.00	 Vollversammlung der Cusanerinnen und Cusaner

15.00	 Versammlung der Altcusanerinnen und Altcusaner

20.00	 Ballabend 
	 mit Verleihung des Schulpreises im Rahmen des Collegium Cusanum 

und Verabschiedung der Absolventinnen und Absolventen der 
Jahrgänge 2019 / 20 und 2020 / 21

Sonntag, 30. Mai 2021

9.30	 Live-Stream aus Berlin: Festvortrag 
	 Bundespräsident a. D. Dr. Joachim Gauck spricht zum Thema Toleranz

11.30	 Live-Stream: Festgottesdienst aus der Kapelle Glacis in Luxemburg 
	 ›	 Zelebrant: Jean-Claude Kardinal Hollerich SJ, Erzbischof von 

Luxemburg, Präsident der Kommission der Bischofskonferenzen der 
Europäischen Gemeinschaft

 

Schlaglichter auf die 
Bildungsveranstaltungen

Strg – Alt – Entf. Biologische und technologische Aspekte der 
Gerontologie. Ferienakademie in Papenburg

 U nter aufwendigen Sicherheits- und Hygieneregelungen fand 
die Ferienakademie „Strg – Alt – Entf. Biologische und 
technologische Aspekte der Gerontologie“ erfolgreich in 

Präsenz in zwei einwöchigen Formaten in Papenburg statt. Vom 19. bis 
zum 24. September sowie vom 26. September bis zum 1. Oktober 2021 
diskutierten die rund 80 Teilnehmenden mit zahlreichen renommier­
ten Gästen. Die einwöchigen Akademien wurden von den Altcusanern 
Dr. Trond Kuster und Maximilian Martin geleitet. Gabriele Landler, 
Theologin und Geistliche Begleiterin, übernahm die Geistliche 
Begleitung beider Akademiewochen.

Ist das Streben nach Unsterblichkeit eines der zentralen Projekte unseres 
Jahrhunderts? (Harari, Yuval Noah: Homo deus. Eine Geschichte für 
morgen, München 2018) – diese Grundfrage bildete den Ausgangspunkt 
für die Ferienakademie, die namhafte Persönlichkeiten der Forschungs­
landschaft versammelte und sie in den Dialog mit den jungen Geförder­
ten brachte. 

Das Programm der beiden Akademien begann jeweils mit einer thema­
tischen Einführung der Akademieleiter in die Themen „Alter“ und 
„Altern“ aus soziohistorischer Perspektive. Daran schloss sich der Beitrag 
„Erfolgreiches Altern – geht das?“ von Prof. Dr. Gerd Kempermann, 
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Professor für „Genomics of Regeneration“, Center for Regenerative 
Therapies Dresden (CRTD), DFG Research Center and Excellence 
Cluster, an. Der Vortragende schärfte den Blick insbesondere für die 
Themen ‚Demenz‘, ‚Pflege‘, ‚Belastung von Altern‘ und die Auswirkungen 
für Betroffene und Angehörige. Daran anschließend thematisierten 
Prof. Dr. Cornelius Bollheimer, Direktor der Klinik für Altersmedizin an 
der Uniklinik RWTH Aachen, und Dr. Thea Laurentius, Clinical Scientist 
und Oberärztin an der Uniklinik RWTH Aachen, den Umgang mit dem 
eigenen Altern und die Möglichkeiten früher Prävention oder späterer 
Anpassung. Der abschließende Vortrag „Erfolgreich Altern – was ist das 
und wie kann das gelingen? Die Perspektive der Lebensspannen- und 
Gerontopsychologie“, gehalten von Prof. Dr. Matthias Kliegel, Lehrstuhl­
inhaber für Kognitives Altern an der Universität Genf, und Assistenz­
professorin Dr. Nicola Ballhausen, griff diesen Themenschwerpunkt 
erneut auf und erweiterte ihn um psychologische, gesellschafts- und 
sozialwissenschaftliche Aspekte. 

Parallel stattfindende, interdisziplinäre Workshops zu den Themen 
„Demografische Trends und die Zukunft der sozialen Sicherung“ von 
Prof. Dr. Uwe Fachinger, Universitätsprofessor für Ökonomie und Demo­
graphischer Wandel am Institut für Gerontologie der Universität Vechta, 
„Innovative Medizintechnik“ von Markus Lüken, Leiter der Arbeitsgruppe 
der Medizinischen Signalverarbeitung am Lehrstuhl für Medizinischen 
Informationstechnik in Aachen, „Wer rastet, der rostet – Bewegung als 
gerontologische Prävention“ von Martin Bongartz und Sarah Labudek, 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter  /  Doktorandin am Netzwerk Alternsfor­
schung (NAR) der Universität Heidelberg, sowie „Arbeitswelt und Alter“ 
von Sabine Schröder-Kunz, Diplom-Gerontologin, ergänzten den inhalt­
lichen Teil der Akademie. Nach einer Präsentation der Workshopinhalte 
im Plenum fand eine angeregte inhaltliche Abschlussdiskussion statt. 

Soweit die Kontakt- und Hygienebeschränkungen es zuließen, wurde der 
Open Space von allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern vielfältig und 
aktiv gestaltet: Das von den Geförderten ausgerichtete freie Programm 
reichte von inhaltlichen Vertiefungen und Kleingruppenarbeiten 
zum Thema der Tagung über gemeinsame Radtouren sowie Vorträge 
zu Auslandsaufenthalten und Studieninhalten bis hin zu Sprachkursen. 

Die Ferienakademie wurde von der Evonik Stiftung unterstützt. Die Förderung 
ermöglichte es der Bischöflichen Studienförderung, eines der großen Zukunfts-
themen der Gesellschaft intensiv zu behandeln. Wir danken der Evonik Stiftung 
herzlich für ihre Unterstützung.

;-) Ästhetik im digitalen Raum. Graduiertentagung 
in Heidelberg

Vom 6. bis 10. Oktober 2021 widmeten sich knapp 30 Stipendiatin­
nen und Stipendiaten der Promotionsförderung der Ästhetik im 
digitalen Raum. Als erste Präsenzveranstaltung in der Promotions­
förderung des Cusanuswerks seit Beginn der Pandemie eröffnete 
die Graduiertentagung insbesondere den neu aufgenommenen 
Promovierenden die Möglichkeit, sich über die Hochschulgruppe 
hinaus mit weiteren Cusanerinnen und Cusanern zu vernetzen. Die 
Veranstaltung fand statt in der Jugendherberge Heidelberg unter 
der Leitung von Dr. Esther-Luisa Schuster. Die Geistliche Begleitung 
übernahm Lars Hofnagel.

230.000 US Dollar für drei Zeichen: Die Zeichenkombination Doppel­
punkt, Bindestrich und geschlossene Klammer wurde am 19. September 
1982 vom US-amerikanischen Informatiker Scott E. Fahlmann das 
erste Mal verwendet und 39 Jahre später, am 19. September 2021, für 
230.000 Dollar als Non Fungible Token (NFT) verkauft. Der Smiley ist 
ein eindrückliches Beispiel nicht nur für den immensen Höhenflug 
der NFTs, sondern auch für einen wesentlichen technischen Aspekt der 
Digitalisierung: Die Übersetzung eines Zeichensystems, zum Beispiel 
eines gemalten Bildes, in ein anderes, maschinenlesbares, das häufig 
einhergeht mit einer Reduktion. Aus dem lächelnden, zwinkernden, 
weinenden oder staunenden menschlichen Gesicht wird eine Folge 
von Satzzeichen, die in der Kombination und unter körperlicher bzw. 
neurologischer Beteiligung wieder als Bild aufgefasst wird. Diese 
Überlegungen spielen auch in der Kunst eine Rolle – und dies nicht 
erst seit den achtziger Jahren.

Mit dem Fokus auf der bildenden Kunst standen auf der Graduiertenta­
gung drei Aspekte im Vordergrund: Wie entwickelt sich der Kunstbegriff 
im digitalen Raum? Welche Aktionsräume öffnen sich für Künstler und 
die Rezipienten? Wie erfolgt neurowissenschaftlich die Rezeption und 
Bewertung von digitaler Kunst? Wem „gehören“ die Kunstwerke im Netz? 
Wer ist Urheber und welche Rechte hat der Künstler an seinem Werk, 
wenn er es im digitalen Raum präsentiert?

In ihrem Einführungsvortrag mit dem Titel „Malerei, Daten und Erkennt­
niskritik: Vom Suprematismus bis zur künstlerischen Erforschung von 
Big Data“ verfolgte Prof. Dr. Nina Gerlach, Kunstakademie Münster, die 
Spuren des Digitalen im Werk von Kasimir Malewitsch. Anhand der 
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Analyse von Julie Freemans „We Need US“, zeigte sie, wie Malewitschs 
Ansätze in der Visualisierung von Metadaten über die Userbewegungen 
auf der Plattform zooniverse.org künstlerisch weiterentwickelt werden. 

In einem Workshop mit der spanischen Künstlerin und Preisträgerin 
des Künstlerinnen-Preises des Landes Nordrhein-Westfalen Nieves de la 
Fuente Gutiérrez (Halle / Köln) konnten die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer selbst künstlerisch tätig werden, eigene Digitalisate erzeugen 
und buchstäblich in den digitalen Raum eintauchen, den de la Fuente 
Gutierrez in ihrer Arbeit „Tanque de Tormentas“ erschaffen hat. Die Arbeit 
existiert nur als virtuelle Erfahrung: Mithilfe einer VR-Brille begaben 
sich die Cusanerinnen und Cusaner auf die Reise in einen Wassertank 
unterhalb von Madrid, in dem sich Spuren der Kindheit der Künstlerin, 
Erinnerungen und Fundstücke befanden. 

Edward Vessel, PhD vom Max-Planck-Institut für empirische Ästhetik 
Frankfurt, führte die Promovierenden in die Forschungen auf dem Gebiet 
der Neuroästhetik ein. In seinem Vortrag mit dem Titel „Neuroaesthetics: 
Aesthetic Experiences, Sense-Making and the Brain“ zeigte er, wie das 
menschliche Gehirn Kunst wahrnimmt und verarbeitet.

Der Jurist und Kunsthistoriker PD Dr. Dr. Grischka Petri, Projektmit­
arbeiter am FIZ Karlsruhe (Leibniz-Institut für Informationsinfrastruk­
tur), widmete sich zum Abschluss unter dem Titel „Kunst im Netz – von 
Copypaste über Memes bis NFTs und was das Recht dazu sagt“ der 
Frage nach Urheberrechten und Nutzung von Kunst im Internet. Auf 
der Grundlage eines breiten Überblicks über Bildrechte und mögliche 
Szenarien der Nutzung diskutierte er mit den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern rechtliche Fallstricke und Sonderlösungen.

Die Cusanerinnen und Cusaner nutzten die Tage in Heidelberg darüber 
hinaus zur Vorstellung ihrer eigenen Promotionsprojekte vor einem 
interdisziplinären Publikum. Zudem tauschten Sie sich in einem von 
einer Teilnehmerin initiierten Diskussionsrunde zum #ichbinhanna aus, 
der prekäre Arbeitsbedingungen in der Wissenschaft und das Wissen­
schaftszeitvertragsgesetz thematisiert. 

 

Aus dem Geistlichen Programm

 C hristlicher Glaube lebt in Communio, ist Gemeinschaft mit 
Gott und unseren Mitmenschen. Wir machen die Erfahrung, 
dass wir Gott gerade auch in unseren Nächsten begegnen. 

Wie alle Arbeitsbereiche des Cusanuswerks stand somit auch das 
Geistliche Programm 2021 vor substanziellen Herausforderungen: 
Es galt, im Kontext von Lockdown und Social Distancing den Geist 
der Communio beizubehalten und angesichts des Ausfallens vieler 
gewohnter Formen verbindender Kommunikation neue Wege zu 
beschreiten. 

Die Frage „Wie ereignet sich Communio – digital?“ war somit auch 
für das Jahr 2021 prägend. Stipendiatische Klassiker wie die wöchentli­
chen Hauskreise der Fastenzeit oder die Andachten und Impulse zum 
Advent, vorbereitet von der Geistlichen Kommission, zeigten eindrück­
lich, welche Möglichkeiten Communio auch dort hat, wo ein Zusammen­
kommen in geistlicher Besinnung nur noch digital möglich ist. Unter 
den eher diskursiven Formaten, die mit großem Gewinn digital durch­
geführt wurden und bei denen sich der Communio-Gedanke in einem 
regen Austausch von Gedanken und Meinungen ausdrückte, muss 
besonders genannt werden die Reihe von „Quo Vadis Kirche“ (Auftakt 
7. bis 9. Mai 2021), die ein (alt-)cusanisches Team mit großem Einsatz 
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und beeindruckenden Gästen aus Kirche, Kultur und Wissenschaft 
vorbereitete. 

Daneben stehen digitale, bzw. hybride Jahresereignisse wie die Eröffnung 
des Cusanushauses in Mehlem am 11. April 2021 (s. S. 40) – mit begeis­
ternder Führung durch die vom Leipziger Grafiker Ricky Brenner neu aus­
gestatteten Räume des Hauses via Zoom – sowie die zur Jahrestagung des 
Cusanuswerks live übertragene Eucharistiefeier aus der Glacis-Kapelle in 
Luxemburg (30. Mai 2021). Hier schlug Kardinal Jean-Claude Hollerich SJ 
einen weiten Bogen vom geschichtsträchtigen Wallfahrtsbild der 
„Trösterin der Betrübten“, unter dem die Feier stattfand, bis zu Begeg­
nungen mit dem Lächeln des Buddhismus in Japan, von welchen der 
Kardinal in der Dialog-Predigt berichtete. Auch dies ein Bekenntnis zur 
„Weite der Welt“ – in Erinnerung gebracht in einer Phase durch Lock­
down und Mobilitätseinschränkungen enger werdender Lebensradien.

Schaut Hin! Digitale Projekte auf der Suche nach Spiritualität

Neben vielem anderen – etwa dem „Digitalen Theologischen Lektüre­
kurs“ (ab 6. Oktober 2021) – sei das Online-Projekt „Suche Zeichen“ 
(ab 24. November 2021) erwähnt. Es nutzte die digitalen Möglichkeiten 
dazu, eine generationenübergreifende cusanische Communio auf 
Nahsicht an entlegene heilige Orte der christlichen Welt heranzuführen 
und etwa die Felsenkirchen von Lalibela in Äthiopien oder religiöse 
Kunst in Europa – von romanischen Radleuchtern bis zu „Christus-
Johannes-Gruppen“ – zu erkunden. Die cusanische Kreativität, von der 
das Geistliche Programm ganz wesentlich lebt und die ungebrochen 
auch das Jahr 2021 auszeichnete, zeigte sich in der digitalen Umsetzung 
von „Suche Zeichen“; viele Momente der digitalen Diskussion werden 
der Gruppe noch lange in Erinnerung bleiben. 

Ein Fotowettbewerb, der im Rahmen des Ökumenischen Kirchentags 
vom 13. bis 16. Mai 2021 in Frankfurt a. M. hätte stattfinden sollen, 
wurde aufgrund der Absage der Veranstaltung durch das stipendiatische 
Planungsteam aus dem Evangelischen Studienwerk Villigst und dem 
Cusanuswerk umgeplant. Mit Blick auf die schwierigen Erfahrungen, die 
Stipendiatinnen und Stipendiaten während des Lockdowns machten, 
griff der Wettbewerb das Leitwort des Kirchentags „Schaut hin!“ (Mk 
6,38) aus dem Bericht von der Vermehrung des Brotes auf, bezog es aber 
auf einen „geistlichen Lebenshunger“, auf das, was Durst nach Lebendig­
keit spüren macht – und stillen kann. Mit diesem geschärften Akzent 
stieß der Wettbewerb auf rege Teilnahme in beiden Werken: Die 
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prominent besetzte Jury mit Persönlichkeiten aus Kunst, Hochschule und 
Kirche hatte keine leichte Wahl, die ausgeschriebenen Preise zu vergeben.
Zu den Preisträgerinnen und Preisträgern: www.cusanuswerk.de/schauthin

Das Geistliche Programm in der zweiten Jahreshälfte 2021 zeigte, wie 
groß der Sinn für Vielfalt und für den „Segen der Verschiedenheit“ ist. 

Stellvertretend sollen nur zwei Veranstaltungen des Sommers heraus­
gestellt werden, die nicht nur in ihren Ortskoordinaten, sondern vor 
allem in ihrem Habitus von Christ-Sein eine große Spannweite abstecken: 
Der „Exerzitienkurs Surf and Soul“ an der Greifswalder Ostsee (1. bis 
7. August 2021) und das Angebot „Licht aus Byzanz“ an der bayerischen 
Donau (10. bis 15. September 2021). Hier Gottes- und Selbsterfahrung 
im Wind, um am weiten Element die eigenen Balancen und Grenzen, 
die eigene Freiheit auszuloten – dort alte benediktinisch-byzantinische 
Liturgie, geheimnisvoll in Zeichen und Klängen, die das Hier und Jetzt 
verwandeln und zu überschreiten suchen. 

„Surf and Soul hat mir eine Woche die 
Möglichkeit gegeben, Action und Kontempla­
tion zu verbinden. An Tag 1 schien mir der 
Wind sehr stürmisch und das Surfboard enorm 
wacklig. Doch mit jedem weiteren Tag wurde 
ich sicherer auf dem Surfboard und mutiger, 
am Wind Kurs zu halten – am letzten Tag 
spielten wir sogar Fangen auf dem Wasser. 
Wachsam seinen Körper im Zusammenspiel 
von dem Wind, den Wellen, dem eigenen 
Gleichgewicht, dem Surfboard, dem Segel und 
dem Sonnenschein wahrzunehmen und 
Antrieb in sein Segel zu bekommen, schulte 
meinen Blick auf mich selbst.“

› 	Johanna Tannen
	 Stipendiatin in der Studienförderung

„‚Die göttliche Liturgie flutet die Sinne mit Heil‘ – mit 
dieser Arbeitsthese aus der Begrüßung von Pater 
Johannes OSB im Rücken hieß es fünf Tage lang, der 
ostkirchlichen Spiritualität auf den Grund zu gehen. 
Im Wechselspiel von Stundengebet und inhaltlichen 
Erkundungen habe ich es genossen, mit jeder 
Faser in ostkirchliches Feiern und Symbolisieren 
einzutauchen. Mich vom ‚Licht aus Byzanz‘ fluten 
zu lassen, hat dazu geführt, Fremdheit abzubauen 
und ostkirchliche Spiritualität als reichhaltige 
Spielart einer gemeinsamen Tradition kennen 
und schätzen zu lernen.“

Diese Vielfalt zu ermöglichen, sie wertzuschätzen, auch hinsichtlich 
verschiedener geistlicher Temperamente oder „Suchbewegungen“, ist 
dem Cusanuswerk und seinem Geistlichen Programm wichtig. Nicht nur 
in dem Sinne, dass diese Vielfalt einem lebendigen Netzwerk so vieler 
Individuen, die ein fortgehender Bildungsanspruch verbindet, unent­
behrlich ist, sondern auch dahin, dass jeder Mensch schon für sich 
fruchtbare Spannungen in sich trägt und „Mensch wird“ in vielfacher 
Bezogenheit. 

Auch im Jahr 2021 ist – Dank des Einsatzes, der Begabungen und der 
Entdeckungen dieses Netzwerks und seiner Individuen – wieder ein 
Veranstaltungsprogramm (S. 67– 71) möglich geworden, welches die 
Vielfalt im Geistlichen, in der Spiritualität, nicht nur abbildet, sondern 
auch stärkt.

„Das Wochenende im Kloster Maihingen war eine 
Bereicherung für Geist und Seele. Wir lernten, lachten 
und beteten gemeinsam. Besonders schön war, 
dass wir mit Hilfe des Werkes ‚Lexikon des Dialogs‘ die 
terminologische Begriffsdefinition für den Ausdruck 
‚Offenbarung‘ im christlichen und islamischen Glauben 
analysierten. Dabei kristallisierten sich viele bedeut­
same Gemeinsamkeiten innerhalb der beiden Glaubens­
ausrichtungen heraus. Die Diskussionen während des 
gesamten Wochenendes waren sehr bereichernd. Als 
Gedanken für die Zukunft nehme ich für mich mit: 
Interreligiöse Dialoge sollten in unserer vielfältigen 
Gesellschaft stärker etabliert werden, da diese eine 
Bereicherung für unser Miteinander darstellen!“

› 	Simon Steinberger
	 Altcusaner

› 	Salwa Achahboun
	 Stipendiatin des Avicenna Studienwerks, 

Teilnehmerin „Interreligiöse Bildung 
	 und Mediation an Schulen“
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und Qualifizierung junger Nachwuchskräfte, die mit hoher Einsatzbereit­
schaft und aus christlicher Verantwortung junge Menschen fördern 
wollen.

Schulpreise für herausragende Projekte

Im April 2021 hat eine Fachjury acht herausragende Initiativen aus­
gewählt, die kreative Wege zur (Neu-)Gestaltung des Lernraums Schule 
gegangen sind und innovative pädagogische Konzepte zur schulischen 
Bildung und Erziehung sowie zur Vermittlung christlicher Werte an 
Schulen entwickelt haben. Insgesamt wurden sieben Schulpreise und 
ein Anerkennungspreis auf der Jahrestagung des Cusanuswerks am 
29. Mai 2021 verliehen. Die Laudatio hielt Frau Dr. Schwarz-Boenneke, 
Altcusanerin und Leiterin der Hauptabteilung Schule / Hochschule 
des Erzbistums Köln.

Folgende Initiativen wurden mit einem Schulpreis ausgezeichnet:

› 	„Lukas 15 – Musicality-AG“: Schulmusical zum Gleichnis vom verlorenen 
	 Sohn 
	 Markus Krings in Kooperation mit Patrick Biemans und Judith Kemmann 
	 (St. Ursula Gymnasium Aachen)

› 	„Christliche Bildung ist Inklusive Bildung“: Inklusionskonzept für Schulen 
in kirchlicher Trägerschaft

	 Prof. Dr. Mirjam Hoffmann (Kirchliche Pädagogische Hochschule Edith Stein 
in Innsbruck)

› 	„Collegium cusanum et bennonum“: Persönlichkeitsbildungs- und 
Mentoring-Programm für Schülerinnen und Schüler des St. Benno 
Gymnasiums Dresden

	 Prof. Dr. Gerd Kempermann in Kooperation mit Jürgen Leide und Mitgliedern 
der cusanischen Hochschulgruppe Dresden

› 	„Wir sind das Erbe – unterwegs Spuren hinterlassen! Welterbe und 
Gymnasium Andreanum“: fächerübergreifendes und künstlerisches 
Begegnungsprojekt mit den UNESCO-Weltkulturerbestätten in Hildesheim

	 Dr. Sabine Schreiner in Kooperation mit Frauke Bruns und Dorit Schrewe 
(Gymnasium Andreanum Hildesheim)

Sonderprogramme

Collegium Cusanum – Förderprogramm des Cusanuswerks für 
die Schulgestalter und Schulgestalterinnen von heute und 
morgen

 N eben der feierlichen Verleihung des Schulpreises des 
Collegium Cusanum fanden 2021 zehn Veranstaltungen mit 
rund 280 Teilnehmenden für (angehende) Lehrkräfte sowie 

Pädagoginnen und Pädagogen statt, darunter die erste Ferienaka­
demie des Collegium Cusanum „Bildung und Werte for Future“ unter 
der Leitung von Professor Dr. Stephan Huber, Leiter des Instituts 
für Bildungsmanagement und Bildungsökonomie der Pädagogischen 
Hochschule Zug. Im Oktober startete zudem das Mentoring-Pro­
gramm für 20 Tandems aus dem Bereich Schule und Erziehung. 

Das „Collegium Cusanum“ ist ein auf drei Jahre angelegtes Programm, 
das mithilfe von Mitteln einer privaten Stiftung Veranstaltungen und 
Maßnahmen zu schulpädagogischen und bildungswissenschaftlichen 
Themen anbietet sowie interdisziplinären Austausch, Kompetenzerwerb 
und die Netzwerkbildung fördert. Mit dem Collegium Cusanum leistet das 
Cusanuswerk einen nachhaltigen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung 

Ferienakademie des Collegium Cusanum „Bildung und Werte for Future“
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„Bildung und Werte for Future – Bildet Banden für Qualität, 
Innovation und Responsible Leadership“

Vom 15. bis 27. August 2021 fand in Brandenburg an der Havel die erste 
Ferienakademie des Collegium Cusanum unter Leitung von Professor 
Dr. Stephan Huber, Leiter des Instituts für Bildungsmanagement und 
Bildungsökonomie der Pädagogischen Hochschule Zug, statt. 64 Stipen­
diatinnen und Stipendiaten diskutierten vor dem Hintergrund aktueller 
gesellschaftlicher Herausforderungen (u. a. COVID-19, Migration, 
Inklusion) über Werteorientierung in Bildungsprozessen, Qualitäts­
management und Führungsverantwortung mit Expertinnen und Experten 
aus Deutschland, Kenia, Norwegen und der Schweiz. „Ausgehend von 
beobachtbaren nationalen und internationalen Trends sowie von Fragen 
zur Zukunft der Bildung reflektierten die Stipendiatinnen und Stipen­
diaten aktuelle theoretische und empirische Forschung sowie Best und 
Next Practice im Bildungsbereich“, fasste Professor Huber die Akademie­
wochen zusammen. 

Wie ist die aktuelle und zukünftige Situation hinsichtlich des digitalen 
Wandels an Schule und in ihren Lehr-Lern-Formen? Was ist gelingendes 
Qualitäts-, Innovations-, Wissens-, Personal- und Nachhaltigkeits­
management? Was sind gute Leadership und gute Governance im 
Mehrebenensystem Schule (Einzelschulorganisation, Region, Bundesland, 
national und international)? Neben der theoretischen und praktischen 
Auseinandersetzung mit diesen Fragen konnten die Teilnehmenden 

Workshop mit Prof. Dr. Stephan Huber

› 	„Lernraum Schule außerhalb von Schule (LeSaS) – Möglichkeiten des 
Homeschoolngs für Kinder mit komplexer Behinderung“: Weiterentwick-
lung von Best-Practice-Ansätzen zur Kommunikationsförderung und 
besseren Teilhabe von Kindern mit komplexer Behinderung in längeren 
Krankheitsphasen oder bei Krankenhausaufenthalten

	 Annika Endres in Kooperation mit Moritz Negwer (Universität Koblenz-
Landau) und Martin Ebers (Universität Magdeburg) sowie Evelyn Jung und 
Kathrin Stahl (Wilhelm-Albrecht-Schule Höhn)

› 	„Planet-N: Nachhaltig<keit> lernen“: Weiterentwicklung der digitalen 
Bildungsplattform „Planet-N“ zum Thema Bildung für nachhaltige 
Entwicklung

	 Helen Fischer (Universität Heidelberg) in Kooperation mit Clara Lauer, 
Nathan Lauer, Christopher Zentgraf und Marilen Martin

› 	„Schulen besuchen – Mit dem Collegium Cusanum on tour!“: Hospitations-
programm für Lehrkräfte zur Erforschung der Lernkultur von Schulen, 
die besondere Zukunftskonzepte entwickeln oder die besondere Heraus-
forderungen zu bewältigen haben

	 Pia Eßer (Universität Münster)

Einen Anerkennungspreis erhielt: 

› 	Kulturkomplizen (KULKOM): Forschungs- und Musikbegegnungsprojekt 
an Südtiroler Grundschulen

	 Franka Deister (Freie Universität Bozen) in Kooperation mit Kathrin Fink 
(Grundschule Rudolf Stolz, Schulsprengel Bozen Stadtzentrum, Haslach), 
Diego Fernando Rodriguez Salazar, Lena Windegger, Simone Olivetti, 
Mariacostanza Dagostino 

Die hochkarätig besetzte Fachjury bestand aus Dr. Marie-Christine 
Ghanbari Jahromi (Lehrerin, Dozentin und Wissenschaftlerin an der 
Universität Münster, „Global Teacher Prize“ Top-Ten-Finalistin), 
Prof. Dr. Jürgen Rekus (Professor für Pädagogik an der Universität 
Karlsruhe), Dr. Bernadette Schwarz-Boenneke (Leiterin der Hauptabtei­
lung Schule / Hochschule des Erzbistums Köln), Prof. Dr. Ulrich Trautwein 
(Professor für Empirische Bildungsforschung an der Eberhard Karls 
Universität Tübingen) und Prof. Dr. Georg Braungart (Leiter des 
Cusanuswerks).
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Im Rahmen der Auftaktveranstaltung konnten sich Mentees sowie 
Mentorinnen und Mentoren in der Bischöflichen Akademie Aachen 
persönlich kennenlernen, an Workshops teilnehmen und eine 
Mentoring-Vereinbarung unterzeichnen. Nach einem einführenden 
Vortrag von Silke Ramelow, in dem die Anforderungen an das Mentoring 
für den schulischen Kontext thematisiert wurden, tauschten sich die 
Mentoring-Tandems über ihr Rollenverständnis und die Erwartungen 
an die Mentoringbeziehung aus. 

Dank des Programms konnte ich während meines Schulpraktikums schon viele 
aufkommende Fragen mit meiner Mentorin Dr. Bernadette Appel klären und mich 
dadurch auf das kommende Referendariat vorbereiten. Auch die Möglichkeit, sich 
über den kommenden Arbeitsalltag und dessen Struktur auszutauschen, sind für 
mich sehr spannend, um eine Idee von dem zu erhalten, was mich in meinem 
zukünftigen Alltag erwartet. Besonders wertvoll waren für mich außerdem der 
persönliche Austausch über die Vereinbarung von Familie, Privatleben und Arbeit. 

› 	Hannah Gloerfeld, Stipendiatin in der Studienförderung und Mentee

Am Samstagabend hatten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer Gelegen­
heit, im Rahmen einer Gesprächsrunde mit den Altcusanerinnen und 
Mentorinnen Dr. Bernadette Appel (Fachleiterin und Lehrerin Deutsch) 
und Professorin Dr. Astrid Rank (Grundschulpädagogin) sowie dem 
Altcusaner und Mentor Professor Dr. Clemens Hillenbrand (Sonderpäda­
goge) Einblicke in den persönlichen Lebensweg und Berufsalltag zu 
erlangen. 

Das Schöne am Mentoring ist, dass beide Seiten profitieren. Der Übergang zur 
schulischen Praxis und hier insbesondere das Referendariat werden von Seiten 
der Lehramtsanwärter / innen oft als besonders prägende persönliche Heraus­
forderung empfunden. Mir als Fachleiterin hilft die Mentorinnenaufgabe sehr, 
die Perspektiven der Lehramtsanwärter / innen auch über die sehr bereichernde 
Begleitung meiner Mentee Hannah Gloerfeld hinaus noch besser einschätzen zu 
können, sie gezielter zu fördern und zu bestärken. Darüber hinaus betrachte 
ich es als Privileg, so vielfältige, beeindruckende Persönlichkeiten kennenlernen 
und begleiten zu dürfen.

› 	Dr. Bernadette Appel, Altcusanerin und Mentorin

Neben der Frage, welche Wirkung Lehrkräfte und Pädagoginnen und 
Pädagogen auf die Persönlichkeitsbildung von Schülerinnen und 
Schülern haben können, wurde intensiv über die Bedeutung eines 
intrinsisch motivierten Bildungsauftrags diskutiert. Dabei spielt die 

ein online-basiertes Self-Assessment (KPSM) zur Erfassung überfach­
licher Kompetenzen für pädagogische Führungskräfte durchführen und 
einen Feedbackbericht sowie Einzelcoachings hierzu erhalten. 

Um die Vernetzung unter den Stipendiatinnen und Stipendiaten zu 
fördern, bot Herr Professor Huber zwei halbtägige Online-Dialogforen zur 
Vor- und Nachbearbeitung der Ferienakademie im Juli und Oktober 2021 
an. Darüber hinaus waren die Teilnehmenden der Ferienakademie zum 
World Education Leadership Symposium (WELS, 28. bis 30. September 
2021) eingeladen, das jährlich vom Institut für Bildungsmanagement und 
Bildungsökonomie der Pädagogischen Hochschule Zug ausgerichtet wird.

Mentoring-Initiative des Collegium Cusanum

Mit der Auftaktveranstaltung vom 26. bis 27. November 2021 starteten 
20 Tandems in das Mentoringprogramm des Collegium Cusanum. 
Erfahrene Führungskräfte aus dem Berufskontext Schule begleiten 
Stipendiatinnen und Stipendiaten sowie junge Ehemalige über einen 
Zeitraum von zwölf Monaten und unterstützen sie in ihrer individuellen 
Entwicklung. Das Programm richtet sich an Lehramtsstudierende oder 
Studierende benachbarter pädagogischer Fächer, junge Absolventinnen 
und Absolventen im Vorbereitungsdienst (Referendariat) und in der 
Phase der ersten beruflichen Orientierung.

Mentoring-Auftakt in Aachen
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Wirtschaft und Wissenschaft, Politik und Gesellschaft, Kirche und 
Medien zu übernehmen. Ergänzend zu den Kontakten innerhalb der 
Förderrunde steht den Mentees ein aktives Netzwerk ehemaliger Mentees 
sowie Mentorinnen und Mentoren offen. Unter dem Einfluss der 
Pandemie wurden darüber hinaus neue Formate, wie digitale Impuls­
vorträge zu den Themen Führung, Diversität und Verantwortung, 
entwickelt, die den generationsübergreifenden Austausch fördern.

Das Karriereförderprogramm für Frauen der Begabtenförderungswerke 
(KFP) wird seit 2007 von der Bischöflichen Studienförderung 
Cusanuswerk durchgeführt und durch das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung gefördert. Es ist zertifiziert nach den Standards 
der Deutschen Gesellschaft für Mentoring.

Kooperationspartner des Programms sind das Avicenna-Studienwerk, das 
Ernst Ludwig Ehrlich Studienwerk, das Evangelische Studienwerk Villigst, 
die Friedrich-Ebert-Stiftung, die Friedrich-Naumann-Stiftung für die 
Freiheit, die Hanns-Seidel-Stiftung, die Hans-Böckler-Stiftung, die 
Konrad-Adenauer-Stiftung, die Rosa-Luxemburg-Stiftung, die Stiftung 
der deutschen Wirtschaft und die Studienstiftung des deutschen Volkes.

Mit Mentoring zum Erfolg

Mit der digitalen Auftaktveranstaltung vom 18. bis 20. Juni 2021 nahmen 
die Mentoringtandems ihre gemeinsame Arbeit auf. „Mit Mentoring 
zum Erfolg“ war der Titel des Seminars, das sich den Themen Mentoring, 
Chancengerechtigkeit und Führungsverantwortung – insbesondere in 
Krisenzeiten – widmete. Die Teilnehmenden diskutierten angeregt, wie 
wertvoll ein strukturiertes Mentoring für junge talentierte Frauen auf 
dem Weg in verantwortungsvolle Positionen ist. Im Rahmen des Online-
Summits nutzten die Teilnehmerinnen und ihre Mentorinnen und 
Mentoren darüber hinaus die vielfältigen innovativen Möglichkeiten 
der digitalen Vernetzung und Programmgestaltung.

Mentoring-Tandems aus verschiedenen Fördergenerationen gewährten 
Einblicke in ihre Erfahrungen mit dem Programm und zeigten, wie 
nachhaltig beide Seiten von der besonderen Beziehung profitierten: 
„Das Mentoring hat mich maßgeblich bei der Weichenstellung für 
meinen Karriereweg bestärkt und hallt weit über den Abschluss der 
Programmphase hinaus“, bemerkte rückblickend die ehemalige Mentee 
Silke Silva Meléndez, heute Referentin im Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ). Ihre damalige 

Neugier eine besonders wichtige Rolle, wie Prof. Dr. Astrid Rank betonte: 
„Neben Gewissenhaftigkeit und Intelligenz ist Neugier eine der Grund­
lagen guter akademischer Leistungen. Und ich glaube, sie ist besonders 
wichtig für Lehrkräfte, um ihren Schülerinnen und Schülern, aber auch 
der Schulentwicklung, dem Innovieren, Raum zu geben.“

Die Teilnehmenden nutzten das erste Zusammentreffen in Präsenz nicht 
nur um über Persönlichkeitsbildung im Schulkontext zu diskutieren und 
die Rahmenbedingungen der Mentoringbeziehung zu klären, sondern 
auch um sich aktiv mit anderen Lehrkräften und Pädagoginnen und 
Pädagogen zu vernetzen, Erfahrungen zu teilen und sich gegenseitig zu 
unterstützen – auch das ist ein Ziel des Mentoringprogramms.

Ansprechpartnerin: 
Dr. Claudia Sofie Schmitz | Cusanuswerk. Bischöfliche Studienförderung
Baumschulallee 5 | 53115 Bonn | E-Mail: claudia.schmitz@cusanuswerk.de 
Telefon: +49 (0)228 98 38 4-42

Das Karriereförderprogramm für Frauen der 
Begabtenförderungswerke 2021 / 2022

Von Mai 2021 bis November 2022 erhalten erneut 40 Stipendiatinnen 
der teilnehmenden Begabtenförderungswerke die Möglichkeit, im 
Rahmen des Programms „Talente sichern – Zukunft gestalten“ eine 
Mentoringbeziehung mit einer erfahrenen Führungspersönlichkeit 
einzugehen und durch die Teilnahme an maßgeschneiderten Begleit­
veranstaltungen ihre Kompetenzen als zukünftige Führungskräfte weiter 
auszubauen. Die Zusammenarbeit von engagierten Stipendiatinnen 
aus den verschiedenen Förderwerken und unterschiedlichen Studien- 
und Berufsfeldern ist eine der Besonderheiten des Programms.

Das Programm will langfristig dazu beizutragen, den Anteil an hervorra­
gend ausgebildeten Frauen in Führungspositionen zu erhöhen. Zentraler 
Bestandteil des Karriereförderprogramms ist das Mentoring. In einer 
1:1-Beziehung werden die Teilnehmerinnen 18 Monate lang von einer 
erfahrenen Führungskraft beraten und in ihrer persönlichen Entwicklung 
unterstützt. In fünf programmbegleitenden Seminaren zu den Themen 
„Mentoring“, „Kommunikation“, „Führung“, „Work-Life“ sowie „Netzwer­
ken“ werden die Stipendiatinnen auf individuelle berufliche und private 
Herausforderungen vorbereitet, um verantwortungsvolle Positionen in 
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Tagen, wie sie durch den 
gezielten Einsatz von 
Körper, Stimme und Raum 
eine Kommunikationssitu­
ation beherrschen und 
dabei authentisch bleiben 
können. Die Stipendiatin­
nen lernten Macht- 
und Statusverhalten im 
Führungsalltag zu deuten 
und bewusst für sich zu 
nutzen. Ergänzend half die 
Opernsängerin Claudia 
Althaus den Stipendiatin­
nen dabei, die passende 
Stimmhöhe für Vorträge 
zu finden, und gab 
wichtige Hinweise zum 
Umgang mit Nervosität 
beim Sprechen vor großen 
Gruppen oder im beruf­
lichen Kontext. Im Zentrum 
stand, das Potenzial der 
eigenen Stimme kennen­
zulernen und selbstbewusst 
einzusetzen.

Die Teilnehmerinnen nutzten das erste Zusammentreffen in Präsenz 
nicht nur für den Erwerb neuer Kommunikationskompetenzen im 
professionellen Kontext, sondern auch für die aktive Vernetzung, um 
Mitstreiterinnen auf dem Weg in die Führung zu finden, Erfahrungen 
zu teilen und sich gegenseitig zu bestärken.

Ansprechpartnerin:
Dr. Mirjam Rossa | Cusanuswerk. Bischöfliche Studienförderung 
Baumschulallee 5 | 53115 Bonn | E-Mail: mirjam.rossa@cusanuswerk.de 
Telefon: +49 (0) 228 98 38 4-20

Mentorin, Dr. Andrea Koch-Kraft, Gleichstellungsbeauftragte des 
Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt e. V. (DLR), ergänzte: 
„Mit meinem jüngeren Wissenschaftlerinnen-Ich Szenarien für eine 
Karriere entwickeln zu dürfen, ist ein Ausdruck von Solidarität zwischen 
Frauen unterschiedlicher Generationen. Ich habe viel für meinen 
weiteren Weg mitgenommen.“

Zum Abschluss des Wochenendes hielt Kathrin Mahler Walter, Geschäfts­
führerin und Vorstandsmitglied der EAF Berlin und Mitbegründerin 
der Deutschen Gesellschaft für Mentoring (DGM), ein Plädoyer für 
„Chancengleichheit als Grundbedingung einer lebendigen Demokratie“. 
Sie ermutigte die Stipendiatinnen, das Programm aktiv für sich und ihre 
Entwicklung zu nutzen und dabei gesellschaftliche Zusammenhänge 
nicht aus dem Auge zu verlieren: „Wir müssen das Private und das 
Politische zusammen sehen. Denn durch viele persönliche Entscheid­
ungen wird unser Umfeld, unsere Gesellschaft gestaltet. Seien auch Sie 
Agentin des Wandels – für Vielfalt.“

Authentisch kommunizieren als angehende 
Führungspersönlichkeit 

Im zweiten Seminar des Karriereförderprogramms mit dem Titel „Kom­
munikation“ setzten sich rund 40 Teilnehmerinnen damit auseinander, 
welche Bedeutung und welches Potenzial authentische und effektive 
Kommunikation für Frauen in Führungsverantwortung entfalten kann. 
Die Veranstaltung fand vom 5. bis 7. November 2021 in Kooperation 
mit der Hanns-Seidel-Stiftung im Bildungszentrum Kloster Banz, Bad 
Staffelstein, statt. Erstmals seit Beginn der COVID-19-Pandemie konnte 
ein Seminar des KFP wieder in Präsenz angeboten werden.

„Erwarten Sie Karrierebarrieren, die anders und schwieriger sind als 
die von Männern“, konstatierte zum Einstieg Prof. Dr. Janine Bosak, 
Professorin der Psychologie an der Dublin City University Business 
School. Anhand ihrer Forschungsergebnisse identifizierte sie herrschen­
de Vorurteile gegenüber dem Kommunikations- und Rollenverhalten 
weiblicher Führungskräfte und eröffnete den Teilnehmerinnen die 
Möglichkeit zur Reflektion und Kontextualisierung eigener Erfahrungen. 
Die Teilnehmerinnen erarbeiten anschließend gemeinsam Strategien 
zum Umgang mit Diskriminierung im Arbeitsalltag. 

Gemeinsam mit Deborah Ruggieri, Coach im Bereich der Karriere- und 
Führungskräfteentwicklung, übten die Mentees in den kommenden 

Kommunikationstraining für die 40 Stipendiatinnen aus zwölf 

Begabtenförderungswerken
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› 	Anna Handler
 	 Stipendiatin in der 

Musikerinnen- und 
Musikerförderung

Auslandsförderung 2021

 D ie Auslandsförderung des Cusanuswerks ermöglicht Stipendia­
tinnen und Stipendiaten des Cusanuswerks eine zusätzliche 
finanzielle Unterstützung für studienbezogene Auslandsaufent­

halte. Dazu gehören sowohl Studien als auch Praktika, Tagungsteilnah­
men, Sprachkurse, Forschungsaufenthalte oder Sommerschulen. Die 
Bischöfliche Studienförderung gewährt dafür einen Reisekostenzuschuss, 
eine zusätzliche Lebenshaltungspauschale und übernimmt die Auslands­
krankenversicherung sowie Studiengebühren.

Internationale Mobilität ist eine bildungs- und forschungspolitische 
Zielsetzung. Globale Herausforderungen erfordern die Fähigkeit zur 
grenzübergreifenden Zusammenarbeit. Verantwortungsträger müssen 
dafür über interkulturelle Kompetenzen verfügen. Das Cusanuswerk 
ermutigt daher seine Stipendiatinnen und Stipendiaten ausdrücklich 
dazu, Auslandserfahrung zu sammeln. 

„Dank der ideellen und finanziellen Unterstützung des 
Cusanuswerks hatte ich die Möglichkeit meinen Master in 
Socio-Ecological Economics and Policy an der Wirtschafts­
universität Wien zu absolvieren. Wien ist für mich die lebens­
werteste Stadt der Welt; gemeinsam mit anderen Cusanerinnen 
und Cusanern vor Ort konnte ich diese inspirierende Stadt 
jeden Tag aufs Neue entdecken. Ich konnte neue Erfahrungen 
aus meinem Master mit meinem vorherigen Wissen verbinden 
und hatte den Freiraum, Ideen für neue Projekte, wie beispiels­
weise einen Forschungsaufenthalt in Kalifornien Anfang 2022, 
zu sammeln.“ 

Durch die schrittweise Aufhebung von Reisebeschränkungen aufgrund 
der Covid-19-Pandemie konnten im Jahr 2021 wieder mehr Stipendiatin­
nen und Stipendiaten von der Möglichkeit, Auslandsförderung zu 
beantragen, profitieren. Im Vergleich zum Vorjahr stieg die Zahl der 
Anträge um etwas mehr als 10 % (von 352 auf 397 Anträge). Besonders 
der Anteil der Aufenthalte in Nordamerika (USA und Kanada) hat sich 
fast verdoppelt, wohingegen Aufenthalte in Regionen, die noch stark von 
der Pandemie betroffen waren oder in denen Einreisestopps verhängt 
wurden, deutlich weniger oder gar nicht beantragt wurden. Ein deutli­
cher Zuwachs ist bei sehr kurzfristigen Aufenthalten (Konferenzen, 
Summer Schools o. ä.) zu verzeichnen: Hier hat sich die Anzahl mehr als 

› 	Piotr Paweł A. Larysz
	 Stipendiat in der Studien-

förderung

verdreifacht. Aufgrund der im Jahr 2021 andauernden Reise- und 
Planungsschwierigkeiten konnte das Cusanuswerk nur etwa 15 % aller 
Geförderten im Jahr 2021 bei Auslandsaufenthalten unterstützen, 2019 
war es fast ein Drittel aller Stipendiatinnen und Stipendiaten. Das Ziel 
der Bundesregierung, dass jeder zweite Absolvent oder jede zweite 
Absolventin studienbezogene Auslandserfahrung gesammelt haben 
sollte, wird – über das gesamte Studium der Geförderten gesehen – im 
Cusanuswerk noch immer übertroffen. Finanziell wurden für Studierende 
und Promovierende im Jahr 2021 im Rahmen der Auslandsförderung 
etwa 1,2 Millionen Euro aufgewendet.

„Seit August 2021 studiere ich einen Master of Music im Fach 
Orchesterdirigieren an der Juilliard School in New York City. Immer 
wieder gibt mir die Förderung Kraft, meinen eigenen und vielleicht 
auch einen neuen Weg zu gehen, um mit meiner Leidenschaft 
für die Musik der Gesellschaft zu dienen und Verantwortung zu 
übernehmen. Die Menschen, die ich im Rahmen von Ferienakade­
mien, Fachschaftstagungen und Jahrestagungen im Cusanuswerk 
und nun auch innerhalb des Karriereförderprogramm für Frauen 
kennenlernen durfte, haben mich geformt und bereichern 
mich jeden Tag. Sogar hier in den USA haben wir schon eine 
cusanische Gruppe gegründet, bestehend aus Studierenden in 
Harvard, Yale, Princeton und an der Juilliard School.“ 

Cusanerinnen und Cusaner, die Auslandsaufenthalte in 
Entwicklungs- und Schwellenländern absolvieren, hatten auch im Jahr 
2021 die Möglichkeit, Kontakt mit Ehemaligen des Katholischen 
Akademischen Ausländer-Dienstes (KAAD) vor Ort aufzunehmen. Dieser 
internationale akademische Austausch trägt zu einem noch besseren 
Verständnis für die Belange des Gastlandes bei.

„Durch die Kooperation zwischen dem Cusanuswerk und dem KAAD wurde es 
mir ermöglicht, bereits vor meiner Abreise aus Deutschland Kontakt zu zwei 
ehemaligen Stipendiaten des KAAD aufzunehmen, die derzeit in Cape Coast, 
dem Ort meines Praktikums lebten. Gemeinsam sind wir zu einem Ehemaligen-
Seminar des KAAD nach Navrongo in den Norden Ghanas gereist. Dadurch 
konnte ich nicht nur in kurzer Zeit viel über Ghana lernen, sondern auch 
nachhaltige Kontakte für die Zukunft knüpfen. Es war eine großartige Gelegen­
heit für interkulturellen Austausch und die Entstehung neuer Beziehungen, die 
meinen Aufenthalt in Ghana sehr bereichert hat.

› 	Valerie Kruppa, Stipendiatin in der Studienförderung
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Mathematik, Naturwissenschaften

10
Ingenieurwissenschaften

19
Humanmedizin, 
Gesundheitswissenschaften

1
Agrar- / Forst- / Ernährungswiss., 
Veterinärmed.

33
Rechts-, Wirtschafts-, 
Sozialwissenschaften

12
Geisteswissenschaften

12
Kunst, Kunstwissenschaften, Musik

<1
Sport

Studienförderung nach Fächergruppen in Prozent Promotionsförderung nach Fächergruppen in Prozent

14
Mathematik, Naturwissenschaften

4  Ingenieurwissenschaften
1  Humanmedizin, Gesundheitswissenschaften
1  Agrar- / Forst- / Ernährungswiss., Veterinärmed.

31
Rechts-, Wirtschafts-, Sozialwissenschaften

38
Geisteswissenschaften

10
Kunst, Kunstwissenschaften, 

Musik

1
Sport
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Förderung 2021 nach Förderlinie und Geschlecht

d w m ges. %
Studienförderung 

Fachhochschulen - 168 69 237 10

Universitäten 2 1.088 611 1.701 68

Kunst- und Musikhochschulen - 116 116 232 9

Andere - 23 5 28 1

Promotionsförderung - 189 114 303 12

Gesamt 2 1.584 915 2.501 100

Die Förderung in Zahlen Förderung nach Fächergruppen und Geschlecht in Prozent 

Studienförderung Promotionsförderung 

d w m d w m

Mathematik, Naturwissenschaften - 56 44 - 58 42

Ingenieurwissenschaften - 38 62 - 50 50

Humanmedizin, Gesundheitswissenschaften - 70 30 - 25 75

Agrar- / Forst- / Ernährungswiss., Veterinärmed. - 75 25 - 67 33

Rechts-, Wirtschafts-, Sozialwissenschaften <1 70 30 - 60 40

Geisteswissenschaften <1 69 31 - 62 38

Kunst, Kunstwissenschaften, Musik - 54 46 - 83 17

Sport - 80 20 - 100 -



Geförderte nach Bundesland 

21 / -
Schleswig-Holstein

› Studierende
› Promovierende

412 / 71
Bayern

426 / 48
Baden-Württemberg

6 / 1
Mecklenburg-Vorpommern

114 / 8
Niedersachsen

518 / 58
Nordrhein-Westfalen

106 / 17
Berlin

17 / 2
Brandenburg

43 / 10
Hamburg

66 / 11
Sachsen32 / 2

Thüringen139 / 20
Hessen

81 / 12
Rheinland-Pfalz

16 / -
Saarland

24 / 1
Sachsen-Anhalt

11 / 2
Bremen

166 / 40
Ausland 
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Cusanische Veranstaltungen

2017 2018 2019 2020 2021

Veranstaltungen 97 94 92 56 95

Veranstaltungstage 421 432 482 229 384

Teilnehmende 3.444 3.301 3.706 2.143 5.544

Teilnehmertage 17.208 16.855 19.228 5.653 16.226

Finanzielle Förderung in Prozent

Studienförderung Promotionsförderung 

Vollstipendium 6 100

Teilstipendium 23 -

nur Studien- / Forschungskostenpauschale 71 -

Geförderte nach soziodemografischen Merkmalen in Prozent

Studienförderung Promotionsförderung 

aus nichtakademischen Elternhäusern 28 *

mit Migrationshintergrund 14 16

* nicht erhoben

Entwicklung der Förderzahlen

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Studienförderung 1.190 1.251 1.252 1.341 1.450 1.608 1.737 1.854 2.044 2.198

Promotionsförderung 271 277 249 264 254 250 260 282 296 303

Gesamt 1.461 1.528 1.501 1.605 1.704 1.858 1.997 2.136 2.340 2.501



Auslandsaufenthalte nach Regionen 

› Studierende
› Promovierende

170 / 18
EU-Staaten

110 / 24
Weitere europäische Staaten

37 / 6
Nordamerika 18 / 1

Asien

2 / 2
Afrika

7 / 2
Mittel- und Südamerika - / -

Australien, Ozeanien

344 / 53
Gesamt
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Dauer der Auslandsaufenthalte 

Anzahl der Geförderten

Aufenthaltsdauer* Studienförderung Promotionsförderung ges.

Bis 1 Monat 48 16 64

> 1 – 3 Monate 22 2 24

> 3 – 6 Monate 131 5 136

> 6 – 12 Monate 120 18 138

Länger als 12 Monate 23 12 35

Vollständiges Auslandsstudium 79 - 79

* Eine Person kann mehrere Auslandsaufenthalte realisiert haben.

Examensergebnisse in der Studienförderung in Prozent

Die folgende Aufstellung zeigt die Examensergebnisse, die die Stipendiatinnen 
und Stipendiaten in der Studienförderung im Jahr 2021 erreicht haben.

Abschlüsse Abschlüsse in Prozent

mit Auszeichnung 16

sehr gut 49

gut 26

befriedigend 2

ausreichend -

anderes Prädikat / keine Angabe 7*

10 Personen schlossen ihr Jurastudium mit „vollbefriedigend“ ab.

Examensergebnisse in der Promotionsförderung in Prozent

Im Berichtsjahr wurden im Bereich der Promotionsforderung 99 Abschlüsse gemeldet.
Die nachfolgende Tabelle bietet eine Aufschlüsselung nach Prädikaten:

Prädikat Abschlüsse in Prozent

summa cum laude / mit Auszeichnung 49

magna cum laude 34

cum laude 6

rite / bestanden -

anderes Prädikat / keine Angabe 11
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› 	Dr. Martin Belz
	 Pfarreien im Wandel. Pastoralkonzepte, 

Laienpartizipation und Liturgiereform in 
Frankfurt am Main 1945 – 1971

› 	Dr. Larissa Berger
	 Kants Philosophie des Schönen. Eine 

kommentarische Interpretation zu §1 – 22 
der Kritik der Urteilskraft

› 	Dr. Isabel Blumenroth
	 Das alexandrinische Schisma in Briefen 

und Ideenwelt des Arnulf von Lisieux und 
Johannes von Salisbury

› 	Prof. Dr. Doreen Brandt
	 Ereignisbezogene Lieder und Reimpaar

reden im Spätmittelalter. Untersuchungen 
zu Texttypen und Überlieferungskontexten

› 	Dr. Dominic Delarue
	 Die Legendare aus der Rue Neuve de Notre 

Dame. Disposition und Bildformeln in der 
Pariser Buchmalerei, 1325 – 1348

› 	Dr. Valentina Dillenseger
	 Technologietransfer durch Migranten aus 

Entwicklungsländern

› 	Dr. Nepomuk Dunz
	 The interplay between climate risks, 

sustainable development and financial 
stability. A methodological assessment

› 	Dr. Lucia Gaschick
	 Generationengerechtigkeit als Ordnungs-

prinzip für die Staatsverschuldung

› 	Dr. Patrick Grüner
	 Das Vollzugsverbot im europäischen 

Fusionskontrollverfahren

Eingereichte Promotionsschriften

Im Jahr 2021 wurden folgende Promotionsschriften von Geförderten der 
Promotionsförderung veröffentlicht und der Geschäftsstelle zur Verfügung gestellt: 

› 	Dr. Patrick Jülich
	 Die Archäologie der spätmittelalterlichen 

Stadt Linn. Topographie, Infrastruktur 
und Genese

› 	Dr. Marcel Lach
	 Construction of highly ordered nanomate-

rials composed of protein containers and 
plasmonic nanoparticles

› 	Dr. Steffen Link
	 Aprotische Medien zur elektrochemischen 

Abscheidung von Silicium als neuartiges 
Anodenmaterial für Lithium-Ionen-Batterien

› 	Dr. Konstantin Manthey
	 Carl Kühn 1873 – 1942. Kirchen für das junge 

Bistum Berlin

› 	Dr. Alina Potempa
	 Wie Katholiken die moderne Ökonomie 

entdeckten. Rezeptionsweisen in Spätauf-
klärung und Ultramontanismus

› 	Dr. Robert Pracht
	 Die Trias der Residualkompetenzen des 

Bundesverfassungsgerichts: ultra vires, 
Solange II, Verfassungsidentität

› 	Mirjam Reitmayer
	 Entführung und Gefangenschaft. Erfahrene 

Unfreiheit in gewaltsamen Konflikten im 
Spiegel spätmittelalterlicher Selbstzeugnisse

› 	Dr. Barbara Robert
	 Flashmob-Aktionen als neue Mittel des 

Arbeitskampfes

› 	Dr. Lucia Scharpf
	 Umweltgerechtigkeit durch Planfeststel-

lungsverfahren

› 	Dr. Maximilian Schulz
	 Philipp Hecks Rechts- und Begriffstheorie 

und ihre erkenntnistheoretischen Voraus-
setzungen

› 	Dr. Theresa Sepp
	 Ernst Buchner (1892 – 1962): Meister der 

Adaption von Kunst und Politik

› 	Dr. Cornelius Sturm
	 Verantwortung, Krieg und Menschenwürde. 

Die Responsibility to Protect zwischen 
Anspruch und Wirklichkeit

› 	Johannes Waller
	 Die Vergeltung Gottes in Emotion und 

Wirken bei Laktanz. Eine historisch-kritische 
Motivanalyse

› 	Dr. Anika Wehling
	 Männer im Schwangerschaftskonflikt. 

Erfahrungen nach einem beunruhigenden 
pränatalen Befund

› 	Dr. Josef Weinzierl
	 Democratic Authority: Nature and Ground 

of the EU’s Right to Rule

› 	Dr. Miriam Weller
	 Der Auger-Effekt in kleinen Molekülen

› 	Dr. Franziska Wolf
	 Der elterngeldrechtliche Einkommens

begriff. Zur Anbindung der Einkommens-
ermittlung im Elterngeldrecht an das 
Steuerrecht
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Veranstaltungen 2021 im Überblick

Bildungsprogramm

Jahrestagung

›	Einheit in Vielfalt? 
	 Zum Miteinander in unserer Gesellschaft	

Ferienakademien

›	Zwei Zimmer, Küche, Diele, Bad. 
	 Zur Kultur des Wohnens

›	De iure belli ac pacis. 
	 Zur normativen Kraft des Völkerrechts

	

›	Die Erben von Byzanz. Theologie und 
Tradition der orthodoxen Kirchen

	

›	Macht Kirche. Anspruch und Wirklichkeit 
einer Institution

›	War keine Absicht! Einführung in die 
Handlungstheorie

›	Lehren. Lernen. Schule machen. 
	 Ferienakademie des Collegium Cusanum

›	Auf der Seidenstraße. 
	 Wirtschaftsmacht China 

›	An der Schmerzgrenze. 
	 Zur Physiologie und Psychologie einer 

Empfindung

›	Strg – Alt – Entf. Biologische und techno-
logische Aspekte der Gerontologie

28. bis 30.05.2021
Berlin / digital, 1.800 Teilnehmende
Leitung: Dr. Thomas Scheidtweiler
Geistliche Begleitung: Pater Clemens Blattert SJ

25. bis 30.07.2021 / 01. bis 06.08.2021
Münster, 40 / 40 Teilnehmende
Leitung: Dr. Mirjam Rossa
Geistliche Begleitung: Dr. Simon Kopf

25. bis 30.07.2021 / 01. bis 06.08.2021
Regenstauf, 39 / 39 Teilnehmende
Leitung: Stephanie Kirsch
Geistliche Begleitung: Thomas Hufschmidt

01. bis 06.08.2021 / 08. bis 13.08.2021	
Niederalteich, 41 / 41 Teilnehmende
Leitung: Ruth Jung, Geistliche Begleitung: 
Peter Hofer / Ivan Machuzhak

08. bis 13.08.2021 / 15. bis 20.08.2021
Haltern am See, 40 / 40 Teilnehmende
Leitung: Dr. Kirsten Schäfers
Geistliche Begleitung: Weihbischof 
Dr. Dr. Christian Würtz / Elisabeth Muche

08. bis 13.08.2021 / 15. bis 20.08.2021
Lingen, 44 / 49 Teilnehmende
Leitung: Dr. Tobias Davids
Geistliche Begleitung: Dr. Arno-Lutz Henkel

15. bis 20.08.2021 / 22. bis 27.08.2021
Kirchmöser, 33 / 31 Teilnehmende
Leitung: Prof. Dr. Stephan Huber / 
Dr. Claudia Schmitz 
Geistliche Begleitung: Maria Bebber / 
Martina Rolfes 

22. bis 27.08.2021 / 29.08. bis 03.09.2021
Lingen, 48 / 48 Teilnehmende
Leitung: Dr. Andrea Kleene
Geistliche Begleitung: Dr. Milan Wehnert

05. bis 10.09.2021 / 12. bis 17.09.2021
Regenstauf, 39 / 39 Teilnehmende
Leitung: Sophia Fazio
Geistliche Begleitung: Judith Lurweg

19. bis 24.09.2021 / 26.09. bis 01.10.2021
Papenburg, 40 / 38 Teilnehmende
Leitung: Maximilian Martin / Dr. Trond Kuster
Geistliche Begleitung: Gabriele Landler
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Graduiertentagungen

›	;-) – Ästhetik im digitalen Raum

›	Zwischen Baum und Borke. 
	 Exkursion in die Forstwissenschaften

›	Gönn Dir! Philosophie des Luxus

›	Who the f* is Alice? 
	 Feministische Debatten aktuell und global 

Abschluss-Seminar

›	Autorität

Einführungstage

›	Einführungswochenende für neu aufge-
nommene Cusanerinnen und Cusaner  / 

	  Einführungstag im Rahmen der Jahres
tagung des Cusanuswerks

6. bis 10.10.2021 
Heidelberg, 27 Teilnehmende
Leitung: Dr. Esther-Luisa Schuster
Geistliche Begleitung: Lars Hofnagel

11. bis 17.10.2021
Haltern am See, 36 Teilnehmende
Leitung: Stephanie Kirsch
Geistliche Begleitung: Martin Reimer

20. bis 24.10.2021
Odenthal-Altenberg, 30 Teilnehmende
Leitung: Dr. Ingrid Reul
Geistliche Begleitung: Susanne Wübker

27. bis 31.10.2021 
Huysburg, 19 Teilnehmende
Leitung: Sophia Fazio
Geistliche Begleitung: Nicole Schubert

25. bis 31.10.2021
Odenthal-Altenberg, 43 Teilnehmende
Leitung: Ruth Jung
Geistliche Begleitung: Sr. Regina Köhler

8. bis 10.01.2021 / 21.05.2021
digital, 122 / 296 Teilnehmende
Leitung: Dr. Andrea Kleene / Dr. Mirjam Rossa
Geistliche Begleitung: Dr. Milan Wehnert

Theologischer Grundkurs 

Geistliches Programm

›	Ora et labora

›	Ora et labora

›	Ora et labora

›	Ora et labora

›	Ora et labora

›	Ora et labora

1. bis 11.08.2021 
Brixen, 25 Teilnehmende
Leitung: Dr. Milan Wehnert
Geistliche Begleitung: Ruth Keller

09. bis 16.06.2021
Cusanushaus Mehlem (Bonn), 8 Teilnehmende
Geistliche Begleitung: Gregor Christiansmeyer

25.07. bis 01.08.2021
Cusanushaus Mehlem (Bonn), 8 Teilnehmende 
Geistliche Begleitung: Hermann Körner

12. bis 18.09.2021
Cusanushaus Mehlem (Bonn), 8 Teilnehmende 
Geistliche Begleitung: Ruth Keller

26.09. bis 02.10.2021
Cusanushaus Mehlem (Bonn), 8 Teilnehmende 
Geistliche Begleitung: Constanze Seitz

14. bis 21.11.2021
Cusanushaus Mehlem (Bonn), 8 Teilnehmende 
Geistliche Begleitung: Judith Lurweg

01. bis 09.12.2021
Cusanushaus Mehlem (Bonn), 8 Teilnehmende 
Geistliche Begleitung: Maximilian Martin

FÖRDERUNG
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›	Resilienz Empathie

›	Ignatianische Einzelexerzitien

›	Surf & Soul Exerzitienkurs

›	Glaube, Aktivismus & Politik

›	Gewaltfreie Kommunikation

›	Kloster auf Zeit für Frauen

›	Spiritualität von Kindern und 
	 Jugendlichen in Schule und Unterricht 

fördern (Collegium Cusanum)

25. bis 27.06.2021
Jugendherberge Frankfurt a. M., 
12 Teilnehmende
Leitung: Sr. Carmen Speck, Sr. Laura Knäbel

31.07. bis 08.08.2021 
Abtei Maria Frieden, Zapfendorf, 
10 Teilnehmende
Leitung: Dr. Andreas Knapp (Kleiner Bruder 
vom Evangelium), Dr. Melanie Wolfers sds

01. bis 07.08.2021
Maritimes Jugenddorf Wieck, Greifswald, 
10 Teilnehmende
Leitung: Esther Göbel, Johanna Tannen

12. bis 15.08.2021 
Cusanushaus Mehlem (Bonn), 7 Teilnehmende
Leitung: Vera Scheuermeyer, Julia Winterboer

16. bis 22.08.2021 
Cusanushaus Mehlem (Bonn), 9 Teilnehmende
Leitung: Patricia Karuhtz 

23. bis 29.08.2021 
Benediktinerinnenabtei Herstelle, 
3 Teilnehmende
Leitung: Schwester Lucia Solcher OSB

04. bis 06.09.2021 
Heinrich Pesch Haus Ludwigshafen, 
11 Teilnehmende
Leitung: Dr. Milan Wehnert

›	Licht aus Byzanz

›	Cusanische Weinlese 

›	Schweigeexerzitien im Sinne 
	 der Kontemplation

›	Digitaler Lektürekreis 
	 Theologie / Spiritualität

›	Zeit für unsere Beziehung 

›	Mit Blick auf die Wunde

›	Besinnungswochenende für
	 Altcusanerinnen und Altcusaner 

10. bis 15.09.2021 
Benediktinerkloster Niederaltaich, 
8 Teilnehmende
Leitung: Pater Johannes Hauck OSB, 
Dr. Milan Wehnert

Termin I 29.09. bis 06.10.2021
Termin II 06. bis 13.10.2021 
Buchnerhof, Südtirol (Italien), 
7 Teilnehmende pro Woche
Leitung: Paula Ballmaier, Hermann Körner, 
Simon Steinberger

30.09. bis 03.10.2021
Benediktinerabtei Königsmünster, Meschede, 
13 Teilnehmende
Leitung: Pater Jonas Wiemann OSB, Bruder 
Balthasar Hartmann, Hendryk Megier

06.10.2021, 20.10.2021, 03.11.2021, 
17.11.2021, 01.12.2021, 15.12.2021
digital, 7 Teilnehmende, Leitung: Ruth Keller

08. bis 13.10.2021 
Zukunftswerkstatt SJ, Frankfurt a. M., 6 Paare
Leitung: Pater Clemens Blattert SJ

09.10.2021
Wallraf-Richartz-Museum, Köln, 
10 Teilnehmende, Leitung: Prof. Dr. Reinhard 
Hoeps, Johanna Tannen

15. bis 17.10.2021 
Kloster Jakobsberg, Ockenheim, 
16 Teilnehmende
Leitung: Pater Dr. Hermann Breulmann SJ 
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›	Ein Wochenende zum Thema 
	 „Sich Entscheiden“

›	Anklänge des Heiligen. 
	 Musikalisch-Geistliches Chorwochenende

›	Christsein im Berufsalltag

›	Suche Zeichen

›	Interreligiöse Bildung und Mediation 
	 an Schulen

›	Einstieg in den Advent

›	Auszeitwochenende

22. bis 24.10.2021 
Zukunftswerkstatt SJ, Frankfurt a. M.,
15 Teilnehmende
Leitung: Pater Clemens Blattert SJ

29. bis 31.10.2021 
Jugendherberge und Domsingschule, 
Stuttgart, 33 Teilnehmende
Leitung: Lydia Schimmer, Christopher 
Brauckmann

29.10. bis 04.11.2021 
Haus Meedland, Langeoog, 22 Teilnehmende
Leitung: Siegfried Kleymann, Susanne Wübker

17.11.2021 bis 23.02.2022 
digital, 22 Teilnehmende
Leitung: Gregor Christiansmeyer, 
Jana Katharina Schmitz, Dr. Milan Wehnert

19. bis 21.11.2021
Kloster Maihingen, 13 Teilnehmende
Leitung: Dr. Milan Wehnert

26. bis 28.11.2021
Benediktinerpriorat Huysburg, 
24 Teilnehmende
Leitung: Br. Jakobus Wilhelm OSB

02. bis 04.07.2021 
Zukunftswerkstatt SJ, Frankfurt a. M., 
4 Teilnehmende
Leitung: Pater Clemens Blattert SJ

›	Auszeitwochenende

›	Auszeitwochenende

›	Auszeitwochenende

›	Auszeitwochenende

›	Auszeitwochenende

›	8-tägige Exerzitien

›	8-tägige Exerzitien

15. bis 17.10.2021 
Zukunftswerkstatt SJ, Frankfurt a. M., 
3 Teilnehmende
Leitung: Pater Clemens Blattert SJ

12. bis 14.11.2021 
Zukunftswerkstatt SJ, Frankfurt a. M., 
4 Teilnehmende
Leitung: Pater Clemens Blattert SJ

26. bis 28.11.2021 
Zukunftswerkstatt SJ, Frankfurt a. M., 
3 Teilnehmende
Leitung: Pater Clemens Blattert SJ

10. bis 12.12.2021 
Zukunftswerkstatt SJ, Frankfurt a. M., 
5 Teilnehmende
Leitung: Pater Clemens Blattert SJ

17. bis 19.12.2021 
Zukunftswerkstatt SJ, Frankfurt a. M. 
3 Teilnehmende
Leitung: Pater Clemens Blattert SJ

01. bis 09.08.2021
Zukunftswerkstatt SJ, Frankfurt a. M.,
3 Teilnehmende
Leitung: Pater Clemens Blattert SJ

23.09. bis 01.10.2021
Zukunftswerkstatt SJ, Frankfurt a. M. 
2 Teilnehmende
Leitung: Pater Clemens Blattert SJ
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Netzwerkarbeit im Cusanuswerk 

  W ir unterstützen Geförderte und Ehemalige, sich zu vernet­
zen und in ihrer biographischen Entwicklung gegenseitig 
zu bestärken. Wir begegnen einander in Achtung und 

Vertrauen, schaffen Räume der Freiheit, pflegen den Dialog und 
den generationenübergreifenden Austausch (aus dem Leitbild des 
Cusanuswerks).

Das Cusanuswerk fördert den Dialog der aktiven Stipendiatinnen 
und Stipendiaten mit den Altcusanerinnen und Altcusaner sowie die 
Verbindungen unter den mittlerweile über 9.000 Ehemaligen. Die 
Netzwerkarbeit im Cusanuswerk zeigt sich dabei in einer Vielzahl 
von Veranstaltungen und Initiativen, die Geförderte und Ehemalige 
miteinander in Kontakt bringen. Darüber hinaus finden regelmäßig 
Kooperationsveranstaltungen mit anderen Förderwerken und 
Partnerinstitutionen statt. 

Die Fachschaften sind der Ort für fachbezogenen, generationenüber­
greifenden Austausch im Cusanuswerk. Einem aktuellen Thema, einer 
Disziplin oder gesellschaftlich relevanten Fragen gewidmet, eröffnen 
die von den Fachschaften organisierten Tagungen einen Raum, in 
dem Geförderte und Ehemalige miteinander ins Gespräch kommen, 
diskutieren und voneinander lernen. Netzwerkabende im Rahmen 
der Fachschaftstagungen bieten die Möglichkeit, von den Erfahrungen 
der Altcusanerinnen und Altcusaner noch stärker zu profitieren. 

Mit dem Ziel, die Vernetzung zwischen Ehemaligen und Geförderten 
sowie mit externen Persönlichkeiten und Organisationen zu stärken, 
werden weitere zahlreiche Aktivitäten durchgeführt; diese werden in 
der Mehrheit von engagierten (Alt-)Cusanerinnen und (Alt-)Cusanern 
eigenständig geplant. Mit einer Vielzahl an Aktionen, Diskussions­
abenden und Veranstaltungen in den Cusanusgruppen gestalten die 
Stipendiatinnen und Stipendiaten gemeinsam mit den Vertrauensdozen­
tinnen und Vertrauensdozenten das cusanische Leben an den Hoch­
schulorten. Die Ehemaligen wiederum sind in Regionalgruppen überall 
in Deutschland organisiert und aktiv. 

Die Netzwerkarbeit 2021

Die Netzwerkaktivitäten des Jahres 2021 waren geprägt von der Entwick­
lung der Pandemie und den sich im Laufe des Jahres entwickelnden 
Freiräumen, wieder in Präsenz zusammenzukommen. Zunächst vorsichtig, 
im Laufe des Jahres dann immer offensiver wurden Treffen in 
Präsenz abgehalten. Der Wunsch nach realer Begegnung war groß 
und so wurden insbesondere die Freiräume eines Sommers mit 
niedrigen Inzidenzen – die Möglichkeit von Veranstaltungen mit 
größeren Gruppen in Tagungshäusern, Treffen im Freien – unter 
Einhaltung strenger Hygienekonzepte ausgeschöpft. Teildigitale 
Lösungen wurden gefunden, um auch die positiven Erfahrungen der 
Online-Treffen beizubehalten. Die Cusanusgruppen und Vertrauens­
dozentinnen und Vertrauensdozenten versuchten das gemeinsame Leben 
an den Hochschulorten wiederzubeleben.

„Ich habe durch das Cusanuswerk viele Menschen aus diversen 
Bereichen kennenlernen dürfen und so die verschiedensten 
Möglichkeiten gehabt, mich mit anderen Cusanerinnen und 
Cusanern auszutauschen. Ob sich bei Andachten gemeinsam 
zu besinnen oder bei anderen Veranstaltungen der Hoch­
schulgruppe – wie Kneipenabenden, Theaterbesuchen oder 
Wanderungen – miteinander zu lachen, sich auszutauschen 
und zu verknüpfen – all das prägt das Netzwerk des 
Cusanuswerks. Umso mehr freue ich mich auf weitere 
kommende Veranstaltungen, um noch mehr Menschen 
kennenzulernen und Freundschaften zu schließen!“

Die Veranstaltungsformate 2021 für das Netzwerk reichten 
von Gesprächsangeboten, Webinaren bis hin zu Stammtischen und 
Treffen der Initiativen. Im Jahr 2021 fanden so insgesamt zwölf 
Kooperationsveranstaltungen, zahlreiche Hochschulgruppentreffen, rund 
30 Veranstaltungen von Initiativen und ca. 20 Treffen der Regional­
gruppen der Altcusanerinnen und Altcusaner statt. Zusätzlich wurden 
Formate fortgesetzt, die aus den Ideenpreisen 2019 zur Förderung 
des cusanischen Netzwerks hervorgegangen sind, wie z. B. eine Online-
Präsentation zum Projekt „Catholic Minds for Europe. Cusanus goes 
Europe“ oder das internationale Workshopwochenende der Regional­
gruppe Ruhr zum Thema „Globalisierung – die neue Ungewissheit“. 

› 	Tien-Son Johannes Nguyen 
Stipendiat in der 
Studienförderung

2.709 
Teilnehmertage 
bei Netzwerk
veranstaltungen
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„Meine Zeit als Vertrauensdozentin des Cusanuswerkes begann mit Corona. Das 
hat nicht nur meinen Einstieg, sondern auch die letzten zwei Jahre der Zusam­
menarbeit maßgeblich geprägt. Die E-Mail-Kontakte mit den Sprecherinnen der 
Cusanusgruppe Hannover bedeuteten ein erstes Herantasten und waren der 
Versuch, sich auf diese Weise vielleicht doch ein wenig kennenlernen zu können. 
Sie endeten meist mit dem hoffnungsvollen Wunsch, sich doch ganz bald in 
Präsenz zu treffen. Im Jahr 2021 wurde viel ausgebremst, so dass sich auch im 
Leben der Cusanusgruppe diese unsichere und sorgenvolle Zeit gespiegelt hat.“

› 	Prof. Dr. Christina Kalloch, Vertrauensdozentin in Hannover

Die Fachschaften organisierten insgesamt 15 Tagungen, darunter eine im 
Kontext des Collegium Cusanum. Das Themenspektrum reichte von der 
Betrachtung psychosozialer Effekte von chronischer Krankheit und 
Behinderung (Freie Fachschaft) über „Stimmen der Kultur“ (Fachschaft 
Musik) sowie die Auseinandersetzung mit Zeit (Fachschaft Physik) bis hin 
zu „Kirche in der Klimakrise“ (Fachschaft Theologie). Drei Fachschafts­

tagungen, Jura, Medizin und Wirtschafts- und Sozial­
wissenschaften, fanden in Kooperation mit den jeweiligen 
Fachbereichen der Görres-Gesellschaft statt. Aufgrund 
der Pandemie hatten sich die Fachschaften Biologie / 
Chemie und Neuphilologie dazu entschlossen, statt einer 

längeren Tagung einzelne Vorträge anzubieten. Viele Fachschaften 
schöpften die digitalen Möglichkeiten der Vernetzung aus. Insgesamt 
gab es 1.925 Teilnehmertage bei den Fachschaftstagungen 2021.

„Es war bereits dunkel, als wir zum Netzwerkabend der Fachschaft der 
Ingenieure mit dem Alsterdampfer St. Georg ablegten und zu einer Rundfahrt 
über die Hamburger-Alster aufbrachen. Mit an Bord: viele Fragen rund um 
die vielfältigen Wege in den Ingenieursberuf und drei Ehemalige, die genau 
darüber ihre Erfahrungen mit den Teilnehmenden teilten. Bei leichtem Wellen­
gang berichteten sie in kurzen Input-Vorträgen über Gelungenes und erlebte 
Sackgassen rund um ihre ersten Berufsjahre. Im Anschluss gab es in kleineren 
Gruppen die Zeit, um persönlich ins Gespräch zu kommen, sich fachlich 
auszutauschen und zu vernetzen. So wurden sowohl Tipps über das ideale 
Unternehmen für den Berufseinstieg geteilt als auch die Notwendigkeit von 
Zusatzqualifikationen und Soft Skills für verschiedene Berufszweige diskutiert.“

› 	Fachschaftstagung Ingenieurwissenschaften: Markus Gillner, Hannah 
Hagedorn, Jonas Jäger und Matthias Pfeiffer

Mit dem Angebot „Netzwerkabende bei Fachschaftstagungen“ stärkt das 
Cusanuswerk das Potenzial der generationenübergreifenden Vernetzung 

mit zusätzlichen Mitteln. Dazu ist ein Abend der Tagung explizit für 
die Vernetzung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer über die Förder­
generationen hinweg vorgesehen. Vom Austausch zu Karrierewegen für 
Absolventinnen und Absolventen des spezifischen Faches im Rahmen 
eines Netzwerkabends profitieren Ehemalige und Geförderte gleicherma­
ßen. Fünf Netzwerkabende konnten im Jahr 2021 erfolgreich stattfinden.

Besondere Highlights des cusanischen Jahres im Rahmen der Netzwerk­
veranstaltungen waren das Dialog-Forum mit Pater Dr. Anselm Grün OSB 
und Prof. Dr. Ahmad M. Karimi, das am 8. Juli 2021 mit großer Reich­
weite in Essen stattfand (S. 78– 80), sowie die Verleihung der Cusanus-
Preise 2021 der Stiftung Begabtenförderung Cusanuswerk an den 
Altcusaner Prof. Dr. Norbert Lammert für sein Lebenswerk sowie an 
die Altcusanerin Dr. Mari Hrkać  und die Stipendiatin Marie Salzmann 
(S. 81– 85). Im Leitbild des Cusanuswerks heißt es: „Die Geförderten 
sollen befähigt werden, ihre Talente und ihr Gestaltungsvermögen in 
christlicher Verantwortung dort einzubringen, wo die Zukunft des 
Gemeinwesens entschieden wird: in Staat, Gesellschaft und Familie, 
Wissenschaft und Kirche, Wirtschaft, Kultur und Medien.“ Dieses 
Gestaltungsvermögen kommt in den zahlreichen Auszeichnungen und 
Berufungen von (Alt-Cusanerinnen und (Alt-)Cusanern zum Ausdruck 
(S. 86– 94). Auf S. 95 finden Sie die Namen der im Jahr 2021 Verstorbenen 
aus dem cusanischen Netzwerk, derer wir in Verbundenheit gedenken. 

Eine Übersicht der Veranstaltungen für und aus dem Netzwerk findet 
sich am Ende des Kapitels (S. 96– 101). 

872 
Personen haben 
an Fachschaftstagungen 
teilgenommen

„September 2021 – das Ende meines Masterstudiums, das Ende 
einer Lebensphase als Studierende und das Ende meiner Zeit als 
aktiv geförderte Stipendiatin des Cusanuswerks. Doch bedeutete all 
dies auch Abschied? Nachdem ich in verschiedenen Gremien und 
temporären Kommissionen aktiv war, ist mir schnell bewusst 
geworden, dass ich mich weiterhin im Cusanuswerk engagieren und 
auch die Vernetzung von Stipendiatinnen und Stipendiaten und 
Ehemaligen fördern möchte. Voller Dankbarkeit für alle Erfah­
rungen, Freundschaften, Höhen und Tiefen, die ich durch das 
und mit dem Cusanuswerk erleben durfte, blicke ich nun voller 
Vorfreude auf meine nächsten Jahre als Altcusanerin. So bunt wie 
das Cusanuswerk ist, so unterschiedlich sind sicherlich auch die 
Gestaltungen der Wege hin zum Altcusanerinnen-Sein. Aus meiner 
Erfahrung lohnt es sich, auf das eigene Herz zu hören sowie auf Gott 
zu vertrauen.“

› 	Julia Urban
	 Altcusanerin
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Auf der Suche nach einer religiösen 
„Einheit in Vielfalt“ oder: Interreligiöse 
Geschmackserlebnisse 

Dialog-Forum mit Pater Dr. Anselm Grün OSB und 
Prof. Dr. Ahmad M. Karimi

 A m 8. Juli 2021 diskutierten über 150 Teilnehmende in Präsenz 
sowie online mit Pater Dr. Anselm Grün OSB, Benediktiner­
abtei Münsterschwarzach, und dem islamischen Theologen 

Prof. Dr. Ahmad Milad Karimi, Westfälische Wilhelms-Universität 
Münster, über den spirituellen Wesenskern von Islam und Christen­
tum. Moderiert wurde die Veranstaltung, die aus dem Essener 
Hotel Franz als Live-Stream übertragen wurde, von der Altcusanerin 
Prof. Dr. Claudia Nothelle, Journalistin und Professorin für Fernseh-
Journalismus an der Hochschule Magdeburg-Stendal.

Die Jahrestagung des Cusanuswerks 2021 widmete sich ausführlich 
der Frage, wie gesellschaftlicher Zusammenhalt gelingen kann. Das 
Dialog-Forum führte die in den Impulsen, Foren und im Festvortrag von 
Bundespräsident a.D. Dr. Joachim Gauck formulierten Thesen weiter. 

Teildigitales Dialog-Forum in Essen

Anselm Grün und Ahmad M. Karimi 
diskutierten mit den Teilnehmenden aus 
dem cusanischen Netzwerk, was uns in 
aller Differenz und Pluralität der Religio­
nen verbindet und zusammenhält. 
Dieser Dialog der Religionen sei, wie 
Prof. Dr. Georg Braungart, Leiter des 
Cusanuswerks, in seiner Begrüßung 
hervorhob, kein „Experiment, sondern 
eine beglückende Erfahrung.“

Pater Dr. Anselm Grün betonte in seinem 
Resümee zur gemeinsamen Arbeit mit 
Professor Karimi, der entstandene Dialog 
sei „für unsere Zeit und gerade auch für 
das Cusanuswerk der Weg zu einer 
versöhnten Gesellschaft.“ Der Glaube und 
der interreligiöse Dialog führten „nicht nur zur Gotteserfahrung, 
sondern auch zur Begegnung mit sich selbst“, machte er den Teilneh­
menden im Saal und im Live-Stream immer wieder deutlich.

Prof. Dr. Ahmad M. Karimi, Prof. Dr. Claudia Nothelle, Pater Dr. Anselm Grün (v. l. n. r.)

Übertragung des Dialog-Forums an das 

cusanische Netzwerk
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Ihr Ziel sei es gewesen, zu lernen „mit dem Herzen des Anderen zu 
sehen“, so Professor Karimi. „Uns ging es nicht darum, Brücken zu bauen, 
sondern selbst die Brücke zu sein.“ In jeder Religion sei „ein eigener 
Geschmack Gottes erlebbar“ und er habe durch die Gespräche mit 
Pater Anselm Grün „einen christlichen Geschmack Gottes kennenlernen“ 
dürfen.

In ihrem Buch „Im Herzen der Spiritualität. Wie sich Muslime und 
Christen begegnen können“ (Verlag Herder, 2019) demonstrieren 
Pater Anselm Grün und Professor Karimi, dass es gelingen kann, dem 
„Anderen“ sein Unterscheidendes zu lassen, dabei aber in einem 
fruchtbaren Dialog verbunden zu bleiben. Aktuelle Herausforderungen 
des Religiösen in Welt und Gesellschaft werden verbunden mit dem 
Blick auf die mystischen Traditionen in Christentum und Islam. 
Damit liefern sie einen wichtigen Beitrag zur Umsetzung von „Einheit 
in Vielfalt“, Leitidee der Europäischen Union und wiederkehrendes 
Motiv im Denken des Nicolaus Cusanus und Jahresthema des 
Cusanuswerks 2021.

› 	Prof. Dr. Ahmad Milad Karimi, Jahrgang 
1979, studierte Philosophie, Mathematik 
und Islamwissenschaft in Darmstadt, 
Freiburg und Neu Delhi. Seit 2016 ist er 
Professor für Kalām, Islamische Philosophie 
und Mystik an der Westfälischen Wilhelms-
Universität Münster. Er gilt als einer 
der prominentesten Islamwissenschaftler 
Europas.

› 	Pater Dr. Anselm Grün OSB, Jahrgang 1945, 
ist Mönch der Benediktinerabtei Münster-
schwarzach und Verfasser zahlreicher 
spiritueller Bücher mit einer Gesamtauflage 
von über 20 Millionen. Er ist Träger des 
Bundesverdienstkreuzes und gibt unter 
anderem in der monatlichen Zeitschrift 
„Einfach leben. Ein Brief von Anselm Grün“ 
Anregungen zum spirituellen christlichen 
Leben.

Verleihung der Cusanus-Preise 2021
 

Prof. Dr. Norbert Lammert für sein Lebenswerk geehrt sowie 
Auszeichnungen für Dr. Mari Hrkać und Marie Salzmann

 D ie Stiftung Begabtenförderung Cusanuswerk zeichnete am 
Abend des 9. Juli 2021 den ehemaligen Bundestagspräsiden­
ten Prof. Dr. Norbert Lammert mit dem Cusanus-Preis 2021 

für sein Lebenswerk aus. Die Cusanus-Preise 2021 für herausragendes 
ehrenamtliches Engagement erhielten Dr. Mari Hrkać und Martha 
Dudzinski für die SWANS Initiative sowie Marie Salzmann für den 
Aufbau einer Entbindungsstation in Addis Abeba. Mit dem Cusanus-
Preis wird seit 2009 der Einsatz der aktiven und ehemaligen Stipen­
diatinnen und Stipendiaten des Cusanuswerks gewürdigt. Die 
Verleihung des mit insgesamt 15.000 Euro dotierten Preises fand 
in Essen statt.

Mit der Verleihung des Lebenswerk-Preises an Prof. Dr. Norbert Lammert 
würdigte die Stiftung Begabtenförderung Cusanuswerk das berufliche 
und ehrenamtliche Engagement des ehemaligen Stipendiaten des 
Cusanuswerks Norbert Lammert, der sein herausragendes politisches 
und kommunikatives Talent in besonderer Weise zum Wohl der 
Gesellschaft eingesetzt hat. Laudator Prof. Dr. Dr. Thomas Sternberg, 

Prof. Dr. Norbert Lammert am Abend der Preisverleihung
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Präsident des Zentralkomitees der deutschen Katho­
liken, hob hervor: „Bundestagspräsident a.D. 
Prof. Dr. Norbert Lammert verdient den Cusanus-Preis 
für ein beeindruckendes Lebenswerk. Es heißt: 
‚Cusanerinnen und Cusaner tragen mit fachlicher 
Exzellenz und herausragendem Engagement zum 
Gemeinwohl bei, ein Leben lang und vielfach in 
besonders verantwortungsvollen Positionen von Kirche 
und Gesellschaft, von Wissenschaft, Politik und 
Wirtschaft.‘ – Norbert Lammert verkörpert dies in 
geradezu idealer Weise.“

Im Rahmen der Preisverleihung sagte Prof. Dr. Norbert 
Lammert: „Die Aufforderung und Ermutigung zum 
gesellschaftlichen Engagement durch die das Studium 
prägende Förderung des Cusanuswerks hat mich über 

ein halbes Jahrhundert begleitet. Nicht alle Erfahrungen im staatlichen 
wie im kirchlichen Bereich waren rundum erfreulich, aber Zweifel am 
Sinn des eigenen Engagements hatte ich nie. Das wünsche ich auch der 
jetzigen und künftigen Generationen von Stipendiatinnen und Stipen­
diaten: die Freude am eigenen Engagement in Kirche, Staat und Gesell­
schaft und die Ermutigung durch gelegentliche Erfolge.“

In seiner Laudatio hob Dr. Thorsten Wilhelmy, Nordrhein-Westfälische 
Akademie für Internationale Politik und Mitglied der Jury, den beein­
druckenden Einsatz der Preisträgerinnen des Cusanus-Preises 2021 für 
herausragendes gesellschaftliches Engagement hervor: Dr. Mari Hrkać  
und Martha Dudzinski hätten mit der Gründung der SWANS Initiative 
für junge Frauen mit Zuwanderungsgeschichte im Jahr 2017 ein 

heute breit diskutiertes Thema antizipiert, nämlich die Unterrepräsen­
tanz dieser Frauen in Leitungspositionen. Die Jury sei insbesondere 
beeindruckt gewesen vom raschen Aufbau einer professionellen Förder­
struktur und dem inhaltlichen Anspruch der SWANS Initiative. Die 
Medizinstudentin Marie Salzmann habe durch den Aufbau einer 
Entbindungsstation in Addis Abeba in fulminanter Weise gezeigt, wie 
fachliche Kenntnisse, persönliche Anschauung vor Ort und die Mobili­
sierung von Unterstützung zusammengeführt werden können, um binnen 
kürzester Zeit konkrete Verbesserung zu erreichen. Die Gradlinigkeit 
von Frau Salzmanns Handeln zur Lösung einer konkreten Notlage 
sei bemerkenswert.

Mari Hrkać  und Marta Dudzinski bedankten sich für die Anerkennung 
ihrer Arbeit: „Wir wissen, wie wichtig und wertvoll Netzwerke sind. 
Deswegen freuen wir uns sehr darüber, dass der Cusanus-Preis unsere 
Förderung von in Deutschland aufgewachsenen Studen­
tinnen und Berufstätigen mit Zuwanderungsgeschichte, 
Schwarzen Frauen und Women of Color auszeichnet und 
uns dabei hilft, ihnen mehr Sichtbarkeit zu verschaffen. 
Der Preis macht uns und unseren ‚Schwänen‘ Mut!“

Marie Salzmann betonte: „Die Auszeichnung mit dem 
Cusanus-Preis ist eine große Ehre für mich! Ich freue 
mich sehr, dass so die medizinische und auch humanitäre 
Lage in Äthiopien mehr in den Fokus der Aufmerksamkeit 
rückt, auch im Hinblick auf die aktuellen Kriegszustände 
in Teilen des Landes. Die Ehrung und die damit verbun­
dene finanzielle Förderung meines Herzensprojektes zeigt 
mir, dass sich auch oder gerade in schwierigen Situatio­
nen irgendwo eine Tür öffnet, die neue Wege zeigt.“

Die Auswahl der Cusanus-Preise in Höhe von insgesamt 15.000 Euro 
nahm eine Jury vor, bestehend aus Prof. Dr. Ulrich Abshagen, Senator 
e.h., Heidelberg Innovation Fonds Management GmbH, Dr. Stefan Leifert, 
ZDF München, sowie Dr. Thorsten Wilhelmy, Nordrhein-Westfälische 
Akademie für Internationale Politik. Die Festrede des Abends 
zum Thema „Soziale Gerechtigkeit im pandemischen Brennglas” hielt 
Prof. Dr. Christiane Woopen, Direktorin ceres, Professorin für Ethik 
und Theorie der Medizin und Leiterin der Forschungsstelle Ethik an 
der Universität Köln. Am Nachmittag feierten die Gäste einen Gottes­
dienst mit Altcusaner Bischof Dr. Franz-Josef Overbeck.

Festrednerin 

Prof. Dr. Christiane Woopen

Musiker des Abends: Valentin Steinle, Neil Richter und Gabriel Gutierrez

Begrüßung durch Dr. Karin Gallas, 

Mitglied im Vorstand der Stiftung 

Begabtenförderung Cusanuswerk
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Preisträgerinnen und Preisträger

Prof. Dr. Norbert Lammert

› 	Prof. Dr. Norbert Lammert studierte als Stipendiat des Cusanuswerks 
Politikwissenschaft, Soziologie, Neuere Geschichte und Sozialökonomie 
in Bochum und Oxford. Seine politische Laufbahn begann im Bochumer 
Stadtrat und führte ihn 1980 in den Deutschen Bundestag: Er war Mitglied im 
Präsidium der CDU, von 2002 bis 2005 Vizepräsident und von 2005 bis 2017 
Präsident des Deutschen Bundestages. Seit Januar 2018 ist Norbert Lammert 
Vorsitzender der Konrad-Adenauer-Stiftung. Er engagiert sich zudem mit 
der 2002 gegründeten Norbert-Lammert-Stiftung für die Bildungschancen 
benachteiligter Kinder, die verbindende Kraft von Kunst und Kultur und 
Völkerverständigung. Dem Cusanuswerk blieb er stets verbunden und war 
u. a. Hauptredner der Jahrestagung 2016 zum 60-jährigen Jubiläum der 
Bischöflichen Studienförderung.

Übergabe des Cusanus-Preises für das Lebenswerk an Prof. Dr. Norbert Lammert durch 

Prof. Dr. Dr. Thomas Sternberg und Prof. Dr. Wim Kösters

Dr. Mari Hrkać und 
Martha Dudzinski: SWANS Initiative

› 	Dr. Mari Hrkać ist Psychologin und arbeitet 
an der Universität zu Köln. Sie wurde 
während ihres Studiums und der Promotion 
vom Cusanuswerk gefördert.

Die ehrenamtliche Organisation hat 
sich zum Ziel gesetzt, hochqualifizierten 
Frauen mit Migrationshintergrund zu 
mehr politischer, kultureller und 
wirtschaftlicher Teilhabe zu verhelfen. 
Dazu unterstützt sie junge Akademike­
rinnen bei ihrem Berufseinstieg. Die 
Initiative wurde von Dr. Mari Hrkać und 
Martha Dudzinski 2017 ins Leben gerufen; 
sie wurde unter anderem von Bundes­
kanzlerin Dr. Angela Merkel und dem 
Europäischen Wirtschafts- und Sozial­
ausschuss ausgezeichnet.

Marie Salzmann: 
Entbindungsstation Addis Abeba

› 	Marie Salzmann studiert Medizin in 
Brandenburg an der Havel. Sie ist seit 2020 
Stipendiatin des Cusanuswerks.

Die von Ursulinen geleitete Kranken­
station in Gurd Shola in Addis Abeba, 
Äthiopien, bietet eine einfache medizini­
sche Grundversorgung, jedoch keine 
Geburtenstation. Frauen des Stadtviertels 
mussten daher lange Zeit unter prekären 
hygienischen Bedingungen gebären. 
Marie Salzmann machte es sich während 
ihres Freiwilligendienstes 2017 zur 
Aufgabe, eine Entbindungsstation zu 
errichten und warb für ihr Anliegen 
35.000 Euro bei örtlichen Firmen und 
Privatspendern ein. Die mittlerweile fertig 
gestellte Station unterstützt Frau Salzmann 
weiterhin über die Einwerbung von 
Spenden.

Preisträgerin Marie SalzmannPreisträgerin Dr. Mari Hrkać und Laudator 

Dr. Thorsten Wilhelmy
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Namen und Neuigkeiten

Dr. Karin Gallas ist neues Mitglied im Vorstand der Stiftung 
Begabtenförderung Cusanuswerk

Seit dem 1. Januar 2021 wirkt Dr. Karin Gallas gemein­
sam mit Herrn Prof. Dr. Wim Kösters im Vorstand der 
Stiftung Begabtenförderung Cusanuswerk. Karin Gallas 
ist dem Cusanuswerk seit vielen Jahren verbunden. 
Sie war Stipendiatin in der Studien- und Promotions­
förderung, danach eine der ersten Teilnehmerinnen 
im Karriereförderprogramm für Frauen, an dem 
sie später auch als Referentin mitwirkte. „Ich habe 
das Cusanuswerk als Möglichmacher erlebt“, so Gallas, 
„jetzt freue ich mich darauf, etwas zurückgeben zu 

können und durch meine Arbeit in der Stiftung Möglichkeiten für 
andere zu eröffnen.“

Im Anschluss an ihr Studium der Psychologie in Regensburg und Oxford 
sowie an der LSE in London war Dr. Karin Gallas bei der Microsoft 
Deutschland GmbH, der T-Systems GEI GmbH und bei der Bayer AG 
im Personalmanagement tätig. Sie hat in der Psychologie zu der Frage­
stellung „Vereinbarkeit von Familie und Beruf von Doppelverdienern“ an 
der Ludwig-Maximilians-Universität München promoviert. 2019 wurde 
sie als eine von 50 wegweisenden weiblichen Vorbildern in der Techno­
logie-Branche mit dem „Inspiring Fifty Award DACH“ ausgezeichnet. 
Seit Mitte letzten Jahres arbeitet Karin Gallas als Senior Vice President 
HR Services & Moments that Matter bei der Deutschen Telekom AG in 
München und Bonn. Sie hat damit die Gesamtverantwortung für die 
globale, konzernweite Steuerung der transaktionalen HR Services und 
der HR IT Strategie und treibt die Vorstandsinitiative „Moments that 
Matter“ voran, die die Bedeutung der Mitarbeiterzufriedenheit für den 
Erfolg des Unternehmens in den Vordergrund rückt. Frau Gallas, 
Jahrgang 1976, lebt mit ihrem Mann und ihren vier Kindern in der 
Nähe von München.

Prof. Dr. Ottmar Edenhofer zum Berater der Vatikanbehörde 
für Entwicklungsfragen berufen

Papst Franziskus hat Prof. Dr. Ottmar Edenhofer im Januar 
2021 zum Berater der Vatikanbehörde für Entwicklungs­
fragen berufen, die sich unter anderem mit Klima- und 
Umweltproblemen und deren sozialen Folgen beschäftigt.

Ottmar Edenhofer, Klima-Ökonom und Direktor des 
Potsdam-Instituts für Klimafolgenforschung sowie des 
Mercator Research Institute on Global Commons and 
Climate Change, wird zu den einflussreichsten Wirt­
schaftswissenschaftlern in Deutschland gezählt; Clarivate 
Analytics zählt ihn aufgrund seiner wissenschaftlichen Veröffentlich­
ungen zu den Top 1 % der weltweit einflussreichsten Ökonomen. 
Professor Edenhofer ist unter anderem Mitglied der Nationalen Akade­
mie der Wissenschaften Leopoldina, der Akademie der Wissenschaften in 
Hamburg und der Akademie der Technikwissenschaften acatech. Unter 
der Leitung von Ottmar Edenhofer entstand der IPCC-Sonderbericht zu 
erneuerbaren Energien und zur Vermeidung des Klimawandels (SRREN). 
Neben vielen Mitgliedschaften in hochrangigen Gremien ist besonders 
hervorzuheben seine Tätigkeit als Mitglied des Wissenschaftlichen 
Beirats des LSRI – Laudato Si Research Institute. Edenhofer wirkte mit 
an der päpstlichen Enzyklika „Laudato Si“ von 2015, die sich besonders 
den Themen Nachhaltigkeit, Klima- und Umweltschutz widmet. Im Jahr 
2020 wurde Edenhofer mit dem Deutschen Umweltpreis der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt ausgezeichnet. Prof. Dr. Edenhofer ist seit 
2018 Mitglied im Auswahlgremium für Promovierende des Cusanuswerks.

Pater Clemens Blattert SJ wird Direktor des Zentrums 
für Berufungspastoral

Der Geistliche Rektor des Cusanuswerks, Pater Clemens 
Blattert SJ, wurde im April 2021 vom Ständigen Rat der 
Deutschen Bischofskonferenz zum Direktor des Zentrums 
für Berufungspastoral (ZfB) ernannt. Um eine stärkere 
Verbindung von Berufungs- und Jugendpastoral auf 
Bundesebene zu ermöglichen, wird der Standort des ZfB 
am 1. August 2021 nach Frankfurt a. M. verlegt. Die 
dortige Zukunftswerkstatt der Jesuiten, geleitet von Pater 
Blattert, widmet sich der Berufungsbegleitung junger 
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Erwachsener, so dass – entsprechend den Anregungen der Jugendsynode 
2018 – Synergien in den wichtigen Bereichen Berufungs- und Jugend­
pastoral zu erwarten sind. Diese werden auch das Geistliche Programm 
des Cusanuswerks weiter bereichern: Seit dem Amtsantritt von Pater 
Blattert als Geistlicher Rektor im Leitungsteam des Geistlichen Pro­
gramms am 1. Juni 2020 profitiert die Bischöfliche Begabtenförderung 
von der Verbindung zur Zukunftswerkstatt. 

Weihbischof Dr. Christoph Hegge wird Richter am höchsten 
Gericht der katholischen Kirche in Rom

Papst Franziskus hat Weihbischof Dr. Christoph Hegge im 
Juni 2021 für fünf Jahre an den Obersten Gerichtshof 
(Supremo Tribunale) der Apostolischen Signatur berufen. 
Ernannt werden in die dem Papst direkt unterstellte 
Kurienbehörde Kardinäle, Erzbischöfe und Bischöfe, 
die dort richterliche Funktionen wahrnehmen.

Christoph Hegge studierte Katholische Theologie und 
Philosophie und wurde an der Päpstlichen Universität 
Gregoriana in Rom im Kirchenrecht promoviert. 2010 

wurde er durch Bischof Dr. Felix Genn in Münster zum Bischof geweiht 
und von Papst Benedikt XVI. zum Weihbischof für das Bistum Münster 
und zum Titularbischof von Scilibba ernannt. Seit 2013 ist Weihbischof 
Dr. Hegge Beauftragter der Deutschen Bischofskonferenz für das 
Cusanuswerk. Zudem ist er stellvertretender Vorsitzender der Kommis­
sion VIII für Wissenschaft und Kultur der Deutschen Bischofskonferenz. 
Durch seine Präsenz im Cusanuswerk prägt er die Arbeit in der Begab­
tenförderung der katholischen Kirche entscheidend mit. Mit großer 
Aufgeschlossenheit für die Lebenssituation junger Menschen engagiert 
er sich für die Belange der Stipendiatinnen und Stipendiaten, denen er 
ein verständnisvoller Ansprechpartner ist.

Dr. Michael F. Feldkamp erhält den Gregoriusorden

Der Kirchenhistoriker Dr. Michael F. Feldkamp ist am 8. Juli 2021 in den 
Kreis des Päpstlichen Ordens des Heiligen Gregor des Großen als 
Komtur aufgenommen worden. Die Auszeichnung nahm der Apostolische 
Nuntius in Deutschland, Erzbischof Dr. Nikola Eterović , vor. Mit der 
Aufnahme in den Ritterorden werden Laien ausgezeichnet, die sich in 

besonderem Maße um die Katholische 
Kirche verdient gemacht haben.

Dr. Michael F. Feldkamp studierte Ge­
schichte, katholische Theologie, Pädagogik 
und Philosophie in Bonn sowie Kirchen­
geschichte an der Päpstlichen Universität 
Gregoriana in Rom. Seit 1993 ist er in der 
Verwaltung des Deutschen Bundestages, 
unter anderem im Wissenschaftlichen 
Dienst, beschäftigt. Er veröffentlicht zur 
Neueren Geschichte und zur Kirchen­
geschichte und ist Herausgeber der 
Schriftenreihe „Propyläen des christlichen 
Abendlandes“. Während seiner Promotion 
war er Stipendiat des Cusanuswerks.

Prof. Dr. Dr. Thomas Sternberg ist neuer Präsident der 
Kunststiftung NRWder Kunststiftung NRW

Das Kuratorium der Kunststiftung NRW hat 
Prof. Dr. Dr. Thomas Sternberg, seit 2005 
Mitglied im Beirat des Cusanuswerks, am 
26. Juli 2021 zum neuen Präsidenten der 
Kunststiftung NRW gewählt. Professor 
Sternberg gilt als einer der profiliertesten 
Kunstkenner und Unterstützer der Kunst- 
und Kulturlandschaft in NRW. 

Thomas Sternberg, Honorarprofessor für 
Kunst und Liturgie an der Westfälischen 
Wilhelms-Universität Münster, hat in 
Münster, Rom und Bonn Germanistik, 
Philosophie, Kunstgeschichte und Theo­
logie studiert. 1988 bis 2015 leitete er die 
„Katholisch-Soziale Akademie Franz-Hitze-Haus“ in Münster, in der das 
Cusanuswerk regelmäßig mit Veranstaltungen zu Gast ist. Seit 2015 ist 
er Präsident des Zentralkomitees der deutschen Katholiken, dessen 
kulturpolitischer Sprecher er von 1997 bis 2013 war. 2005 bis 2017 war 
er Mitglied im Landtag des Landes Nordrhein-Westfalen, wo er unter 
anderem dem Ausschuss für Kultur und Medien angehörte. Mehrere 

Erzbischof Dr. Nikola Eterović und 

Dr. Michael F. Feldkamp 
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Jahre fungierte er darüber hinaus als kulturpolitischer Sprecher der 
CDU-Landtagsfraktion. Bereits seit 2006 gehörte Professor Sternberg 
dem Kuratorium der Kunststiftung NRW an.

Die Kunststiftung NRW ist die größte unabhängige Fördereinrichtung 
für Kunst und Kultur in Nordrhein-Westfalen und unterstützt zahlreiche 
Künstlerinnen und Künstler, Projekte in Kunst, Literatur und Musik 
sowie den internationalen Kulturaustausch. So beruft die Kunststiftung 
seit 2011 beispielsweise namhafte Autorinnen und Autoren auf die 
Thomas-Kling-Poetikdozentur an der Universität Bonn. Zudem initiierte 
die Stiftung gemeinsam mit Kent Nagano und dem Concerto Köln 
eine Re-Lektüre und -Erarbeitung von Richard Wagners „Der Ring der 
Nibelungen“. Zahlreiche Ausstellungen wurden von der Kunststiftung 
NRW gefördert, zuletzt zum Beispiel die Schau „Bon Voyage! Reisen 
in der Kunst der Gegenwart“ vom 13. November 2020 bis 16. Mai 2021 
im Ludwig Forum für Internationale Kunst, Aachen.

Prof. Dr. Georg Braungart als Leiter des Cusanuswerks 
für weitere fünf Jahre berufen

Im Rahmen der Herbst-Vollversammlung der Deutschen 
Bischofskonferenz 2021 in Fulda wurde Prof. Dr. Georg 
Braungart als Leiter der Bischöflichen Studienförderung 
Cusanuswerk bestätigt. Er wird für weitere fünf Jahre 
in dieses Amt berufen. Georg Braungart leitet das 
Cusanuswerk seit dem 1. Oktober 2011. Er ist Inhaber des 
Lehrstuhls für Neuere deutsche Literatur an der Univer­
sität Tübingen und Vizepräsident der Görres-Gesellschaft.

Katholische Studierende zur verantwortlichen Mitwirkung 
in Staat, Gesellschaft und Familie, Wissenschaft und Kirche, Wirtschaft, 
Kunst, Kultur und Medien zu ermutigen und junge Persönlichkeiten 
bei der Entfaltung ihrer individuellen Talente durch eine wertesensible 
ideelle Förderung zu unterstützen, ist für Professor Braungart ein 
zentrales Anliegen der katholischen Begabtenförderung. „Es gibt eine 
große Tradition katholischer Intellektualität in Europa. Hier knüpfen 
wir an. (…) Wir möchten eine kooperative Elite fördern, eine Elite, die 
die Dinge anpackt und auch einmal den Mut hat, gegen den Strom zu 
schwimmen. Wir ermuntern die von uns Geförderten, kreativ zu sein 
[und] ihre Ideen zu verwirklichen“, so Georg Braungart in einem Beitrag 
zum Jubiläumsjahr ‚60 Jahre Cusanuswerk‘.

In den vergangenen zehn Jahren der Amtszeit Georg Braungarts hat das 
Cusanuswerk eine besonders starke Dynamik erfahren und ist, gemessen 
an der Zahl der Geförderten, um fast 70 % größer geworden. Dieses 
Wachstum ist qualitativ unterstützt worden durch viele Impulse und 
Maßnahmen; darunter: der Anschluss an die European Foundation 
for Quality Management (EFQM), die das Cusanuswerk 2019 in einer 
europäischen Spitzengruppe zertifiziert hat; eine großangelegte 
Netzwerkstudie; Preisprogramme für musikalische Spitzentalente oder 
für innovative Netzwerkideen; das neue Kolleg für Lehrerinnen und 
Lehrer, das Collegium Cusanum. 2018 wurde als Ergebnis eines breit 
angelegten Diskussionsprozesses zudem das Leitbild des Cusanuswerks 
veröffentlicht. Ein besonderes Anliegen war Professor Braungart in den 
zurückliegenden Jahren der deutliche Ausbau des geistlichen Programms 
und die Förderung der Kultur einer echten Vielfalt im Cusanuswerk, 
einer Kultur des Grundvertrauens und der Toleranz.

Eva Welskop-Deffaa zur neuen Caritas-Präsidentin gewählt

Eva Maria Welskop-Deffaa ist am 13. Oktober 2021 zur 
neuen Präsidentin des Deutschen Caritasverbandes 
gewählt worden. Sie übernimmt das Amt als erste Frau in 
der 125-jährigen Geschichte der Caritas und folgt auf 
Prälat Dr. Peter Neher, der das Amt 18 Jahre innehatte. 

Eva Maria Welskop-Deffaa ist seit dem Jahr 2017 Mitglied 
des Vorstands des Deutschen Caritasverbandes und 
zuständig für die Sozialpolitik und die Digitale Agenda. 
Zuvor war sie bis Januar 2017 Mitglied im Bundesvorstand 
der Gewerkschaft ver.di; von 2006 bis 2012 war Eva Maria Welskop-Deffaa 
als Ministerialdirektorin im Bundesfamilienministerium tätig. Im General­
sekretariat des Zentralkomitees der deutschen Katholiken (ZdK) leitete 
sie das Referat „Wirtschaft und Gesellschaft“.

Frau Welskop-Deffaa studierte Volkswirtschaftslehre und Geschichte und 
war Stipendiatin des Cusanuswerks. Sie ist der Bischöflichen Studien­
förderung seither eng verbunden. U. a. war sie gemeinsam mit Dr. Ludger 
Schuknecht, Vice President und Corporate Secretary der Asian Infra­
structure Investment Bank, Vortragende im Rahmen der Cusanus Lecture 
2019 „Regeln für eine globale Welt“.
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Der Deutsche Caritasverband ist der Dachverband für mehr als 900 
Wohlfahrtsorganisationen der katholischen Kirche und gilt mit fast 
700.000 Beschäftigten als der größte privatrechtliche Arbeitgeber in 
Deutschland.

Birgit Mock und Prof. Dr. Claudia Nothelle zu 
Vizepräsidentinnen des ZdK gewählt

Am Freitag, 19. November 2021, wurden 
die beiden Altcusanerinnen Birgit Mock 
und Professorin Dr. Claudia Nothelle 
zu Vizepräsidentinnen des Zentralkomitees 
der deutschen Katholiken (ZdK) gewählt. 
Gemeinsam mit ihnen vervollständigen 
Professor Dr. Thomas Söding und 
Wolfgang Klose das Vizepräsidium.

Nicht wieder zur Wahl standen der 
Altcusaner und ehemalige Abteilungsleiter 
im Bundespräsidialamt Dr. Christoph Braß 
sowie die Altcusanerin und ehemalige 
Generalsekretärin des Cusanuswerks 
Dr. Claudia Lücking-Michel. Beide 
schieden nach 16 Jahren aus dem Amt 
des Vizepräsidenten bzw. der Vizepräsi­
dentin aus.

Birgit Mock ist Geschäftsführerin des Hildegardis-Vereins und seit 2013 
im ZdK Sprecherin für Familienpolitik. Seit 2010 ist sie Mitglied des 
Hauptausschusses des ZdK. 2016 wurde sie von Kardinal Marx als 
Beraterin in die bischöfliche Kommission für Ehe und Familie berufen. 
Birgit Mock war während ihres Studiums der Oecotrophologie Stipen­
diatin der Studienförderung des Cusanuswerks.

Claudia Nothelle ist Professorin für TV-Journalismus an der Hochschule 
Magdeburg und war zuvor Chefredakteurin bzw. Programmdirektorin 
beim Rundfunk Berlin Brandenburg. Sie ist Aufsichtsratsvorsitzende des 
Instituts zur Förderung publizistischen Nachwuchses (ifp). Während ihres 
Studiums der katholischen Theologie, Germanistik und Pädagogik und 
während ihrer Promotion war sie Stipendiatin des Cusanuswerks.

Dr. Kilian Schober mit dem Postdoktorandenpreis der 
Robert-Koch-Stiftung ausgezeichnet

Für seine Forschung auf dem Gebiet der translationalen T-Zell-
Forschung hat der Mediziner Dr. Kilian Schober am 28. Oktober 
2021 den renommierten Postdoktorandenpreis der Robert-Koch-
Stiftung erhalten. Mit dem Preis werden in Zusammenarbeit mit 
den Deutschen Gesellschaften für Hygiene und Mikrobiologie, 
Immunologie und Virologie herausragende Forschungsarbeiten 
in diesen Themenbereichen ausgezeichnet. Die insgesamt drei 
Preise sind mit jeweils 5.000 Euro dotiert.

Dr. Kilian Schober hat in Würzburg, London und Harvard 
Medizin studiert. 2014 bis 2021 war er am Institut für Medizinische 
Mikrobiologie, Immunologie und Hygiene der Technischen Universität 
München tätig, seit 2021 leitet er eine Arbeitsgruppe am Institut für 
Klinische Mikrobiologie, Immunologie und Hygiene der Friedrich-
Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg. Während seines Studiums war 
Kilian Schober Stipendiat in der Studienförderung des Cusanuswerks.

Lukas Pin und seine Initiative „Lern-Fair“ erhalten den 
Deutschen Engagementpreis

Am 2. Dezember 2021 wurde in Berlin der 
Deutsche Engagementpreis verliehen. Mit 
dem „Sonderpreis der Jury für Engage­
ment in der Corona-Pandemie“ wurde 
Lukas Pin mit der Initiative Lern-Fair von 
Corona School e. V. ausgezeichnet. Die 
Laudatio hielt die geschäftsführende 
Bundesministerin für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend, Christine Lambrecht.

Der Verein Lern-Fair von Corona School 
e. V. entwickelt seit den Schulschließungen 
im März 2020 digitale, kostenfreie 
Bildungs- und Förderangebote für 
Schülerinnen und Schüler. Etwa 15.000 
Studierende und 60 Koordinierende 
engagieren sich für dieses Angebot und 
haben erfolgreich 14.000 Lerntandems 

Dr. Claudia Lücking-Michel, Birgit Mock, Prof. Dr. 

Claudia Nothelle, Dr. Christoph Braß (v. l. n. r.)

Lukas Pin, Katharina Bach, Henrietta Hofmann und 

Sebastian d’Huc (v. l. n. r.)
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initiiert. Das Angebot wird auch über die Pandemie-Zeit hinaus bestehen 
bleiben. Der Deutsche Engagementpreis ist der bundesweite Dachpreis 
für ehrenamtliches Engagement und wird seit 2009 in mehreren 
Kategorien verliehen. Der Preis ist mit insgesamt 35.000 Euro dotiert, 
der Sonderpreis der Jury mit 5.000 Euro.

Lukas Pin ist einer der Gründer der Initiative und studiert Statistik in 
Berlin. Seit 2021 ist er Stipendiat in der Studienförderung des 
Cusanuswerks.

Ulrike Gote wird Senatorin in Berlin

Auf einem Parteitag von Bündnis 90 / Die Grünen am 
12. Dezember 2021 wurde die Politikerin Ulrike Gote 
(Bündnis 90 / Die Grünen) als neue Senatorin für 
Wissenschaft, Gesundheit, Pflege und Gleichstellung 
der Landesregierung in Berlin nominiert. 

Ulrike Gote studierte Geoökologie in Bayreuth, Heidel­
berg und Norwich. Seit 1998 war sie als einzige Grüne 
Abgeordnete im bayerischen Landtag, später mehrere 
Jahre im Fraktionsvorstand tätig. In der 17. Legislatur­
periode war sie Vizepräsidentin des Landtags. Seit August 
2019 ist Gote Dezernentin für Jugend, Frauen, Gesund­
heit und Bildung der Stadt Kassel. Sie ist Trägerin der 
Bayerischen Verfassungsmedaille in Silber und des 
Bayerischen Verdienstordens. Ulrike Gote ist ehemalige 
Stipendiatin des Cusanuswerks.

Gedenken

Wir gedenken unserer Verstorbenen

Mögen sie ruhen in Frieden.

Die Namen der verstorbenen studierenden und ehemaligen Geförderten, verstorbener 
Mitglieder der Geschäftsstelle und Förderer des Cusanuswerks sind, soweit sie der 
Geschäftsstelle bekanntgeworden sind, in unserem Memorialbuch verzeichnet.

Prof. Dr. Alwin Hanschmidt 	
*07.08.1937  † 16.01.2020

Dr. Thomas Lentes 	
*17.04.1962  † 04.05.2020

Claus Rechenauer 	
*20.06.1941  † 23.08.2020

Dr. Hans-Werner Scheja 	
*11.07.1936  † 12.10.2020

Dr. Anton Prestele 	
*11.10.1942  † 16.11.2020

Prof. Dr. Michael 
Schmidt-Degenhard 	
*07.07.1953  † 27.11.2020

Dr. Matthias Exner 	
*05.06.1957  † 21.12.2020

Dr. Gerhard Schneble 	
*29.10.1939  † 30.01.2021

Prof. Dr. Roland Ringelmann 	
*20.03.1935  † 12.03.2021

Prof. Dr. Werner Tzscheetzsch 	
*30.01.1950  † 03.04.2021

Frank Berard 		
*30.09.1940  † 16.05.2021

Hans Volker Hacker 	
*27.03.1939  † 12.06.2021

Prof. Dr. Fidel Rädle 	
*04.09.1935  † 15.07.2021

Werner Keggenhoff 	
*14.10.1951  † 20.07.2021

Rupert Frankerl 	
*30.01.1950  † 23.07.2021

Dr. Norbert Edwin Wilhelm 	
*11.09.1945  † 27.07.2021

Rudolf Saule 		
*06.01.1941  † 09.08.2021

Prof. Dr. Rainer Felix 	
*16.09.1945  † 16.10.2021

Prof. Dr. Johannes Janota 	
*30.05.1938  † 25.10.2021

Prof. Dr. Gerhard Hufnagel 	
*02.04.1939  † 31.10.2021

Prof. Dr. Andreas Karl Hirner 	
*11.02.1945  † 31.10.2021

Prof. Dr. Engelbert Plassmann 	
*23.03.1935  † 06.11.2021

Prof. Dr. Klaus Heinrich Rühl 	
*25.01.1933  † 11.12.2021

Paul Droll 		
*13.08.1946  † 29.12.2021
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Veranstaltungen 2021 im Überblick

Fachschaftstagungen

›	Geschichte
	 Platz an der Sonne vs. Platz im Regen? 

Auswirkungen kolonialer Welten bis in 
die Gegenwart

›	Neuphilologie
	 Neuphilologisches-Corona-Colloquium 

mit einzelnen Vorträgen zum Thema 
„Sind die Grenzen einer Disziplin die 
Grenzen meiner Welt?“ – Grenzgänge 
in und aus Literatur und Sprache“

›	Psychologie
	 Gleichberechtigt, aber auch gleich­

gestellt?

14. bis 16.01.2021 
digital, 35 Teilnehmende 
Leitung: Theresa Ehret, Julia Fietz, 
Katharina Walus

19.03.2021, 16.04.2021, 30.04.2021
digital, 20, 20 und 117 Teilnehmende 
Leitung: Ornella Antonino, Julia Bobinger, 
Carolin Gluchowski, Agnes Hilger, 
David Schulte, Manuel Vollberg

13. bis 15.05.2021 
digital, 48 Teilnehmende 
Leitung: Vera Lennartz, Julia Neubert, 
Jana Schindler, Clara Schoepfel, Theresa Voss

›	Altertumswissenschaften
	 Kunst der Rede. Zugänge zu antiker 

Rhetorik

›	Mathematik / Informatik
	 Spieltheorie und Mechanism Design

›	Freie Fachschaftstagung
	 Psyche und Behinderung. Psychosoziale 

Effekte von chronischer Krankheit und 
Behinderung

›	Musik
	 Kultur der Stimmen – Stimmen der 

Kultur

 

›	Philosophie
	 Was ist Weisheit? Ein interkultureller 

Blick auf den Begriff Weisheit am Beispiel 
von Zen, Ubuntu, Daoismus und Vedanta 

›	Globale Zusammenarbeit
	 Die Rolle der Frau in der internationalen 

Entwicklungszusammenarbeit

›	Physik
	 Hast du Zeit? Und wenn ja, was ist das?

14. bis 16.05.2021
digital, 39 Teilnehmende 
Leitung: Dorothea Keller, Sandra Perino, 
Claus Michael Six, Franziska Trischler

17. bis 20.06.2021
digital, 28 Teilnehmende 
Leitung: Simon Damm, Christoph Grüne, 
Fabian Kleifgen, Jonas Schumacher

17. bis 20.06.2021
digital, 19 Teilnehmende 
Leitung: Carina Bauswein, Julia Dumsky, 
Klara Hermes, Johanna Niehaus
 

26. bis 27.06.2021
digital, 21 Teilnehmende 
Leitung: Michael Decker, Anna Goeke, 
Andreas Theobald

01. bis 03.07.2021
digital, 24 Teilnehmende 
Leitung: Gesa Gnegel, Maximilian Sanford 
Gräber, Hermann Körner, Lukas Schmid

02. bis 05.07.2021
Hannover, 23 Teilnehmende
Leitung: Joanna Bedersdorfer, 
Johanna Deckers, Lukas Hornung, Lisa Scherr

23. bis 26.09.2021
Braunschweig, 26 Teilnehmende
Leitung: Simon Altrogge, Paula Clasen, 
Tobias Fleckenstein, Vincenz Nitzschke



98 99NETZWERK

›	Gemeinsame Tagung der Sektion für 
Rechts- und Staatswissenschaft der 
Görres-Gesellschaft in Kooperation 
mit der Fachschaft Jura 

	 Polarisierung des Politischen – 
Gesellschaftliche Herausforderungen 
und institutionelle Konsequenzen 

›	Gemeinsame Tagung der Sektion Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaft der 
Görres-Gesellschaft mit der Fachschaft 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften

	 Ökologische und soziale Nachhaltigkeit

›	Gemeinsame Tagung des Fachbereichs 
Medizin der Görres-Gesellschaft und der 
Fachschaft Medizin 

	 Der Arztberuf im Wandel

›	Fachschaftstagung des Collegium 
Cusanum

	 Your body is your buddy – Lernen mit 
und über den Körper im (schul)pädago­
gischen Kontext

›	Fachschaftstagung Medizin
	 Planetary Health – Herausforderungen 

der Gesundheitsversorgung im 
Anthropozän

›	Fachschaftstagung Theologie
	 Unser gemeinsames Haus brennt – 
	 Kirche in der Klimakrise

24. bis 25.09.2021 
Regensburg, 4 Teilnehmende
Leitung / Mitglieder des Kooperationsteams: 
Fabian Eichmeier und Johannes Nowesky

25.10.2021
digital, 7 Teilnehmende
Leitung / Mitglieder des Kooperationsteams: 
Benjamin Barth, Carmen Müller 

25.10.2021 
digital, 5 Teilnehmende 
Leitung / Mitglieder des Kooperationsteams: 
Sophie Kliem, Sophia Rohmüller, 
Leonie Stättner

15. bis 17.10.2021 
Höchst, 18 Teilnehmende
Leitung: Patricia Mohr, Katharina 
Ohletz-Nahrgang, Marisol Recktenwald

21. bis 24.10.2021 
Mainz, 23 Teilnehmende
Leitung: Felix Englert, Anke Hartmann, 
Annette Keil, Felix Lübbersmeyer

22. bis 24.10.2021 
Hannover, 21 Teilnehmende
Leitung: Georg Sauerwein, Martin Urschel

›	Fachschaftstagung Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften

	 Zwischen Wohnungsnot und Leerstand: 
Soziale Auswirkungen deutscher 
Wohnungsmärkte und Antwortversuche 
in Politik und Gesellschaft 

›	Fachschaft Ingenieurwissenschaften 
	 Schifffahrt mit drei F – von Fernweh, 

Fracht & Fortschritt

›	Fachschaft Jura
	 Ist das Kultur oder muss das weg? Eine 

Betrachtung der Kulturfreiheit in 
vergangenen und aktuellen Kontexten

›	Fachschaft Biologie / Chemie
	 Einzelne Veranstaltungen, darunter 

Online-Vortrag zum Thema „Computer-
Aided Design of Antibodies and 
Vaccines“ oder Workshop zur Wissen­
schaftskommunikation

28. bis 31.10.2021 
Berlin, 26 Teilnehmende
Leitung: Johanna Reichel, Clemens Olesch, 
Annamaria Stahl, Lena Siepker

29.10. bis 02.11.2021 
Lübeck, 40 Teilnehmende
Leitung: Markus Gillner, Hannah Hagedorn, 
Jonas Jäger, Matthias Pfeiffer 

29.10. bis 01.11.2021
Nittendorf, 20 Teilnehmende
Leitung: Anna Botthof-Stephany, 
Elisabeth Kiesl, Martha Serwe

25.02.2021, 27.04.2021, 5.10.2021, 
9.11.2021, 16.12.2021 
digital, 185 Teilnehmende 
Leitung: Maximilian Fellert, Maite Görtz 
Lizarraga, Peter Philippsen, Claudia Robens
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Netzwerkabende im Rahmen von Fachschaftstagungen

›	Altertumswissenschaften
	 Auf ein Glas mit – Rhetorik und 

Altertumswissenschaften in ihrer 
beruflichen und persönlichen Relevanz

›	Freie Fachschaftstagung 
	 Nicht über uns ohne uns: Wahrnehmung 

von Menschen mit Behinderung in 
Deutschland 

›	Ingenieurwissenschaften 
	 Berufseinstieg für Ingenieure

›	Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
	 Netzwerken und seine Bedeutung für 

eine erfolgreiche Laufbahngestaltung

›	Jura 
	 Wege nach dem Staatsexamen

Netzwerkveranstaltungen

›	Cusanus goes Europe (Ideenpreis 2019) 
	 Online-Präsentation des Magazins 

„Catholic Minds for Europe. 
	 Cusanus goes Europe”

 

15.05.2021 
digital, 25 Teilnehmende
Leitung: Sandra Perino und Franziska Trischler

19.06.2021 
digital, 15 Teilnehmende
Leitung: Julia Dumsky und Klara Hermes

31.10.2021
Hamburg, 41 Teilnehmende
Leitung: Markus Gillner, Hannah Hagedorn, 
Jonas Jäger, Matthias Pfeiffer

30.10.2021
Berlin, 26 Teilnehmende
Leitung: Clemens Olesch, Johanna Reichel, 
Lena Siepker, Annamaria Stahl 

30.10.2021
Nittendorf, 20 Teilnehmende
Leitung: Anna Botthof-Stephany, Elisabeth 
Kiesl, Martha Serwe

06.03.2021
digital, 20 Teilnehmende
Leitung: Gregor Christiansmeyer und 
Luz Maria Lüdtke 

›	Regionales Symposium mit 
	 Bischof Dr. Peter Kohlgraf 

›	Dialog-Forum mit Pater Dr. Anselm Grün 
OSB und Prof. Dr. Ahmad M. Karimi

 

›	Verleihung des Cusanus-Preises der 
Stiftung Begabtenförderung 

	 Cusanuswerk 2021

›	Interdisziplinäres Workshop-Wochenende 
der Regionalgruppe Ruhr (Ideenpreis 2019)

	 Globalisierung – die neue Ungewissheit

18.06.2021
Mainz, 34 Teilnehmende
Leitung: Dr. Daniela Fußbroich, 
Viola Nitschke-Wobbe, Dr. Markus Vogel

08.07.2021
Essen / digital, 150 Teilnehmende

09.07.2021
Essen / digital, 188 Teilnehmende

21.08. und 28.08.2021 
digital, 15 Teilnehmende
Leitung: Hans Ulrich Berendes, Matthias 
Keidel, Tobias Teckentrup, Norbert Verweyen
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Aufwendungen

Verwaltungshaushalt

Förderung aus Eigenmitteln 5.605,00 €

Bildungsarbeit 387.904,04 €

› Bildungsveranstaltungen 157.321,26 €

› Jahrestagung 31.874,20 €

› Geistliches Programm 78.157,89 €

› Fachschaftstagungen 29.354,20 € 

› Fachstudienergänzende Förderprogramme 91.196,49 €

Auswahlverfahren 61.001,56 €

Gremienarbeit 27.646,91 €

Personalkosten 2.402.581,45 €

Raumkosten 240.575,30 €

Verwaltungskosten 326.213,91 €

Sonstiger Aufwand 52.409,76 €

Summe Verwaltungshaushalt 3.503.937,93 €

Stipendienhaushalt

Studienförderung (Universität und FH) 10.720.382,28 €

Promotionsförderung 4.256.757,00 €

Summe Stipendienhaushalt 14.977.139,28 €

Summe Aufwendungen 18.481.077,21 €

Zuwendungen und Erträge

Zuschüsse des Verbands der deutschen Diözesen (VDD) 1.040.000,00 €

Zuwendungen des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung (BMBF)

17.273.938,78 €

› Stipendienvergabe 14.977.139,28 €

› Verwaltungspauschale 2.096.799,50 €

Projekt: Karriereförderprogramm 
für Frauen der Begabtenförderwerke

72.762,62 €

Erträge aus Zinsen 7.597,56 €

Auflösung (zweckgebundener) Spenden 40.204,76 €

Erträge aus Bildungsarbeit 104.604,75 €

Einnahmen Stiftung Cusanuswerk 50.605,00 €

Sonstige Erträge 8.936,40 €

Summe Erträge 18.598.649,87 €

*An dieser Stelle werden immer die Haushalte des Vorjahres veröffentlicht.
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Haushalt 2020* des Cusanuswerk e. V. 
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› Prof. Dr. (em.) W. P. Ulrich Abshagen, 
	 Weinheim

› 	Dr. Werner Bomm, 
	 Heidelberg

› 	Christopher Brauckmann, 
	 Bochum

› 	Dr. Guido Engelhardt, 
	 Leipzig

› 	Dr. Michael Heuser und Petra Wiegelmann, 
Seeheim-Jugenheim

› 	Prof. Dr. Clemens Hillenbrand, 
	 Georgsmarienhütte

› 	Dr. Monika Hochreiter, 
	 München

› 	Prof. Dr. Veronika Hoffmann, 
	 Fribourg, Schweiz

› 	Prof. Dr. Martin Holthaus, 
	 Oldenburg

› 	Dr. Martin Kainz, 
	 München

› 	Dr. Stefan Kohler, 
	 Plochingen

› 	Prof. Dr. Markus Krajewski, 
	 Nürnberg

› 	Rüdiger Krisch, 
	 Tübingen

› 	Dr. Christopher Ksoll, 
	 Ottawa, Kanada

› 	Dr. Gabriele Lauer und Dr. Manfred Lauer, 
Ludwigshafen

› 	Dr. Markus Meier-Voigt, 
	 Frankfurt

› 	Dr.-Ing. Clemens Minnich, 
	 Berlin

› 	Dr. Susanne Oberdorf und Ulrich Oberdorf, 
	 Speyer

› 	Annemarie Ohler und Norbert Ohler

› 	Sönke Reise

› 	Dr. Christoph Roßmann, 
	 Kaufbeuren

› 	Dr. Winfried Sabisch

› 	Dorothee Scheuerl, 
	 Zaisering

› 	Dr. Holger Schmieding, 
	 Berlin

› 	Dr. Josef Fidelis Senn, 
	 Konstanz

› 	Prof. Dr. Jan Sprenger, 
	 Torino, Italien

› 	Rick Georg van Aerssen, LL.M.
	 Frankfurt

› 	Manuel Christian Vollberg, 
	 Gelsenkirchen

› 	Dr. Markus Wagemann, 
	 Bonn

› 	Dr. Markus Wetzel, 
	 Hamburg

  W ir bedanken uns bei allen, die im Jahr 2021 die Arbeit 
des Cusanuswerks engagiert und großzügig unterstützt haben 
– mit einer regelmäßigen Zuwendung an die Solidaritäts­

aktion, mit einer einmaligen Spende oder auch durch den Verzicht auf 
die Erstattung von Fahrtkosten oder eines Honorars. Diese private 
Unterstützung ist überaus hilfreich: Die Spenden werden zur Sicherung 
und zum Ausbau einer Bildungsarbeit verwendet, die einzigartig ist und 
die jungen Geförderten stark prägt für ein dauerhaftes Engagement in 
unserer Gesellschaft. Zugleich sind die Spenden Ausdruck gelebter 
cusanischer Solidarität: Altcusanerinnen und Altcusaner spenden aus 
Überzeugung für die ‚cusanische Idee‘, aber auch aus Dankbarkeit für 
die eigene Förderung. Freunde und Förderer spenden für unsere Arbeit, 
weil sie eine wertegebundene Förderung von Menschen, die zu Förderern 
für andere werden, auf höchstem akademischem Niveau unterstützen 
möchten. 

Wir laden alle, die noch nicht Teil der großen Fördergemeinschaft sind, 
herzlich dazu ein, ebenfalls der Solidaritätsaktion des Cusanuswerks 
beizutreten. 

Nachfolgend nennen wir alle Spenderinnen und Spender, die dem 
Cusanuswerk im Jahr 2021 eine Spende in Höhe von 500 Euro oder 
mehr haben zukommen lassen und mit einer Veröffentlichung an dieser 
Stelle einverstanden sind.

Spenderinnen und Spender

HAUSHALT UND ORGANISATION

Hier können Sie spenden:
www.cusanuswerk.de/startseite/spenden



Stiftung Begabtenförderung Cusanuswerk
Die Stiftung Begabtenförderung Cusanuswerk fördert und unterstützt 
den Cusanuswerk e. V., das Begabtenförderwerk der katholischen Kirche 
in Deutschland. Auf Initiative des ehemaligen Bundesbankpräsidenten 
und Altcusaners Prof. Dr. Dr. h. c. Hans Tietmeyer wurde sie am 16. Sep-
tember 2002 von engagierten Ehemaligen errichtet.

Die Stiftung verfolgt den Zweck, mit größeren Zuwendungen, die nach 
ethisch verantworteten Kriterien angelegt werden, das Stiftungskapital 
zu mehren und Erträge zu erwirtschaften, die ausschließlich an den 
Cusanuswerk e. V. ausgeschüttet werden – um die ideelle Förderung 
des Cusanuswerks jetzt und für die Zukunft nachhaltig zu sichern.

Jahr für Jahr leistet die Stiftung so einen fi nanziellen Beitrag zu einem 
umfassenden Bildungsprogramm und geistlichen Angebot, das die 
Geförderten befähigt, „ihre Talente und ihr Gestaltungsvermögen in 
christlicher Verantwortung dort einzubringen, wo die Zukunft des 
Gemeinwesens entschieden wird“ (Leitbild des Cusanuswerks).

Sie möchten sich für die Stiftung engagieren?

Wir freuen uns auf das Gespräch mit Ihnen. 
Weitere Informationen fi nden Sie auf 

www.stiftung.cusanuswerk.de

glauben ·wissen ·gestalten

Spendenkonto
Stiftung Begabtenförderung Cusanuswerk

DKM Münster
IBAN DE16 4006 0265 0040 4005 00
BIC GENODEM1DKM

Ansprechpartnerin
Dr. Susanne Schaefer

Stiftung Begabtenförderung Cusanuswerk 
Baumschulallee 5 . 53115 Bonn
Tel. +49 (0)228 98384 –22
susanne.schaefer@cusanuswerk.de

Talente fördern
für die Zukunft

ANZEIGE
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Gremien
(Stand: 31.12.2021)

Verein Cusanuswerk e. V.

› 	Prof. Dr. Ekkehart Reimer
	 Ordinarius für Öffentliches Recht, 

Europäisches und Internationales 
Steuerrecht der Universität Heidelberg

	 Vorsitzender

› 	Dr. Wolfgang Schirmer
	 Rheinmetall AG; Leiter Business Excellence  /  

Inhouse Consulting, Düsseldorf
	 Stellv. Vorsitzender

› 	Dr. Ursula Weidenfeld
	 Wirtschaftsjournalistin, Berlin
	 Beisitzerin

› 	Prof. Dr. Georg Braungart
	 Leiter des Cusanuswerks, Tübingen / Bonn

› 	Dr. Martin Belz
	 Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Wiesbaden

› 	Prof. Dr. Christina Büsing
	 Juniorprofessorin am Lehrstuhl II für 

Mathematik an der RWTH Aachen

› 	Hans-Heinrich Grosse-Brockhoff
	 Staatssekretär des Landes NRW für Kultur 

a.D., Düsseldorf

› 	Dr. Stephanie Herrmann
	 Amtschefin des Erzbistums München und 

Freising, München

› 	Prof. Dr. Dr. h.c. Ludger Honnefelder
	 Emeritierter Hochschullehrer für 
	 Philosophie, Bonn

› 	Dr. Thomas Jaschke
	 Senior Vice President Bertelsmann AG, 

Gütersloh

› 	Daniel Rockel
	 Vertreter der studierenden Cusanerinnen 

und Cusaner, Berlin

› 	Dr. Wolfgang Schirmer
	 Rheinmetall AG; Leiter Business Excellence  /  

Inhouse Consulting, Düsseldorf

› 	Lukas Schmid
	 Vertreter der studierenden Cusanerinnen 

und Cusaner, Lüneburg

› 	Prof. Dr. Dr. Thomas Sternberg
	 Präsident der Kunststiftung NRW, Münster

› 	Dr. Johannes Stollhof
	 Gymnasiallehrer, Spraitbach
	 Vertreter der Altcusanerinnen und Altcusaner

› 	Prof. Dr. Eberhard Tiefensee
	 Emeritierter Hochschullehrer für 
	 Philosophie, Erfurt

› 	Dr. Regina Tolxdorff-Neutzling
	 Consultant Life Sciences, Nauort (Westerwald)
	 Altcusanerrat

› 	Prof. Dr. Angelika Vollmar
	 Hochschullehrerin für Pharmazeutische 

Biologie, München

› 	Prof. Dr. Wim Kösters
	 Ehemaliges Vorstandsmitglied des RWI 

Essen, Münster

› 	Dr. Susanne Pauser
	 Vorständin Württembergische 

Versicherungen, Stuttgart

› 	Dr. Ulrike Picker
	 Richterin am Bundesgerichtshof, Karlsruhe

› 	Dr. Dr. Barthel Schmelting
	 Leitung GTH an der Universität zu Lübeck

› 	Dr. Maria-Luise Schneider
	 Stellvertretende Direktorin der Katholischen 

Akademie Berlin

› 	Dr. Regina Tolxdorff-Neutzling
	 Consultant Life Sciences, Nauort (Westerwald)

› 	Dr.-Ing. Rudolph Vollmer
	 Ehemaliger Bereichsleiter Bosch, Hildesheim

Beirat

› 	Prof. Dr. Peter Funke
	 Seniorprofessor für Alte Geschichte, Münster
	 Vorsitzender

› 	Prof. Dr. Nikolaus Korber
	 Hochschullehrer für Chemie, Regensburg
	 Stellv. Vorsitzender

› 	Prof. Dr. Georg Braungart
	 Leiter des Cusanuswerks, Tübingen / Bonn

› 	Hermann Josef Eckl
	 Vertreter der Konferenz der Katholischen 

Hochschulpastoral, Regensburg

› 	Nora-Eugenie Gomringer
	 Direktorin Künstlerhaus Villa Concordia, 

Bamberg

Ständige Gäste des Beirats

› 	Weihbischof Dr. Christoph Hegge
	 Beauftragter der Deutschen Bischofs

konferenz für das Cusanuswerk, Münster

› 	Dr. Karin Gallas
	 Senior Vice President HR Services & Moments 

that Matter, Dt. Telekom AG, Mitglied des 
Vorstands der Stiftung Begabtenförderung 
Cusanuswerk, Freising

› 	Prof. Dr. Wim Kösters
	 Ehemaliges Vorstandsmitglied des 
	 RWI Essen
	 Vorsitzender des Vorstands der Stiftung 

Begabtenförderung Cusanuswerk, Münster

› 	Dr. Martin Belz
	 Wissenschaftlicher Mitarbeiter, 
	 Altcusanerrat, Wiesbaden

› 	Dr.-Ing. Rudolph Vollmer
	 Ehemaliger Bereichsleiter Bosch 
	 Altcusanerrat, Hildesheim
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Auswahlgremium für 
Studierende an Universitäten

› 	Peter Blümel
	 Delegierter der Konferenz für Katholische 

Hochschulpastoral, München

› 	Prof. Dr. Georg Braungart
	 Leiter des Cusanuswerks, Tübingen / Bonn

› 	Prof. Dr. Thomas Brüser
	 Biologie, Hannover

› 	P. Max Cappabianca OP
	 Delegierter der Konferenz für Katholische 

Hochschulpastoral, Berlin

› 	Prof. Dr. Martina Dobbe
	 Kunstgeschichte, Düsseldorf

› 	Prof. Dr. Harald Engel
	 Physik, Berlin

› 	Prof. Dr. Doris Feldmann
	 Anglistik, Erlangen

› 	Prof. Dr. Ewald Frie
	 Geschichte, Tübingen

› 	Prof. Dr. Winfried Gebhardt
	 Soziologie, Koblenz

› 	Prof. Dr. Richard Göttlich
	 Chemie, Gießen

› 	Prof. Dr. Stephan Habscheid
	 Germanistik, Siegen

› 	Prof. Dr. Karl Heinz Hoffmann
	 Physik, Chemnitz

› 	Prof. Dr. Sandra Huebenthal
	 Theologie, Passau

› 	Prof. Dr. Gerhard Illing
	 Volkswirtschaftslehre, München

› 	Prof. Dr. Antonia Joussen
	 Medizin, Berlin

Auswahlgremium für Studierende 
an Fachhochschulen und Hoch
schulen für Angewandte Wissen-
schaften

› 	Prof. Dr. Felicitas G. Albers
	 Wirtschaftswissenschaften, Düsseldorf

› 	Prof. Dr. Georg Braungart
	 Leiter des Cusanuswerks, Tübingen / Bonn

› 	Barbara Göb
	 Delegierte der Konferenz für Katholische 

Hochschulpastoral, Bayreuth

› 	Prof. Thomas Henke
	 Sozialwesen, Bielefeld

› 	Prof. Dr. Joachim Metzner
	 Pädagogik, Köln

› 	Sebastian Nüßl
	 Delegierter der Konferenz für Katholische 

Hochschulpastoral, Deggendorf

› 	Prof. Dr. Katharina Vass
	 Chemie, München

Auswahlgremium für Studierende 
an Musikhochschulen 

› 	Prof. Dr. Georg Braungart 
	 Leiter des Cusanuswerks, Tübingen / Bonn

› 	Prof. Dr. Ludwig Holtmeier
	 Musiktheorie, Freiburg i. Br.

› 	Prof. Volker Jacobsen
	 Viola, Hannover

› 	Nico Körber
	 Delegierter der Konferenz für Katholische 

Hochschulpastoral, Landau

› 	Prof. Dr. Wolfgang Lessing
	 Musikpädagogik, Freiburg i. Br.

› 	Prof. Dr. Gisela Kammermeyer
	 Pädagogik, Koblenz-Landau
	
› 	Danny Kasche
	 Katholische Hochschulgemeinde, Augsburg

› 	Prof. Dr. Gerd Kempermann
	 Medizin, Dresden

› 	Prof. Dr. Werner Kirsch
	 Mathematik, Hagen

› 	Prof. Dr. Christoph Klein
	 Medizin, München

› 	Prof. Dr. Nikolaus Korber
	 Chemie, Regensburg

› 	Prof. Dr. Thomas Kriecherbauer
	 Mathematik, Bayreuth

› 	Prof. Dr. Rainer Laur
	 Ingenieurwissenschaften, Bremen

› 	Prof. Dr. Gunther Meinlschmidt
	 Psychologie, Basel

› 	Prof. Dr. Hermann Pünder
	 Rechtswissenschaft, Hamburg

› 	Prof. Dr. Ekkehart Reimer
	 Rechtswissenschaft, Heidelberg

› 	Prof. Dr. Dominik T. Schneider
	 Medizin, Dortmund

› 	Prof. Dr. Werner X. Schneider
	 Psychologie, Bielefeld

› 	Prof. Dr. Dr. h.c. Andreas Speer
	 Philosophie, Köln

› 	Prof. Dr. Robert Tampé
	 Chemie, Frankfurt am Main

› 	Prof. Dr. Lorenz Trümper
	 Medizin, Göttingen

› 	Prof. Stefan Palm
	 Orgel, Diözese Rottenburg-Stuttgart

› 	Prof. Josef Protschka
	 Gesang, Köln

› 	Prof. Inge-Susann Römhild
	 Kammermusik und Liedbegleitung, Lübeck

› 	Prof. Florian Uhlig
	 Klavier, Lübeck

Gutachterinnen und Gutachter 
für spezielle Fächer

› 	Prof. Hans-Werner Huppertz
	 Gitarre, Köln

› 	Prof. Friedemann Immer
	 Trompete, Köln

› 	Prof. Michael Sandner
	 Komposition, Detmold

› 	Jennifer Seubel
	 Blockflöte / Querflöte, Köln

› 	Prof. David Smeyers
	 Neue Musik, Köln

Jury für Studierende an 
Kunsthochschulen

› 	Prof. Stephan Baumkötter
	 Malerei, Bremen

› 	Prof. Dr. Georg Braungart
	 Leiter des Cusanuswerks, Tübingen / Bonn

› 	Hermann Josef Eckl
	 Delegierter der Konferenz für Katholische 

Hochschulpastoral, Regensburg

› 	Prof. Dr. Christina Griebel
	 Kunstdidaktik, Karlsruhe
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› 	Prof. Dr. Lilian Haberer 
	 Kunstgeschichte, Köln

› 	Prof. Dr. Andreas Kühne
	 Wissenschafts- und Kulturgeschichte, 

München

› 	Dr. Maria Anna Möst 
	 Delegierte der Konferenz für Katholische 

Hochschulpastoral, München


Gutachterinnen und Gutachter 
im Auswahlverfahren für 
Studienanfängerinnen und 
Studienanfänger

Auswahltage Aschaffenburg

› 	Prof. Dr. Maria Fölling-Albers 
	 Universität Regensburg

› 	Barbara Göb 
	 Katholische Hochschulgemeinde Bayreuth

› 	Luise Gruender 
	 Katholische Hochschulgemeinde Bistum 

Speyer

› 	Prof. Dr. Ekkehard Haen 
	 Universität Regensburg

› 	Sr. Laura Knäbel MMS 
	 Katholische Hochschulgemeinde 
	 Frankfurt am Main

› 	Prof. Dr. Rainer Laur
	 Universität Bremen

› 	Dr. Christoph Mengelkamp 
	 Altcusaner, Würzburg

› 	Dr. Maria Anna Möst 
	 Katholische Hochschulgemeinde an 
	 der LMU München Leo 11

› 	Dr. Albert Dischinger 
	 Altcusaner, Regensburg

› 	Prof. Dr. Achim Förster 
	 Hochschule für angewandte Wissenschaften 

Würzburg-Schweinfurt

› 	Lars Hofnagel 
	 Katholische Hochschulgemeinde Bielefeld

› 	Ignatius Löckemann 
	 Katholische Hochschulgemeinde Mainz

› 	Prof. Dr. Thomas Neusius 
	 Hochschule RheinMain, Wiesbaden

› 	Dr. Anne Madeleine Plum 
	 Katholische Hochschulgemeinde Darmstadt

› 	Prof. Dr. Astrid Rank 
	 Universität Regensburg

› 	Prof. Dr. Andreas Steinbrecher 
	 Universität Erfurt
	
› 	Dr. Irmgard Walter-Koch 
	 Altcusanerin, Bonn

› 	Dr. Norbert Zander 
	 Altcusaner, Marburg

Auswahltage Hannover

› 	Prof. Dr. Josip Gregur 
	 Katholische Hochschulgemeinde Augsburg

› 	Prof. Dr. Holger Gzella
	 Ludwig-Maximilians-Universität München

› 	Prof. Dr. Reinhard Kahle
	 Universität Tübingen

› 	Eva-Maria Kösters 
	 Katholische Studierenden- und 

Hochschulgemeinde Münster

› 	Prof. Dr. Dennis Ladage 
	 Universität zu Köln

› 	Dr. Christian Roos 
	 Altcusaner, Mannheim

› 	Prof. Dr. Eberhard Tiefensee 
	 Universität Erfurt

› 	Dr. Peter Wunsch 
	 Altcusaner, Hamburg

Auswahltage Bonn

› 	Dr. Norbert Dischinger 
	 Altcusaner, Nürnberg

› 	Franz-Josef Dobelmann 
	 Katholische Hochschulgemeinde 

Saarbrücken

› 	Natalie Giesen 
	 Katholische Hochschulgemeinde Osnabrück

› 	Prof. Dr. Holger Gzella
	 Ludwig-Maximilians-Universität München

› 	Dr. Tobias Kläden 
	 Altcusaner, Erfurt

› 	Jochen Maiworm 
	 Katholische Hochschulgemeinde Siegen

› 	Prof. Dr. Nico Nassenstein 
	 Johannes Gutenberg-Universität Mainz

› 	PD Dr. Maximilian Puchner 
	 Ruhr-Universität Bochum

› 	Markus Püttmann 
	 Katholische Hochschulgemeinde Siegen

› 	Prof. Dr. Irmgard Scheitler 
	 Universität Würzburg

› 	Dr. Rebekka Schirner
	 Altcusanerin, Mainz

Auswahltage Frankfurt am Main

› 	Markus Brutscher 
	 Katholisches Universitätszentrum Heidelberg

› 	Prof. Dr. Hans-Joachim Mentzel 
	 Friedrich-Schiller-Universität Jena 

› 	Dennis Nguyen 
	 Katholische Hochschulgemeinde Augsburg

› 	Dr. Ulrich Voss 
	 Altcusaner, Neuss

Auswahltage München

› 	Peter Blümel 
	 Katholische Hochschulgemeinde an der 

LMU München Leo 11 

› 	Sabine Bumüller-Frank 
	 Evangelisch Katholische Hochschul

gemeinschaft Weingarten

› 	Sabine Gerhard 
	 Katholische Hochschulgemeinde TU 

München

› 	Dr. Rudolph Grill 
	 Altcusaner, Murr

› 	Prof. Dr. Holger Gzella
	 Ludwig-Maximilians-Universität München

› 	Prof. Dr. Tobias Hurth 
	 Universität Genf

› 	Dr. Marko Kuhn 
	 Altcusaner, Bonn

› 	Prof. Dr. Rainer Laur 
	 Universität Bremen

› 	Dr. Maximilian Müller-Härlin 
	 Altcusaner, Berlin

› 	Christof Scherer 
	 Katholische Hochschulgemeinde Karlsruhe

› 	Prof. Dr. Josef Wisser 
	 Universität Zürich
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Auswahlgremium für 
Promovierende

› 	Prof. Dr. Georg Braungart
	 Leiter des Cusanuswerks, Tübingen / Bonn

› 	Prof. Dr. Dominik Burkard
	 Kirchengeschichte, Würzburg

› 	Prof. Dr. Thomas Diez
	 Politikwissenschaft, Tübingen

› 	Prof. Dr. Ottmar Edenhofer
	 Wirtschaftswissenschaften, Berlin

› 	Prof. Dr. Peter Funke
	 Alte Geschichte, Münster

› 	Prof. Dr. Thomas Großbölting
	 Neuere Geschichte, Münster

› 	Prof. Dr. Karl-Heinz Hoffmann
	 Physik, Chemnitz

› 	Prof. Dr. Matthias Kliegel
	 Psychologie, Genf

› 	Prof. Dr. Nikolaus Korber
	 Chemie, Regensburg

› 	Prof. Dr. Gerhard Lauer
	 Germanistik, Basel

› 	Prof. Dr. Verena Beatrix Lobsien
	 Anglistik, Berlin

› 	Prof. Dr. Corinna Mieth
	 Philosophie, Bochum

› 	Dr. Alfons Motschenbacher
	 Delegierter der Konferenz für Katholische 

Hochschulpastoral, Bamberg

› 	Dr. Monika Müller
	 Delegierte der Konferenz für Katholische 

Hochschulpastoral, Mainz

› 	Prof. Dr. Johanna Rahner
	 Theologie, Tübingen

› 	Alke Heykes
	 Frankfurt am Main

› 	Prof. Christian Jankowski
	 Stuttgart

› 	Prof. Ralf Kerbach
	 Dresden

› 	Prof. Milo Köpp
	 Essen – HBK

› 	Prof. Mischa Kuball 
	 Köln

› 	Dr. Melanie Leßmann
	 Kiel

› 	Prof. Dirk Löbbert
	 Münster

› 	Prof. Andreas Oldörp
	 Saarbrücken

› 	Prof. Andreas Orosz
	 Alfter

› 	Prof. Thomas Rentmeister
	 Braunschweig

› 	Andrea Rudloff
	 Stuttgart

› 	Prof. Pia Stadtbäumer
	 Hamburg

› 	Prof. Manfred Stumpf
	 Offenbach am Main

› 	Prof. Nicole Wermers
	 München

› 	Prof. Rolf Wicker
	 Halle

› 	Prof. Dr. Ekkehart Reimer
	 Rechtswissenschaft, Heidelberg

› 	Prof. Dr. Barbara Schellewald
	 Kunstgeschichte, Basel

› 	Prof. Dr. Thomas Schmidt
	 Philosophie, Frankfurt am Main

› 	Prof. Dr. Sabine Seichter
	 Pädagogik, Salzburg

› 	Prof. Dr. Andreas Sohn
	 Mittelalterliche Geschichte, Paris-Nord

› 	Prof. Dr. Stefan Vogenauer
	 Rechtswissenschaft, Frankfurt am Main

Kontaktdozentinnen und -dozenten 
an Kunsthochschulen

› 	Prof. Franz Ackermann
	 Karlsruhe

› 	Prof. Heike Baranowsky
	 Nürnberg

› 	Prof. Stephan Baumkötter
	 Bremen

› 	Prof. Joachim Blank
	 Leipzig
	
› 	Prof. Jens Brand
	 Kassel

› 	Prof. Gisela Bullacher
	 Essen – Folkwang

› 	Prof. Björn Dahlem
	 Weimar

› 	Prof. Else Gabriel
	 Berlin – Weißensee

› 	Prof. Tamara Grcic
	 Mainz

Vertrauensdozentinnen und 
Vertrauensdozenten

› 	Prof. Dr. Walter Ameling
	 Geschichte, Köln

› 	Prof. Dr. Meinrad Beer
	 Medizin, Ulm

› 	Prof. Dr. Georg Bier
	 Theologie, Freiburg

› 	Prof. Dr. Michael Bordt SJ
	 Philosophie, München

› 	Prof. Dr. Markus A. Denzel
	 Geschichte, Leipzig

› 	Prof. Dr. Dina De Rentiis
	 Romanistik, Bamberg

› 	Prof. Dr. Martin Faßnacht
	 Medizin, Würzburg 

› 	Prof. Dr. Marc Föcking
	 Romanistik, Hamburg

› 	Prof. Dr. Stephan Füssel 
	 Buchwissenschaften, Mainz

› 	Prof. Dr. Peter Funke
	 Alte Geschichte, Münster

› 	Prof. Dr. Richard Göttlich
	 Chemie, Gießen

› 	Prof. Dr. Tobias Gostomzyk
	 Medienrecht, Ruhr

› 	Prof. Dr. Oliver Grothe 
	 Analytics & Statistics, Karlsruhe

› 	Prof. Dr.-Ing. Christian Hasse
	 Thermo-Fluid Systeme, Darmstadt

› 	Prof. Dr. Marianne Heimbach-Steins
	 Theologie, Münster
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› 	Prof. Dr. Klaus Herbers
	 Geschichte, Erlangen

› 	Prof. Dr. Dr. Georg Hoever
	 Elektrotechnik, Aachen

› 	Prof. Dr. Karl Heinz Hoffmann
	 Physik, Chemnitz

› 	Prof. Dr. Christoph Horn
	 Philosophie, Bonn

› 	Prof. Dr. Sandra Huebenthal, 
	 Theologie, Passau

› 	Prof. Dr. Bernd Irlenbusch
	 Wirtschaftswissenschaft, Köln

› 	Prof. Dr. Ulrich Jaehde
	 Pharmazie, Bonn

› 	Prof. Dr. Antonia Joussen
	 Medizin, Berlin

› 	Prof. Dr. Georg Kaiser
	 Sprachwissenschaft, Konstanz

› 	Prof. Dr. Christina Kalloch
	 Theologie, Hannover

› 	Prof. Dr. Christoph Kampmann 
	 Neuere Geschichte, Marburg

› 	Prof. Dr. Gerd Kempermann
	 Medizin, Dresden

› 	Prof. Dr. Bruno Klauk
	 Wirtschaftswissenschaft, Harz

› 	Prof. Dr. Julia Knop
	 Theologie, Erfurt

› 	Prof. Dr. Rüdiger Köhling
	 Neurophysiologie, Rostock

› 	Prof. Dr. Nikolaus Korber
	 Chemie, Regensburg

› 	Prof. Dr. Mario Larch
	 Wirtschaftswissenschaft, Bayreuth

› 	Prof. Dr. Meinolf Schumacher
	 Germanistik, Ostwestfalen / Lippe

› 	Prof. Dr. Felix Steffek
	 Rechtswissenschaft, Cambridge

› 	Prof. Dr. Markus Stroppel
	 Mathematik, Stuttgart

› 	Prof. Dr. Toni Tholen
	 Germanistik, Hildesheim

› 	Prof. Dr. Bernd Trocholepczy
	 Theologie, Frankfurt am Main

› 	Prof. Dr. Lorenz Trümper
	 Medizin, Göttingen

› 	Prof. Dr. Gregor Weber
	 Geschichte, Augsburg

› 	Prof. Dr. Dr. Andreas Weckwerth
	 Alte Kirchengeschichte, Eichstätt

› 	Prof. Dr. Boris Zernikow
	 Medizin, Witten / Herdecke

› 	Prof. Dr. Gerhard Ziegmann
	 Kunststoffkeramik, Clausthal

Altcusanerrat

› 	Dr. Regina Tolxdorff-Neutzling
	 Nauort (Westerwald)

› 	Dr.-Ing. Rudolph Vollmer
	 Hildesheim

› 	Dr. Martin Belz
	 Wiesbaden

› 	Prof. Dr. Volker Lingnau
	 Controlling, Kaiserslautern

› 	Prof. Dr. Stefan Luft
	 Politikwissenschaft, Bremen

› 	Prof. Dr. Michael Manthey
	 Landschaftsökologie, Greifswald

› 	Prof. Dr. Ertan Mayatepek
	 Medizin, Düsseldorf

› 	Prof. Dr. Michael Menth
	 Informatik, Tübingen

› 	Prof. Dr. Hans-Joachim Mentzel
	 Pädiatrische Radiologie, Jena

› 	Prof. Dr. Petra Pohlmann
	 Rechtswissenschaft, Münster

› 	Prof. Dr. Gunter Prüller-Jagenteufel
	 Theologie, Wien

› 	Prof. Andreas Puhani
	 Gehörbildung, München

› 	Prof. Dr. Astrid Rank
	 Pädagogik, Regensburg

› 	Prof. Dr. Marie-Luise Raters
	 Angewandte Ethik, Potsdam

› 	Prof. Dr. Ekkehart Reimer
	 Rechtswissenschaft, Heidelberg

› 	Prof. Dr. Joachim Renzikowski
	 Rechtswissenschaft, Halle

› 	Dr. Christian Roos
	 Klavier / Schulmusik, Mannheim

› 	Prof. Dr. Thomas Rüfner
	 Rechtswissenschaft, Trier

› 	Prof. Dr. Matthias Ruffert
	 Rechtswissenschaft, Berlin

› 	Prof. Dr. Hans Schulte-Nölke, 
	 Rechtswissenschaft, Osnabrück

Vorstand der Stipendiatinnen und 
Stipendiaten des Cusanuswerks

› 	Hannah Hagedorn
	 Berlin

› 	Lukas Rothenfußer
	 München

› 	Celina Wigand
	 Marburg

Bildungskommission

› 	Maria Alexandra Burandt
	 Genf

› 	Niklas Klüh
	 Frankfurt am Main

› 	Piotr Paweł Larysz
	 Wien

› 	Dominik Schwab
	 München

› 	Johanna Willner
	 Göttingen

Geistliche Kommission

› 	Felix Fuchs
	 Bonn

› 	Barbara Ladenburger
	 Münster

› 	Johanna Stenz
	 Berlin
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Altcusaner im Revisionsausschuss

› 	Dr. Andreas Glock
	 Münster 

Direkt gewählte Mitglieder der 
Cusanuskonferenz (CK-Direkt)

› 	Lea Feldhaus
	 Heidelberg

› 	Alina Greve
	 Augsburg

› 	Robert Kenter
	 Aachen

Hochschulgruppen-Kommission

› 	Lara Hart
	 Konstanz

› 	Julius Neumann
	 München

Kassenprüferinnen und 
Kassenprüfer

› 	Maximilian Martin
	 Berlin

› 	Vera Scheuermeyer
	 Gießen

Promovierenden-Kommission

› 	Hannah Scherz
	 Münster

› 	Matthias Pohl
	 Berlin

Schatzmeisterin

› 	Eva Schaefer
	 Konstanz

Leitung und Stabsstellen

Leiter		  Prof. Dr. Georg Braungart
Leitung des Cusanuswerks, Vertretung nach 	
außen, Gestaltung der Ziele und Grundsätze 	
der Arbeit, Vorsitz in den Auswahlgremien

Generalsekretär	 Dr. Thomas Scheidtweiler
Leitung der Geschäftsstelle, Geschäfts
führung, Konzeption der Auswahl-, Förder- 
und Netzwerkarbeit, Vertretung des Leiters 

Leitungsassistenz	
Renata Beyer 

Stellvertretende Generalsekretärin	 Dr. Ingrid Reul

Stabsassistenz	
Nicole Schulz

Stabsstelle Strategie und 
übergreifende Projekte	 Dr. Tobias Davids

Stabsassistenz	
Barbara Dancker

Referat Geistliches Programm

Geistlicher Rektor	 Pater Clemens Blattert SJ

Leitung des Geistlichen Programms	 Ruth Keller
Dr. Milan Wehnert

Referatsassistenz	
Nicole Schulz
Jana Zauels

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Geschäftsstelle
(Stand: 31.12.2021)
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Auswahl

Referatsleitung	 Dr. Martin Böke

Referatsassistenz
Cornelia Schönig

Antragsverfahren zur Weiterförderung	 Ruth Jung
Sebastian Kirschner

Referatsassistenz
Andrea Reinelt

Auswahlverfahren für Studienanfängerinnen
und Studienanfänger	 Sophia Fazio

Dr. Anne-Sophie Käsbauer
Dr. Martin Reilich

Sachbearbeitung / Referatsassistenz 
Maria Schilling
Jana Zauels

Auswahlverfahren für Studierende 
an Fachhochschulen	 Dr. Martin Böke

Stephanie Kirsch

Referatsassistenz
Jana Zauels

Auswahlverfahren für Studierende an 
Kunsthochschulen	 Ruth Jung

Sophia Fazio
Sebastian Kirschner

Referatsassistenz
Barbara Dancker

Auswahlverfahren für Studierende 
an Musikhochschulen	 Dr. Anne-Sophie Käsbauer

Sebastian Kirschner
Dr. Martin Reilich

			   Referatsassistenz	
			   Andrea Reinelt

Auswahlverfahren für Studierende 
an Universitäten	 Dr. Martin Böke

Stephanie Kirsch

Sachbearbeitung / Referatsassistenz 
Maria Schilling
Jana Zauels

Auswahlverfahren für Promovierende	 Stephanie Kirsch
Dr. Martin Böke

Sachbearbeitung / Referatsassistenz 
Liane Neubert
Cornelia Schönig

Förderung und Netzwerk

Referatsleitung	 Dr. Birgitta Krumrey

Referatsassistenz
Raphaela Bel

Auslandsförderung Studierende	 Dr. Esther-Luisa Schuster
Dr. Andrea Kleene
Dr. Claudia Sofie Schmitz

Sachbearbeitung
Hannah Klöfer
Liane Neubert 
Ricarda Nyßen
Regina Wolf

Auslandsförderung Promovierende	 Dr. Esther-Luisa Schuster

Sachbearbeitung
Liane Neubert

Collegium Cusanum	 Dr. Claudia Sofie Schmitz

Projektassistenz
Raphaela Bel 
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Netzwerkförderung und Alumni	 Dr. Andrea Kleene

Referatsassistenz
Sabine Simoncelli

Fachschaften		 Dr. Andrea Kleene

Referatsassistenz
Renata Beyer

Hochschulgruppen und Initiativen	 Dr. Esther-Luisa Schuster

Referatsassistenz
Renata Beyer

Karriereförderprogramm für Frauen 
der Begabtenförderwerke	 Dr. Mirjam Rossa

Dr. Esther-Luisa Schuster

Referatsassistenz
Sabine Simoncelli

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit	 Dr. Birgitta Krumrey
Dr. Esther-Luisa Schuster

Referatsassistenz
Raphaela Bel

Vertrauensdozentinnen und 
Vertrauensdozenten	 Dr. Esther-Luisa Schuster

Referatsassistenz
Renata Beyer

Verwaltung

Verwaltungsleitung	 Dr. Matthias Vogl

Referatsassistenz
Renata Beyer

Finanzbuchhaltung	 Larissa Essipov
Klaudia Radzautzki
Holger Scherer

Organisation und EDV	 Udo Gierlich

Spendenverwaltung	 Holger Scherer
Klaudia Radzautzki

Stipendienwesen	 Svetlana Mirbach
Dirk Pützfeld
Liane Neubert

Stiftung Begabtenförderung Cusanuswerk

Geschäftsführung	 Dr. Susanne Schaefer

Stabsassistenz
Barbara Dancker
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Institutionelles Schutzkonzept

Prävention gegen sexualisierte Gewalt

Die Prävention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjährigen und 
schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen ist dem Cusanuswerk ein sehr 
wichtiges Anliegen. Mit dem erarbeiteten institutionellen Schutzkonzept 
(ISK) wollen wir die Kultur des achtsamen Miteinanders und der respekt­
vollen präventionssensiblen Begegnung im Cusanuswerk fördern.

Das ISK wurde entwickelt auf der Grundlage der normativen Texte und 
Vorgaben, die im Bereich der Deutschen Bischofskonferenz die Präven­
tionsarbeit ordnen. Das bischöfliche Regelwerk ist kraft Beschlusses der 
Mitgliederversammlung des Cusanuswerk e. V. vom 8. Juni 2021 in unsere 
Satzung aufgenommen worden: Die Präventionsarbeit im Cusanuswerk 
erhält damit Satzungsrang. Der Vorstand des Cusanuswerk e. V. und der 
Beirat haben – unter Beteiligung aller cusanischen Interessengruppen – 
dem ISK zugestimmt und es einhellig verabschiedet. Auf Wunsch des 
cusanischen Beirats wurde zudem eine Arbeitsgruppe eingerichtet – 
bestehend aus Geförderten, Ehemaligen und Hauptamtlichen, die die 
Aufgabe hat, sich weiterhin mit dem ISK zu befassen und es bei Bedarf 
weiter zu optimieren.

Wir möchten ausdrücklich alle Geförderten, alle Ehemaligen und alle mit 
dem Cusanuswerk in irgendeiner Weise verbundenen Personen ermu­
tigen, sich bei den im ISK aufgeführten Ansprechpersonen zu melden, 
wenn sie im Kontext der Auswahl-, Förder- oder Netzwerkarbeit des 
Cusanuswerks eine Erfahrung von sexualisierter Gewalt gemacht haben – 
auch dann, wenn diese zeitlich schon lange zurückliegt.

Die Bischöfliche Studienförderung Cusanuswerk, so ist es im Leitbild 
festgehalten, sieht sich als ‚Ort der Kirche‘. Als ein solcher Kirchort 
orientiert das Cusanuswerk sein Handeln am christlichen Menschenbild, 
wonach die Unantastbarkeit der Würde und Integrität der Person zentral 
ist. Alle Bemühungen der Prävention, die das Cusanuswerk mit dem ISK 
in systematischer Weise zusammenfasst, haben dieses Ziel: die personale 
Würde und Integrität – insbesondere von Kindern und schutz- oder 
hilfebedürftigen Erwachsenen – zu schützen.

Zertifizierung EFQM

Committed to Excellence 

Die Begabtenförderung erwartet exzellente Leistungen von ihren Stipen­
diatinnen und Stipendiaten. Dieser Exzellenzanspruch spiegelt sich auch 
in der Arbeit der Geschäftsstelle wider. Das Cusanuswerk will zu den 
Vorreitern im Bereich des Bildungsmanagements gehören und hat die 
Sicherung der Qualität von Auswahl, Förderung, Netzwerkarbeit und 
Verwaltung zu einer zentralen Querschnittsaufgabe gemacht.

Das Cusanuswerk wurde 2015 erstmals von der „Initiative Ludwig-Erhard-
Preis e. V.“ (ILEP), dem nationalen Partner der renommierten „European 
Foundation for Quality Management“ (EFQM), evaluiert und mit 
dem Zertifikat „Committed to Excellence – 2 Star“ ausgezeichnet. Für 
die herausragende Qualität der Prozesse und Leistungen sowie für 
die zukunftsweisende Weiterentwicklung der Organisationsstruktur hat 
die Initiative Ludwig-Erhard-Preis e. V. (ILEP) der Bischöflichen Studien­
förderung im Mai 2019 das Zertifikat „Recognised for Excellence – 4 Star“ 
verliehen.

Die European Foundation for Quality Management hat das Ziel, Unter­
nehmen, Institutionen und Non-Profit-Organisationen dabei zu 
unterstützen, sich beständig zu verbessern. Basis dafür ist das inter­
national etablierte EFQM-Excellence-Modell, das europaweit von über 
30.000 Organisationen angewendet wird.
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Zum Schutzkonzept: 
www.cusanuswerk.de/isk

Recognised for Excellence
4 Star - 2019
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